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Bierteljahriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inc 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum 
fünfthelligen Zelle in Petliſchrt 1½ Sgr. 


Nr. 197. Morgen⸗Ausgabe. 


0 Bekanntmachung. 

Bei der am 18. April d. J. öffentlich bewirkten Verlooſung der 
für das laufende Jahr zu tilgenden Prioritäts Actien der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn ſind diejenigen 

283 Stück Ser. I à 100 Thlr. 

und 224 Stück Ser. II à 62 ½ Thlr. 
gezogen worden, welche durch unſere in Nr. 191 des Blattes ver⸗ 
oͤffentlichten Bekanntmachung nebſt den rückſtändigen nach ihren Num⸗ 
mern aufgerufen ſind. Die Beſitzer dieſer Actien werden wiederholt 
aufgefordert, die Capitalbeträge derſelben nach Maßgabe der Bekannt- 
machung rechtzeitig zu erheben. [580] 

Berlin, den 26. April 1868, f 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
v. Wedell. Löwe. Meinecke. 


Eröffnung des Zoll⸗Parlaments. 


i Berlin, 27. April, 1 uhr Nachm. Der König hat foeben das 
Zollparlament mit folgender Thronrede eröffnet: 
5 Geehrte Herren vom deutſchen Zollparlament! 

Vierzig Jahre ſind verfloſſen ſeit der Begründung des Vereines, 
welcher heute in eine bedeutungsvolle Epoche ſeiner Entwickelung ein⸗ 
tritt. Von kleinen Anfängen ausgehend, aber getragen von dem Be⸗ 
dürfniſſe des deutſchen Volkes nach der Freiheit des inneren Verkehrs, 
hat der Zollverein ſich allmälig, durch die Macht des nationalen Ge: 
dankens, welchem er Ausdruck gab, über den größten Theil Deutſch⸗ 
lands ausgedehnt. Er hat zwiſchen feinen Gliedern eine Gemeinſam⸗ 
keit der Intereſſen geſchaffen, welche ihn ſchwere Proben hat beſtehen 
laſſen, und im Weltverkehr nimmt er eine Stellung ein, auf welche 
jeder Deutſche mit Befriedigung blickt. 

Die ihm bei feiner Gründung gegebenen Einrichtungen haben im 
Laufe der Zeit durch die Sorgfalt der Vereinsregierungen einen hohen 
Grad der Ausbildung erhalten. Sie vermochten jedoch auf die Dauer 
weder den Anforderungen zu genügen, welche die raſche Entwickelung 
und die zunehmende Vielſeitigkeit des Verkehrs an die Geſetzgebung 
ſtellt, noch dem berechtigten Verlangen des deutſchen Volkes nach einer 
wirkſamen Theilnahme an dieſer Geſetzgebung zu entſprechen. 

Die Veränderungen, welche das wirthſchaſtliche und politiſche Leben 
Deutſchlands erfahren hat, erheiſchten die Fortbildung der dem Zoll⸗ 
verein bei ſeiner Gründung gegebenen Organe und es iſt die Frucht 

einer naturgemäßen Entwickelung, wenn heute Vertreter der ganzen 

Nation ſich zur Berathung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen 
Deutſchlands vereinigen. Dieſe Berathung wird ſich auf faſt alle Ge⸗ 
biete der nach dem Vertrage vom 8. Juli v. J. gemeinſchaftlichen 
Geſetzgebung erſtrecken und kann dabei die Ausdehnung des Vereins 

auf Mecklenburg und Lübeck als nahe bevorſtehend ins Auge faſſen. 

Se wird zunächſt die dauernde Regelung der Verkehrsbeziehungen 

zu einem Nachbarlande zum Gegenſtande haben, welches durch Stam⸗ 
mesverwandtſchaft und die Mannigfaltigkeiten der materiellen Intereſ⸗ 
fen eng mit Deutſchland verbunden iſt. Der mit Oeſterreich am 9ten 
März d. J. abgeſchloſſene Handels: und Zollvertrag wird dem gegen: 
feitigen Verkehr umfaſſende, ſeit Jahren angeſtrebte Erleichterungen ge⸗ 
währen und Anfnüpfungspunfte zu weiterer Fortbildung darbieten. 

Ein Geſetz über Abänderung der Zollordnung ſoll durch Beſeitigung 
der mit den Formen des Verkehrs nicht mehr verträglichen Formen 
des Zollverfahrens die Grundlage für eine allgemeine Reviſion der 
Zollgeſetzgebung feſtſtellen. N 5 

Eine gleichmäßige Beſteuerung des Tabaks und eine durchgreifende 
Abänderung des Zolltarifs ſind dazu beſtimmt, die Freiheit des Ver⸗ 
kehrs im Innern des Vereins und mit dem Auslande zu fördern und 
den finanziellen Intereſſen der Vereinsſtaaten gerecht zu werden. Ein 
Handels⸗ und Schiffahrts⸗Vertrag mit Spanien ergänzt die Reihe der 

Verträge, durch welche der Zollverein im Laufe der letzten Jahre die 

Rechte der meiſtbegünſtigten Nation erworben und zugeſtanden hat. 

Ich bin gewiß, daß Sie, geehrte Herren, an die Löſung dieſer 
wichtigen Fragen mit demſelben Geiſte herantreten werden, welcher die 
Regierungen beſeelte, als ſie ſich über den Vertrag vereinigten, auf 
Grund deſſen Ihre Berufung erfolgt iſt, und welcher ſeither die Be⸗ 
rathungen des Bundesrathes geleitet hat. Halten Sie das gemeinſame 
deutiche Intereſſe feſt im Auge, vermitteln Sie von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus die einzelnen Intereſſen, und ein Erfolg, der Ihnen den 
Dank der Nation gewinnt, wird Ihre Anſtrengungen krönen. 

Die freundſchaftlichſten Beziehungen, welche die deutſchen Regierun⸗ 
gen mit allen auswärtigen Mächten unterhalten, berechtigen zu dem 
Vertrauen, daß der Entwickelung der nationalen Wohlfahrt, deren 

Pflege heute die Vertreter der deutſchen Stämme vereinigt, die Seg—⸗ 
nungen des Friedens geſichert bleiben, zu deren Beſchützung die deut⸗ 
ſchen Staaten ſich unter einander verbündet haben, und mit Gottes 
Beiſtand jederzeit auf die geeinigte Kraft des deutſchen Volkes werden 
Zählen können. 


Breslau, 27. April. 

Die vorſtehende Rede, mit welcher heute Mittag 1 Uhr das Zollparla⸗ 
ment eröffnet worden iſt, hält ſich in den knappſten Grenzen ſtreng an die 
Aufgabe des Zollvereins; nirgends begegnen wir auch nur einer Andeutung, 
daß dem Zollparlamente Vorlagen gemacht werden könnten, die nicht im 
engſten Zuſammenhange mit den Angelegenheiten des Zollvereins ſtehen; 
jede Reminiscenz an das erſte deutſche Parlament vor zwanzig Jahren iſt, 
wie es ſcheint, mit aller Abſicht vermieden worden. Wenn die Rede den 
Zweck hatte, jegliches Mißtrauen des Auslandes zu beſeitigen, ſo iſt derſelbe 
vollſtändig erreicht worden: auch dem heißblütigſten Franzoſen gewährt ſie 
nirgends Anlaß zum Argwohn irgend welcher Art. Nicht einmal der nahe 
liegenden Freude, die Vertreter der geſammten deutſchen Nation verſammelt 
zu ſehen, iſt Ausdruck gegeben worden. Geſchäftlich wie die Verhandlungen 
ſein werden, ſo iſt auch die ganze Eröffnungsrede. Es ſcheint, als habe und 
kenne die deutſche Nation keine anderen gemeinſamen Intereſſen, als die 
Intereſſen des Zollvereins. 3 

Die Abgeordneten aus Süddeutſchland find zum großen Theile bereits 
angekommen und haben ihre Plätze im Hauſe belegt. In Berlin hegt man 
die Hoffnung, daß der fanatiſche Haß, wie er bei den Wahlen fi kund ge: 
gegeben, allmälig ſchwinden werde, wie denn auch zwiſchen den National⸗ 
liberalen und der Fortſchrittspartei bereits eine größere Annäherung ſtatt⸗ 

gefunden habe. Die Belfereien eines Theiles der Preſſe werden bald kein 
Publitum mehr finden; des Schimpfens über die „Hurrahſchreier“ iſt man 
nachgerade müde; ſelbſt die Beſucher der Berliner Bezirksvereine finden kei⸗ 
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Nennundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nen Gefallen mehr daran. Je offener und klarer nach Jacoby's Vorgange 
die Stellung der Parteien wird, deſto mehr wird auch die gegenſeitige Ach⸗ 
tung, welche die Perſon von der Sache trennt, wieder Platz greifen. 

Den Berichten aus der Schweiz zufolge verbleibt in Genf eine Anzahl 
Arbeiter noch immer in Unthätigkeit und in Handel und Verkehr iſt die 
Sicherheit noch nicht zurückgekehrt. Die „Aſſociation Internationale“ dauert 
fort, bleibt in Permanenz und macht ſich bemerkbar, ſie hat einige Werk⸗ 
ſtätten in Bann erklärt und verhindert die Arbeiter, in dieſelben zurückzu⸗ 
kehren. Ebenſo ſind einzelne Arbeiter, welche von ihr verhört und verurtheilt 
worden, in Bann. Auf der anderen Seite ſind viele Bauten abbeſtellt wor⸗ 
den, weil man beim Zuſtande der jetzigen Unſicherheit ſich nicht auf weit⸗ 
ausſehende Speculationen einzulaſſen wagt. 

Die italieniſchen Blätter conſtatiren faft ſämmtlich den überaus freund⸗ 
lichen Empfang, der dem Kronprinzen von Preußen überall auf dem Boden 
Italiens zu Theil geworden iſt. „Dieſe Volksäußerungen“, ſchreibt man 
darüber der „N. Z.“ aus Florenz, „ſind von größter politiſcher Bedeutung; 
es wird damit nicht blos die Bewunderung und Sympathie für Preußen, 
welches ſich an die Spitze der nationalen Bewegung in Deutſchland ſtellt 
und damit der natürlichſte Bundesgenoſſe Italiens iſt, ſondern auch eine 
verdeckte Reaction gegen den franzöſiſchen Einfluß auf die Politik der italieni⸗ 
ſchen Regierung kundgegeben, und bei der Allgemeinheit und Spontanität 
dieſer Kundgebung kann die Regierung nicht umhin, dieſen Gefühlen, die 
ſich auf eine ſo lebhafte Art äußern, für ihre politiſche Richtung Rechnung 
zu tragen.“ 

In Bologna iſt in den letzten Tagen Alles ruhig geblieben, obwohl noch 
am 17. d. Morgens eine Menge aufrühreriſcher Zettel und Plalate gefun⸗ 
den wurden, und ebenſo iſt in Parma ſeit dem 19. d., nachdem die Ordnung 
durch das Militär wiederhergeſtellt worden war, die Ruhe nicht mehr geſtört 
worden. Dagegen hat in Genzano, einer kleinen päpſtlichen Stadt zwiſchen 
Rom und Velletri, wie man aus Rom ſchreibt, der Nothſtand unruhige Auf⸗ 
tritte unter den dortigen Arbeitern hervorgerufen. Sie zogen vor das Rath⸗ 
haus und ſchrien nach Arbeit und Brot. Man wies ſie an, bei den auf 
Gemeindekoſten zu errichtenden Bicinalwegen zu arbeiten. — Wie man der 
„K. Z.“ aus Rom ſchreibt, hat die päpſtliche Regierung von Paris aus den 
Rath erhalten, alle Fortificationen Roms zu armiren. Im Falle das päpſt⸗ 
liche Artillerie⸗Material unzureichend ſei, könnte man ſich, um daſſelbe zu 
vervollſtändigen, der 80 Kanonen bedienen, die in Civita⸗Vecchia ſtehen und 
Frankreich angehören. Für völlig unbegründet erklärt der Correſpondent die 
Behauptung, daß die Verhandlungen zwiſchen Florenz, Paris und Rom zu 
irgend einem Abſchluſſe gediehen ſeien. Beſonders das Gerücht, Italien be⸗ 
beabſichtige, feierlich auf Rom zu verzichten, ſei gänzlich unrichtig. 

In Frankreich haben die Nachrichten aus Berlin von Armee⸗Beurlau⸗ 
bungen natürlich einen fo guten Eindruck gemacht, daß man bereits der Hoff, 
nung ſich hingegeben hat, Frankreich würde dem Beiſpiele Preußens noth⸗ 
gedrungen folgen müſſen, und ſelbſt der Verſuch des Kaiſers, an das allge: 
meine Stimmrecht zu appelliren, würde gegen ihn ausfallen. Wenn der 
Wahlkampf zwiſchen der Regierung und der Partei ſich um die Frage drehen 
ſollte, ob Entwaffnung oder nicht, würde die Oppoſition vier Fünftel ihrer 
Candidaten durchſetzen. Dagegen erklärt man es andererſeits für ſicher, daß 
der Kaiſer für die Miniſter des Krieges und der Marine gegen die Budget⸗ 
Commiſſion entſchieden Partei nimmt, und daß er ſich weigert, irgend eine 
Verminderung der Militär⸗Auslagen zuzugeſtehen. Daß man in Frankreich 
dem Zuſammentritte des Zollparlaments nicht gerade mit günſtigen Augen 


zuſieht, geht namentlich aus einem Artikel der „Patrie“ hervor, demzufolge 


es ſich darum handeln wird, ob ſich das Zollparlament lediglich auf das 
oͤkonomiſche Gebiet beſchränken, oder ſich auch auf das politiſche „verirren“ 
wird. Nachdem das Blatt ſich mit der Ueberzeugung zu beruhigen geſucht 
hat, daß die preußiſche Regierung ihre maßhaltende Stellung auch hier wohl 
bewahren werde, ſchließt es trotzdem mit der Erklärung: 

„Man iſt übrigens in Europa auf alle Zwiſchenfälle vorbereitet, welche 
wir hier ins Auge gefaßt haben, ſowie man auf die Haltung vorbereitet 
iſt, welche die Regierung dieſen Zwiſchenfällen gegenüber einzunehmen hat. 
Möge das durch die bevorſtebende Seſſion hervorgeruf ne Intereſſe alſo 
ſich auf die deutſche Zoll⸗Organiſation beſchränken, oder möge es einige 
politiſche Anläufe hervorrufen, wie fie Herr v. Bennigſen und ſeine Freunde 
zu machen pflegen, die oͤffentliche Meinung wird, eben ſo gut in Frank⸗ 
reich wie anderswo, ſich nicht davon erſchüttern laſſen.“ 

Was die inneren Verhältniſſe Frankreichs betrifft, fo. find. die Gerüchte 
über eine Modification des Miniſteriums und der höheren Verwaltung unbe: 
gründet oder vielmehr verfrüht. Dieſelben werden erſt nach der Promulga⸗ 
tion des Preßgeſetzes ſtattfinden. Die neuen Berichte an das Kriegsminiſte⸗ 
rium über die mobile Nationalgarde zeigen eine merklich gehobene Stimmung, 
die eingetreten, ſeitdem die jungen Leute die Ueberzeugung gewonnen, man 
werde ſie nicht ſofort an die Grenze ſchicken. 

Die gewöhnlichen Nachrichten aus England ſind natürlich, gerade was 


das wichtigſte Ereigniß betrifft, durch die ſchon im Mittagblatte enthaltene 


telegraphiſche T.ittheilung von dem in Abyſſinien erfochtenen Siege der eng: 
liſchen Expeditionsarmee und von dem Tode des Königs Theodor weit über: 
holt. Ganz überraſchend ift dieſe Nachricht inſofern nicht zu nennen, als 
ſchon die letzten in England eingetroffenen Berichte eine große Mißſtimmung 
der eigenen Unterthanen gegen den König erkennen ließen und als ſich be⸗ 
reits mit Sicherheit erwarten ließ, daß General Napier binnen Kurzem eine 
entſcheidenden Schlag führen würde. 1 

Die jüngſten Verhandlungen des engliſchen Parlaments enthielten außer 
den Debatten über das Budget nichts Intereſſantes. Bemerkenswerth bei 
den letzteren war namentlich, daß ſich Gladſtone anfangs beifällig über die 
Rede des neuen Schatzkanzlers Hunt ausſprach. Derſelbe wollte indeß be: 
haupten, daß die Nothwendigkeit der Steuererhöhung nicht dem abyſſiniſchen 
Feldzuge, ſondern der allgemeinen Vermehrung der Ausgaben in den letz⸗ 
teren Jahren zuzuſchreiben ſei. Er wies dabei nach, daß die Ausgaben ſeit 
dem Regierungsantritte des jetzigen Cabinets um 2,840,000 Pfd. gewachſen 
ſind. Herr Hunt machte ihm freilich die treffende Gegenbemerkung, daß un⸗ 
ter Gladſtone's Schatzkanzlerſchaft Forts angelegt worden ſeien, welche nun 
auch armirt werden müßten; wozu ſonſt die Mauern? Und dieſe unum⸗ 
gängliche Ergänzung des früher Begonnenen habe die Vermehrung der Aus⸗ 
gaben zur Nothwendigkeit gemacht. — Im Oberhauſe war es von beſon⸗ 
derem Intereſſe, daß auch Lord Derby bei Beſprechuug des vom Unterhauſe 
genehmigten Gladſtone ſchen Geſetzvorſchlages für Abſchaffung der Kirchen⸗ 
ſteuer — und zwar zum erſtenmale nach ſeiner Krankheit — auftrat. Er 
brachte die alten Gründe für die angebliche Gerechtigkeit der Kirchenſteuer 
vor; wie denn überhaupt neue Argumente für oder wider im Verlaufe der 
langen Debatte nicht vorgebracht wurden. 
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Expedition. Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernebmen alle Roit- 
Unſtalten Beftellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Dinstag, den 28. April 1868. 


Deutſchland. : 
0. K. C. Reichstags: Verhandlungen. 
12. Sitzung des norddeutſchen Reichstages. (25. April.) 


Eröffnung 12% Uhr. Das Haus iſt ſebr ſchwach beſetzt. Am Tiſche der 


Bundes⸗Commiſſarien Präſident v. Delbrück, Dr. Michaelis; Graf 
zu Eulenburg, Dr. Hoffmann und mehrere andere Commiſſarien. 
Erſter Gegenſtand der T.⸗O, iſt die nochmalige Abſtimmung über das 


geſtern berathene Geſetz betr. die Erhebung einer Abgabe von der Brannt⸗ 


wein bereitung in den Hohenzollern'ſchen Landen. — Das Geſetz 
wird ſo angenommen, wie es aus den geſtrigen Beſchlüſſen hervor⸗ 
gegangen iſt. 


Zweiter Gegenſtand iſt die von geſtern auf heute vertagte Pepe - 
ſident 


der Wahl im 5. Düſſeldorfer Regierungsbezirk (Polizeiprä 2 
Referent Abg. v. Luck referirt über die vor der heutigen Plenarſizung er⸗ 
folgte Prüfung des geſtern übergebenen Proteſtes und fchlänt Namens der 
Commiſſion vor, die Wahl für gültig zu erklären. Der Proteſt enthalte 
zum Theil eine e auf die Vorführungen in früheren Proteſten. 
In dieſer Beziehung derweiſt Redner auf feine geſtrigen Ausführungen. 
Neu ſind u. A. folgende Punkte im Proteſt: 22 Wähler, die ſich zur engeren 


evens). 


Wahl eingefunden haben, ſollen von de: Abgabe ihrer Stimmen aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen zurückgewieſen worden fein; Mehrere, weil fie ſich nicht 
in den Liſten befunden, andere, weil ihre Vor⸗ oder Zunamen mit den Liſten 


nicht ſtimmten. Die Abtheilung hat dies für unerheblich erachtet, weil der⸗ 


gleichen bei allen Wahlen vorkonmme und man niemals ſagen konne, für 
welchen Candidaten die Betreffenden geſtimmt haben würden. — Auch der 
geſtern verleſene Brief des Kreisſecretärs Fähre ſei von der Commiſſion 
für unerheblich erach et worden, da daſſelbe kein amtliches Schreiben ſei; 
es ſtehe ausdrücklich darin, daß der Kreisſecretär „im Auftrage des Wahl⸗ 
chmite's“ gehandelt habe. . 

In einem Orte ſollen Polizeibeamte Wähler aufgefordert haben, zur Wahl 
zu gehen, unter der Drohung, daß fie ſonſt vom Amte beſtraft würden. 
Auch dies ſei unerheblich, da die Beamten nicht gejagt hätten, für wen die 
Betreffenden ſtimmen ſollten. — In einem Wahllocale ſollen bei der Stimm⸗ 
zäblung die Wähler hinaus gewieſen, in einigen Orten ſollen Polizeibeamte 
Stimmettel für Devens in den Häufern herumgetragen haben ꝛc. Alles 
dies hielt die Commiſſion für unerheblich. — In der Krupp'ſchen Fabrik in 


Eſſen ſoll den Arbeitern gegen die früher geübte Sitte nur erlaubt worden 


fein, zu einer beſtimmten Stunde, theilweiſe von 3— 1 oder von 4—6 zur 
Wahl zu gehen und zur Ausübung der Controle angeordnet worden ſein, 


daß die Arbeiter, welche das Wahlrecht ausüben wollen, ſich melden ſollten, 


„damit, wie es in dem Plakat hieß, Vorſorge getroffen werde, ihre Stelle hei 
der Arbeit vertreten zu laſſen.“ Nun ſollen eine Anzahl Arbeiter, die ſich 
am Montag vor der Wahl gemeldet, am Dinftaa entlaſſen worden ſein. 


Hierdurch wären die andern ſo eingeſchüchtert worden, daß Niemand mehr 


eine Meldung gewagt. Die Commiſſion hat auch das für unerheblich er⸗ 


Der, da die Arbeitgeber in keiner Weiſe ihre rechtlichen Befugnſſſe in dieſen 


Fällen überſchritten hatten. — Im Proteſt wird ſodann Beſchwerde darüber 
geführt, daß in Fo 
r Wahl die vom 5 
nee habe. Referent beſtreitet die Richtigkeit dieſer Beh uptung; es 
ien die nothwendigen Erhebungen gemacht worden, und die Beſchwerden 
ätten ſich als unbegründet herausgeſtell t. x 
Abg. v. Schweitzer: Ich conſtatire zunächſt, daß die Unterfuhung, ai 
die Referent ſoeben Bezug genommen, hinſichtlich der letzten Wahl nicht au 
gerichtlichem Wege, ſondern durch Verwaltungsbeamte geführt worden iſt, 
was doch entſchieden gegen die Abſicht des Reichstages war. Was dieſe 


Wahl hier betrifft, fo iſt es in Folge der großen Eile, mit der Sie dieſelbe 


zu behandeln beſchloſſen haben, unmoglich geweſen, viele Punkte, die zwar 
in dem Proteſte nicht ſtehen, in einem anderen Proteſte aber geſtanden haben 
würden, Ihnen vorzuführen. (Heiterkeit), Ihre Eile iſt ein Zeichen dafür, 


meine Herren, daß man dieſe Sache jo bald als möglich erledigen will — 


(Große Unruhe rechts). 0 
Präfident Dr. Simſon (den Redner unterbrechend): Sie haben fol 


Inſinuation gegen Niemanden zu richten; der Beſchluß des Hauſes nac 
dorgängiger Erörteruna iſt dahin gegangen, die Prüfung dieſer Wahl auf 


die heutige Tagesordnung zu ſetzen; dieſer Beſchluß kann kein Gegenſtand 
Ihrer Kritik ſein. (Bravo rechts.) ven! 


Abg. v. Schweitzer (fortfahrend): Das Ihnen 


0 rechts), zumal das Landrothsamt zu jener 
a 
eine Reihe von Wirthen auf dem Lande gerichtet, Leuten alſo, von denen er 
ſich ganz gut bewußt war, daß ſie mehr oder minder von ihm abhängig 
ſeien. In einem freien Staate, m. H., würde ich gegen ein ſolches Vor⸗ 
gehen nichts haben, aber bei uns, wo die Polizei vorne und hinten und in 
er Miite iſt, kann man ſich nicht ſcharf genug dagegen erklären. Die Wicthe 
auf dem 
Die Folge der Ausſendung ſeines Schreibens war, daß man der jocialen 
Partei nirgends Lokale zur Abhaltung von Verſammlungen hergab. Der 
directe Einfluß der Behörde auf die Wahl und die Wirkung deſſelben liegt alſo 
zu Tage. Wenn der Kreisſecretär auch die Vorſicht us 


Zeit unbejegt war, iſt 


Oberſt jedem Einzelnen der ihm untergebenen Soldaten eine derartige Auf⸗ 
forderung, auch „im Auftrage des Wahlcomite's“ zukommen läßt, über die 
eigentliche Bedeutung dieſer Aufforderung wird wohl Niemand unklar ſein. 
42 ganze Angelegenheit hat aber noch eine tiefere Bedeutung. Das iſt die 

rt und 
kennzeichnen ſucht, indem man fie als eine ſolche hinſtellt, gegen die ſich jeder 


friedliche, ordentliche Mann in Bewegung ſetzen müſſe. (Sehr richtig! rechts.) 


„ H.! (nach rechts gewendet), ich habe nichts gegen Ihr „Sehr richtig“, 
denn ich ſpreche hier nicht von der Wahrheit oder Unwahrheit des focialiftie 
ſchen Princips; mögen Sie glauben, daß auch in Zukunft alle Reichthümer 
der Welt einer einzelnen kleinen Klaſſe verbleiben werden, während ganze 
Länder mit dem Hungertode kämpfen (Unruhe rechts). Ich bewundere dieſen 
Glauben, aber ich bewundere zu gleicher Zeit die namenloſe Geduld von 
Millionen von Menſchen. Noch mehr, mögen Sie glauben, daß dieſe ganze 


Bewegung nichts als Wind tft, ich habe nichts dagegen; aber m. H., ſo ra⸗ N 


dikal unſere Richtung auch iſt, — und ſie iſt Radikalismus mit allen ſeinen 
Conſequenzen — was wir thun und erſtreben, wir erſtreben es auf geſetz⸗ 
lichem Wege, in friedlicher Entwickelung und Niemand lat das Recht, uns 
Ungeſetzlichkeiten vorzuwerfen. Unerbört aber iſt es, wenn dies auf amili⸗ 
chem Wege geſchieht, in Ausdrücken, die uns brandmarken und ausſtoßen 
ſollen; das iſt der Fall in dieſem Schriftſtück. Was es mit unſerem Ber: 
ſammlungsrecht, unſerer Preßfreiheit auf ſich hat, davon will ich ſchweigen. 
Es bleibt uns nur das allgemeine Stimmrecht; dies it an und für ſich gar 
nichts; erſt durch die Wablagitation, erſt durch ſeine Ausübung kann ihm 
ſein Inhalt gegeben werden, u Frankreich iſt es nur eine Comödie im 
Dienſte cäſariſtiſcher Willtür. Wenn es auch in Preußen nicht anders geband⸗ 
habt wird wie bisher, dann, m. H. — ich will mich enthalten zu charakteri⸗ 
ſiren, was dann in Preußen das allgemeine Stimmrecht iſt. 

Nach einigen Bemerkungen des Referenten wird die Wahl des Abgeordn. 
Aa En großer Majorität (dagegen nur die Fortſchrittspartei) für 
giltig erklärt. Bi : 

Präfident Simſon: Damit iſt die heutige Tagesordnung erledigt. In 
Betreff der nachſten Plenarſizung schlage ich dem Haufe bor, mid) zur Ans 
ſetzung derſelben und zur ladung durch eine beſondere Tages⸗ 


| rdnun 
u ermächtigen. (Niemand widerſpricht.) 7 


Inzwiſchen verdanke ich dem Prä⸗ 


identen des Bundeskanzleramtes die Mittheilung, daß drei großere Vorlagen 


in nächſter Zeit an das Haus gelangen werden, 
. es ſich ſchon heute ſchlüſſig machen kann. Die! 
Aufhebung der Schuldhaft, würde an die bereits für dieſen Gegen⸗ 
ſtand Raa te Commiſſion zu verweiſen ſein. Für die zweite, den Entwurf 
einer Maaß⸗ und Gewichts⸗Ordnung, würde ſich die 

ſonderen Commiſſion von 14 Mitgliedern empfehlen, da die Commiſſion 25 
Handel und Gewerbe bereits durch die Gewerbe⸗ Ordnung hinlänglich be⸗ 
ſchäftigt iſt. Die dritte, betreffend die Uebernahme einer Collectiv⸗Ga⸗ 


— 


über deren geſchäftliche Be⸗ 
Die Vorlage, betreffend die 


. orſich abt hat, „im Auf⸗ 
trage des Wahlcomite's“ zu ſchreiben, das iſt ziemlich gleichgiltig: wenn ein 


{ge der in der vorigen Seſſion beſchloſſenen Beanſtandung 
eichstage verlangte Unterſuchung der Thatſachen nicht 


5 1 geſtern verleſene Schriſt⸗ 8 
ftäd: des Kreisſecretärs, eines Mannes von großer, Autorität im Kreiſe 


Kundgebung einer amtlichen Perſon anzuſehen. Das Schreiben iſt an 


Lande haben den Herrn Kreisſecretär auch recht gut verſtanden. 


Weiſe, in der man die ſocialiſtiſche Bewegung amtlicherſeits zu 


— 


ahl einer bes. 


x 
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Kummer zu Storkow im Kreije 


Se. Majeftät den König nach Potsdam begleitet und den Babelsberg 
beſichtigt. 


00 Th 
10.518. 12,708. 12,788 


60 
18 
84 
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98 
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55. 73 (100), 429. 80, 


tantie zur Correction der DonausMündungen fhlage ich vor, der 
Finanzcommiſſion zu überweiſen. 2 BE t 


„Das Haus tritt dieſen Vorſchlagen bei und beschließt, die beſondere Eom- 
Ben, 15 Maaß⸗ und Gewich ordnung Mittwoch 6 Uhr zu wählen. 
= u 


Eine Vertagung des Reichstags während der Dauer des Zollparlaments 
en alſo nicht ſtatt. Die Commiſſionen fahren mit ihrer Arbeit inzwiſchen 
ort, das Präſidium vertheilt Druckſchriften und kann unter Umſtänden, falls 
Material vorliegt, eine Plenarſitzung des Reichstags anſetzen. 


Berlin, 25. April. ar Se. Majeſtät der amd Net dem 
Nebenſchullehrer Heinrich Stutt zu Hefelsrieveburg im Kreiſe Wittmund, 
dem Kea Dohnaſchen Revierförſter Carl Friedrich Schulz zu Raupenau 
m Kreiſe Lüben und dem Polizei⸗Sergeanten a. D. Johann Nicolaus 
1 5 eeskow⸗Storkow das Allgemeine Ehren⸗ 
eichen verliehen; 5 wie der Wahl des Rectors Dr. Ko pp am Progymna⸗ 
tum zu Freienwa 
nafium erweiterten Anſtalt die Allerhöchſte Beſtätigung ertheilt. 

Berlin, 25. April. [Ihre Majeſtät die Königin] hat heute 


(St.⸗Anz.) 


Gewinn ⸗Liſte der 4. Klaſſe 137. kgl. F.. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von a achf., Alexanderſtr. 38, 

u ohne Gewähr. 
(Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anz.⸗Blatt,) 

Da der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: i 
1 Hauptgewinn von 100,000 Thlr. fiel auf Nr. 58,494. 

2 Hauptgewinne von 10,000 Thlr. auf Nr. 45,995 und 66,537. 

1 Gewinn von 5000 Thlr. fiel auf Nr. 89,420. 

4 Gewinne von 200 Ir. auf Nr. 260. 14,977. 57,382 und 86,381. 
3082. 31 3. 11,396 

54,981. 

77,965, 


15,210. 


15,712. 
15,806. 17.039. 23,840. 
26,590. 28,218. : 29,078. 
40,896. 47,883, 49,944. 51,77. 53,574. 53,661, 56,171. 58,109. 61,350. 
75,094. 


den Nummern in Paran 
186. 220. 34. 69. 392. 834. 997. 

„63. 71. 736. 68. 83. 826. 28. 73. 81. 92. 901, 
154. 214. 336. 69. 81. 425. 60. 505. 74. 659. 768 100. 
838. 65. 88. 938. 43. 73. 84. 3037. 46 (100). 50. 63. 117. 52 (100). 
219. 91. 302. 17. 61. 451. 520. 73. 89. 696. 708. 39. 91. 823. 75. 
919. 49. 4009, 57, 70 (100). 85. 164. 75. 240. 42 (100). 325. 34. 460. 
61. 583. 692. 746. 66. 72. 809. 27. 53. 64. 84 (100). 922. 5038. 51. 
78. 100. 39 (100). 249. 403. 538. 40. 71. 88. 603. 31. 53. 63. 9 5 
2. 


926. 33, 76. 8002. 59. 88 (100). 
664. 72. 84. 89. 725. 32 
431. 98. 


(100). 
il. 13. 19. 29. 42. 338. 


- 


16. 39. 64 ( 35, 64. 799. 
11,054. 98 (10), 102 (100). 323. 416, 38 (100). 46, 70, 82, 538 (100). 
619. 61. 91. 710. 13. 28. 48. 61. 00. 10, 57. 64. 95. 12,000. 22. 47 


72. 83. 153. 72. 262. 68. 90. 411. 41. 519. 93. 624, 53. 98. 725. 
841 (106). 58. 72. 970. 13,008. 66. 127 (100). 69. 224. 36. 94. 318. 
46, 56. 83. 479. 97. 516. 28 (100). 37. 48. 617 (100). 21. 24. 723 
100). 79. 960. 14,000. 7. 41 (1000. 47. 82, 116. 28. 230. 361. 64. 
„89. 400, 42. 58. 510. 517 (100). 71. 633, 88. 757, 63. 95. 821. 
944. 87. 15,066. 83. 89. 190. 294. 313 (100), 503. 86. 636, 
37. 43. 67. 756. 807. 28. 63 (100). 7 : 16,046. 66. 82 
110. 75 (100 
670. 747, 60, 820, 45. 159. 
417. 29. 41 (100). 48. 63. 501. 58. 638, 704. 54. 840, 42. 908. 91. 


18,010. 178. 95. 219. 27. 381, 77. 408, 47. 509, 71 (1000. 622. 30, 
3. 64. 770, 77. 92 (100). 837. 72. 911 (100). 25. 33 (100). 52. 88. 
19,022. 26. 83, 106. 75. 76. 82. 264. 300. 14. 26. 536. 45. 629. 67. 


984. 
303. 86. 442. 73. 85. 88. 91. 505. 21. 79. 615. 80. 


20,118. 205. 
707, 31. 67 (100), 78. 802. 42, 954. 78 (100), 21,068, 79. 86. 128. 245. 


77. 79 (100). 397 (100). 440. 64. 91. 647. 798. 843. 59. 87. 926 (100). 


76. 95. 22,107. 51. 79. 238. 58. 324. 447. 80. 84. 97. 524. 29. 50. 


833. 912. 18. 25. 58 (100). 23,016. 71, 97 (100). 175, 

524. 616. 52. 66. 70 (100). 72 (100). 766. 814. 
24,094. 126. 35. 36. 64. 68. 282. 84. 85, 354. 
45. 821, 77. 924. 25,401. 39. 48. 76. 649. 
26,020. 99. 156. 205. 25 (100). 88. 
641. 52. 932. 38. 27,052. 
633. 36. 91. 722. 25. 
927. 56. 28,008. 46, 74. 92. 38. 74. 506. 16. 
820. 22. 84. 930, 67. 29,017. 45. 74. 211 (100). 13. 23. 73. 312. 13. 
24. 63. 405. 29. 52. 579. 611. 41. 64 (100), 70. 769. 807, 50, 62. 98. 


904. 22. 85. 

30,022. 168 (100). 230. 46. 52. 389. 414. 25. 59. 90. 593. 683. 
98. 720. 859. 84. 934. 80. 31,056. 109. 58. 82 (100). 274 (100). 309. 
70. 97. 482. 513. 656. 745. 804 (100). 972. 32,147. 81. 204. 
47. 487. 530. 59. 87. 776, 806. 51. 53. 96. 987 (100). 83,080, 
87. 122. 23. 233. 49, 328. 85, 449. 503. 33. 40. 85. 646, 754. 
835. 968. 92. 34,027. 155. 86. 280. 462. 65. 90, 607. 36. 37. 43. 
937. 77. 35,123. 64. 74. 277. 89. 323. 425. 581. 605. 31. 38. 
776 (100). 82. 87. 853. 905, 36. 38. 83. 30,026, 136. 43 (100), 
82. 537. 43. 79. 613. 14. 26. 753. 819. 43. 76. 929, 72 
186. 94. 263. 330. 46. 415. 508. 32. 35. 696. 701. 31. 85. 
938. 38. 94. 38,024. 78. 98. 234. 49. 86. 429. 60. 555. 77. 89. 
98. 652. 82. 777. 87. 830. 35. 39,004, 62. 65. 85. 102. 299. 329, 
428. 46, 57. 59. 85 (100). 575 (100). 698. 704. 11. 26, 82. 84. 94. 
937. 52. 84. 

40,076. 95. 
619. 30. 


690. 728. 


646. 898. 954. 42,006. 86. 102. 20, 85. 238. 
428. 30, 620. 711. 41. 86. 820. 70. 992. 
5 91. 175. 265. 
„52. 740 (100). 46. 95. 
62. 218. 73 (100). 95. 376. 
69. 70. 433. 502. 

79. 144. 308. 28. 00. 


9 


17. 
905. 24. 55,067. 


423. 52. 94. 665. 
379. 495. 575. 611. 82. 710. 40. 64. 74. 94. 
53. 76. 204 

701. 5. 92. 


862 
60,002, 18. 609, 58. 


104. 11. 71. 274. 365 (100). 453, 520. 85. 


14. 29. 800. 1. 48. 964. 68,025 (100). 


de a. O. zum Director derſelben nunmehr zu einem Gym⸗ 5: 


6. 49. 79. 98. 442. 552. 629. 44. 70. 724. 53. 881. 


3. Süd, noch ehe die Arbeiten begonnen haben. 


47.[— Diplomatiſche Gerüchte. — 


211. 14. 77. 93. 
85 716. 27. 78. 91. 
69. 642. 737. 69. 76. 99. 900. 19. 41. 64. 63,007, 51. 93. 
259 (100), „ 325.30. 80. 401. 504. 90, 686, 805. 

). 82. 64, 118, 35. 64. 251. 333, 402, 639. 
804. 8. 47. 97 (100). 959. 99. 65,034. 44 (100). 45. 92 (100). 137. 
466. 612 709. 23. 32. 61. 66,037. 108. 

9 (100). 43. 241, 65, 302. 3. 478, 85. 89. 574. 99. 619. 27. 92. 716. 
31. 74. 86. 808. 15. 60, 72, 80, 964. 67,025. 34. 46 (100). 89. 107. 22. 
41 (100). 221. 31. 38. 359. 409. 19. 63. 521. 34. 75. 618. 47. 706 (100). 
188. 299. 357. 425 (100). 522. 

;, 760. 63., 810, 942 (100). 69,019. 3. 48 183(100), 58 (100). 
247. 309 (100). 64, 84. 428. 571. 659. 76. 741. 60. 77. 


. 518. 44, 64. 97. 636. 741. 99. 804. 21. 29. 98. 950. 
72,000. 28. 49. 59. 176. 216, 68. 98. 336. 83. 450. 639. 84. 758. 88. 


500. 
9 (100). 30. 48. 71. 641. 818. 39. 906. 96. 4,008. 40. 100. 5. 76. 
455. 720. 35. 48. 58. 64. 90. 817. 960. 91. 75,016. 40, 144. 80. 

503. 66 (100). 77, 99, 636. 47. 66. 69. 701. 

. 89. 5 . 86. 76,041. 92. 95. 103. 74. 202. 10. 16. 305. 19. 
570. 80. 754. 76. 877 (100). 973. 83. 77,108. 76. 321. 38 (100). 62. 
. 847, 53. 55. 56 927. 67. 85. 78,011. 28. 69. 
432 (100), 59. 97 1109. 508, 649. 772. 802. 
} 115. 34. 54. 69. 73. 97. 287. 92. 93. 375. 407, 
24. 93. 516. 611. 14. 44. 57. 62. 710. 839, 89. 905. 32. 35. 62. 71. 
80,008. 58 (100). 366. 475. 549. 689. 702. 61. 815. 56. 901. 20. 
31 (100), 40, 89 aM). 81,036; 73 (100). 419. 73. 77. 517. 50. 634. 
716 (100). 72, 937. 82,023. 57. 67. 118. 21. 49. 226. 63 (100). 307 (100). 
83,051. 76. 93. 171. 73. 
262. 353 (100). 404. 5. 76. 567. 91. 98. 618 (100). 19. 66. 95. 877. 84. 95. 
986. 81,073 100. 22. 246. 47, 335. 44. 453. 56. 78. 88. 550. 71. 94. 722. 
99, 807. 84. 922. 41. 85,066. 67. 113. 20. 36. 335. 38. 471. 80. 613. 34. 
78 (100). 753. 73. 907. 86,034. 78. 174. 246. 73. 74. 413. 34 (100) 61. 
664. 854. 73. 82. 901. 9. 43. 87,053. 67. 69. 190. 330, 402. 14. 602. 17 


89,103. 94. 252. 301. 407. 96. 


90043. 136 a 96. 238, 72. 344, 59. 90. 420.-520. 27. 62. 73, 692, 
97, 707. 24. 87. 805. 40. 949. 91,090, 94. 98. 155. 332. 49. 62. 479. 98, 
509. 17. 35. 56. 668. 744. 46 (100), 801. 38. 92,072. 99. 101.83. 95. 322, 
25 (100). 34. 77. 678. 91. 701. 59. 85. 892, 93,017. 29. 47. 102, 39. 40. 
50. 221. 318. 23 (100). 28 (100). 441, 519. 39, 641. 734 (100). 78. 806. 
94,006. 44. 92. 182, 203. 46. 78. 93 (100). 312. 62. 449. 526. 85. 603, 18. 
95. 769. 92. 842. 931. 

= Berlin, 26. April. [Die neuen Vorlagen. — Die 
Zollparlaments-Abgeordneten. — Die vorausſichtlichen 
Fractionen. — Die Delegirten der Seeplätze.] Von den 
drei Vorlagen, welche der Präſident des Reichstages als demnächſt be⸗ 
vorſtehend geſtern anmeldet, iſt noch keine an das Plenum des Bundes⸗ 
ſrathes gelangt. Die Entwürfe über Aufhebung der Schuldhaft und 
Regulirung der Donau⸗Mündungen find dazu vorbereitet, dagegen iſt 
der Entwurf über Maß⸗ und Gewichts⸗Ordnung noch nicht im Aus⸗ 
ſchuß berathen worden. — In Bezug auf die ſüddeutſchen Anträge 
hinſichtlich Herſtellung gegenſeitiger Freizügigkeit iſt ein ausführlicher 
Bericht erſchienen. Der Antrag Preußens geht einfach auf Ablehnung, 
der Antrag der Majorität (Sachſen und Hamburg) auf Annahme un⸗ 
ter der Bedingung, daß die ſüddeutſchen Staaten Vorſchläge zur Durch⸗ 
führung machen, welche realiſirbar ſind. Es iſt hiermit der erſte Fall 
gegeben, in welchem der Ausſchuß nicht zu einem Reſultate gelangt und 
dem Bundeskathe die Entſcheidung anheimfällt. Man hält eine Ma⸗ 
jorität für den preußiſchen Antrag geſichert. — Heute Abend finden 
die erſten Zuſammenkünfte von Abgeordneten zum Zollparlament ſtatt. 


„Die Abgeordneten Bamberger, v. Bennigſen, Braun (Wiesba⸗ 


den), Forckenbeck, Lasker, Miquel, Oettker, Tweſten, 
v. Unruh u. A. (alſo die National⸗Liberalen) laden ihre politiſchen 
Freunde in das Abgeordnetenhaus zu heute und morgen Abend, die 
Abgeordneten Probſt und Roßhirt „die ſüddeutſchen Abgeord— 
neten“ zu einer geſelligen Zuſammenkunft in das Hotel St. Peters⸗ 
burg, gleichfalls für heute Abend ein. Alſo Trennung von Nord und 
Uebrigens haben die 
Geſandten von Baiern und Würtemberg für die — ariſtokratiſche 
Partei der Abgeordneten beider Länder in den erſten hieſigen Hotels 
Quartier gemacht. Es ſcheint, daß die Ariſtokraten der ſüddeutſchen 
Königreiche eine geſchloſſene Phalanx, alſo ein Fractiönchen in der ſüd⸗ 
deutſchen Fraction bilden möchten. Im Saale des Zollparlaments ſind 
denn jetzt alle Plätze belegt. Die Badenſer ſitzen auf der Linken hinter 
den Nationalliberalen, hinter Braun (Wiesbaden) ſitzt auf der letzten 
Bank an der Eingangsthür v. Roggenbach, daneben v. Bluntſchli, 
in der nächſten Nähe ſitzt — Frhr. v. Rothſchild, der alſo vor der 
„Volkspartei“ geflüchtet iſt und dort feinen Platz an — Dr. Leiſtner 
abgegeben hat, jetzt ſitzt er auch neben dem Grafen zu Dohna und 
Kotzen au. Auch die Herren aus Würtemberg find nicht mehr unter 
Liebknecht⸗Bebel's Führung geblieben. Die Baiern ſitzen zuſammen 
hinter den Conſervativen und auf den letzten Bänken der Rechten dicht 
an der Thür, die in das ſtenographiſche Bureau führt, die Würtem⸗ 
berger und zwar auf der Bank dicht an der Wand: v. Neurath, 
Moritz Mohl, Knoſp, Eratb, Oeſterlen, Probſt, Ammermül⸗ 
ler. — Die Wahlacten aus Baden, Heſſen und Würtemberg find 
ſchon vollſtändig eingeliefert, die aus Baiern dagegen ſtehen noch aus. 
— Die Berathungen der Delegirten der deutſchen Oſt⸗ und Nordſee⸗ 
plätze ſind heute geſchloſſen worden. Es wurde heute noch das Loot⸗ 
ſenweſen zum Gegenſtand der Berathung gemacht und beſchloſſen, die 
Regierung zur ſchleunigen Regulirung des Lootſenweſens aufzufordern, 


„ſiedoch die Handelsvorſtände der Seeplätze vorher darüber zu hören. 


In Bezug auf die Zuckerſteuer wurde der frühere Beſchluß dahin modi⸗ 
fieirt, daß der höhere Zollſatz nicht ſchon mit Nr. 16 der holländiſchen 
Probe, ſondern erſt über Nr. 18 beginnen ſollte und ausländiſcher 
Rübenzucker nicht beſonders ausgenommen ſein ſoll. 

* Berlin, 26. April. [Die geſellſchaftlichen Bezie— 
hungen ſüd⸗ und norddeutſcher Abgeordneten. — Glät⸗ 
tung der inneren Parteifehde. — Dfficiöfes Entgegen: 
kommen gegen die Würtemberger. — Die Poſition und 
Oppoſition der Süddeutſchen. — Die Parteigruppirungen. 
te „Berliner Revue“ 
über Oeſterreich.] Die ſüddeutſchen Abgeordneten für das Zoll: 
parlament haben ſich in freundſchaftlichen Verkehr mit unſeren Abge⸗ 
ordneten geſetzt und die geſellſchaftlichen Beziehungen laſſen in keiner 
Weiſe etwas zu wünſchen übrig. Man hat ſich hier im Voraus eine 
üble Meinung von den Süddeutſchen gebildet, glaubte, daß fie mit 
radikaler Großſpurigkeit in unſeren parlamentariſchen Kreiſen auftreten 
würden und verſah ſich heftiger politiſcher Kämpfe, wie ſie etwa zur 
Zeit der Trennung zwiſchen Fortſchrittspartei und National⸗Liberalen 
ſelbſt in Freundeszirkeln an der Tagesordnung waren. Nebenbei ge: 
ſagt, hat ſich auch dieſes Verhältniß hier ausgeglättet und in der ſoge⸗ 
nannten „Parlamentskneipe“ ſitzen heute national⸗liberale und. fort: 
ſchrittliche Abgeordnete einträchtig zuammen. Es haben ſich auf bei⸗ 
den Seiten die Spitzen abgeſchliffen und die Differenzen werden in den 
meiſten Fällen mit gutem Humor ausgeglichen. Man hat ſich in un⸗ 
ſeren parlamentariſchen Kreiſen eine gewiſſe Praxis für den geſellſchaft⸗ 


lichen Verkehr unter den Parteien erworben und dieſer kommt jetzt den. 


Süddeutſchen gegenüber gut zu ſtatten. Selbſt in conſervativen Kreiſen 


-< 


wünſcht man, daß nicht unſere rauhe Seite berausgetehrt werde und 
die „Nordd. A. Z.“ läßt ſich anſcheinend aus Süͤddeutſchland ſchreiben, 


[daß vornehmlich unter den Schwaben das Phantom der Verpreußung 


als Verkörperung des Junkerthums, des antikatholiſchen Proteſtantis⸗ 
mus, der Annexionslüſternheit ꝛc. angeſehen wird. „Wir glauben aber 
doch, auch annehmen zu können“, heißt es in der „Nordd. Allg. 3.“ 
weiter, „daß ein guter Theil ſich überſchätzender partikulariſtiſcher Auf⸗ 
faſſung dabei mitwirkte, die den ſonſt geſunden Schwabenverſtand um⸗ 
nebelte, die aber vielleicht im nüchternen Norden ihre Abkühlung finden 
wird, wenn die norddeutſchen Stammesgenoſſen den ſchwäbiſchen Heiß⸗ 
ſpornen brüderlich die Hände reichen und den alten Trägern der Reichs⸗ 
ſturmfahne mit der Friedenspalme entgegenkommen.“ Das geſchieht 


„hier auch und ebnet die Wege der Verſtändigung. Das Entgegenkom⸗ 
„men wird dadurch erleichtert, daß ſelbſt bei jenen ſüddeutſchen Abgeord⸗ 


neten, welche durch ein unnatürliches Compromiß gewählt wurden, eine 
ſo entſchieden gefärbte Oppoſition gegen ihre eigenen Regierungen hervor⸗ 
tritt, daß ſie durch eines der vornehmſten Bedenken unſerer liberalen 
Partei zum guten Theil beſeitigt wird. Man glaubte nämlich, daß ge⸗ 
wiſſe ſüddeutſche Parteigruppen ihre eingeborenen Zollbundesräthe als 
Leithammel am Doͤnhofsplatze betrachten werden und daß in allen Fällen 
(wie z. B. bei der Tabaks⸗ und Petroleumſteuer), ungeachtet der hei⸗ 
mathlichen Oppoſitionsſtellung, dieſe ſüddeutſchen Herren zu den bun⸗ 
desräthlichen Vorlagen ihr „Ja“ und „Amen“ ſagen werden. Das 
dürfte doch nicht in dem Maße eintreten, als man fürchtet. Wir haben 
in den letzten zwei Tagen Gelegenheit gehabt, mit mehreren der ſüd⸗ 
deutſchen Capacitäten Rückſprache zu halten und haben gefunden, daß 
unſere Beſorgniſſe etwas zu weit gegriffen waren. Dieſe Erfahrung iſt 
ſelbſtverſtändlich von jenen ſüddeutſchen National⸗Liberalen gemacht wor⸗ 
den, welche ſich den unſeren angeſchloſſen haben, aber es gilt auch 
theilweiſe von den demokratiſchen Particulariſten und ſogar von den 


Ultramontanen, die nichts weniger als zuverläſſig für die Abſichten der 
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Regierungen find, wenn ſich dieſelben von dem national⸗liberalen Pro: 
gramm ſowohl in ökonomiſcher wie in politiſcher Beziehung entfernen. 
Die ſpecifiſchen Baiern (Mittelpartei) werden in Zoll- und Handelsfragen 
mit den Nationalen gehen, in den politiſchen jedoch mit den würtem⸗ 
bergiſchen Legitimiſten und den übrigen Norddeutſchen, welche auf glei⸗ 
chem antipreußiſchen Standpunkte ſtehen. — Seit einigen Tagen be⸗ 
müht man ſich hier, eine Erkältung der Beziehungen zwiſchen Berlin 
und Wien zu ſignaliſiren. Man führt dieſelbe auf diplomatiſche Vor⸗ 
gänge in Paris zurück, bringt ſogar die Reiſe des Kronprinzen damit 
in Verbindung und ſpitzt die Angelegenheit zu einer „Scene“ zwiſchen 
dem in Wien nichts weniger als beliebten preußiſchen Geſandten Baron 
Werther und Herrn v. Beuſt zu. Wie viel an dieſen diplomatiſchen 
on dits Wahres und Falſches, haben wir bis jetzt nicht erfahren kön⸗ 
nen. Gewiß aber iſt, daß in unſeren gouvernementalen Regionen nicht 
die freundlichſte Stimmung für das neue öſterreichiſche Miniſterium 
herrſcht. In auswärtigen Fragen unterläßt man es, dieſen Gefühlen 
einen officiöfen Ausdruck zu geben; aber ſo wie auf innere öſterreichiſche 
Angelegenheiten die Sprache kommt, giebt ſich der Mißmuth zu er⸗ 
kennen. So ſchreibt u. A. die „Berliner Revue“ Folgendes über die 
öſterreichiſchen Finanzzuſtände: „Die neue Aera in Oeſterreich ſteht be⸗ 
denklich auf der Kippe. Das Minifterium glaubte mit dem Köder der 
partiellen Concordats⸗Beſeitigung die Sympathien der Bevölkerung, 
namentlich der günſtiger ſituirten Minorität, ſo gänzlich in ſein Netz 
eingefangen zu haben, daß es die Steuererhoͤhung glücklich in den Hafen 
des Finanzminiſters hineinbugſtren könnte. Es täuſcht ſich aber ge⸗ 
waltig, das Project der Vermoͤgensſteuer iſt fo gut wie todt. Mit 
einer Anſtrengung ſonder Gleichen hat Miniſter Breſil die neuen Steuer⸗ 
pläne ausgearbeitet; was nicht ganz niet⸗ und nagelfeſt war, ſollte 
neue Tribute an das kaiſerliche Aerar entrichten, und mit den aus 
allen Ecken und Enden zuſammengeſcharrten Steuern und Abgaben 
konnte, wenn man das Talent beſaß, die Dinge in roſigem Lichte zu 
betrachten, es ſcheinen, als ob das Geſpenſt des Bankeruts mehr und 
jehr in den Hintergrund verſchwinde.“ 

[Der Abg. Ziegler] ift von feiner Krankheit fo weit hergeſtellt, 
daß er geſtern die erſte Ausfahrt machen konnte. 


Id [Die ſüddeutſchen Staaten und die Freizügigkeit.] 
leber die Verhandlungen im Bundesrathe iſt ſchon mehrfach berichtet 
orden, welche auf den Antrag der ſüddeutſchen Regierungen Bezug 
haben, das Freizügigkeitsprincip im Vertragswege auszudehnen. Es 
iſt berichtet, daß Preußen im Ausſchuß die Anſicht vertreten hat, daß 
dies nicht gehe, weil dadurch die Entwickelung der Freizügigkeitsgeſetz⸗ 
15 für den Norddeutſchen Bund beſchränkt ſein würde, d. h. durch 
einen Vertrag zwiſchen Nord- und Süddeutſchland der weiteren Ent⸗ 
wickelung des Freizügigkeitsprincives durch die Geſetzgebung des Nord⸗ 
deutſchen Bundes gewiſſe Beſchränkungen auferlegt fein würden; was 
der Norddeutſche Bund beſchloſſen, würde durch den ſchwerfälligen 

ang der 4 andern Regierungen reſp. Landesvertretungen unmöglich 
Ane. Weiter iſt gemeldet, daß die Anſicht Preußens von den 
Anderen nicht getheilt worden ſei. Der That nach war aber in dem 
rincipe keine Differenz zwiſchen ihnen, man war darüber einverſtan⸗ 
den, daß der Norddeutſche Bund allerdings feine Freiheit in Bezug auf 
die Fortentwickelung des Freizügigkeitsprincipes nicht durch ein Ab⸗ 


kommen mit den ſüddeutſchen Staaten dürfe beſchränken laſſen und 


jener Weg erſchien alſo nicht geeignet. Die Verſchiedenheit der Mei⸗ 
nungen beſtand nur darin, daß Preußen, um ſolchen Beſchränkungen 
u enge, den Antrag der ſüddeutſchen Staaten einfach abweiſen 
wollte, während von der Majorität des Ausſchuſſes die Anſicht ver⸗ 
treten wurde, daß man mit den ſüddeutſchen Regierungen in Unter: 
handlungen treten ſolle, wie ſie dieſe etwaigen Bedenken und Schwierig⸗ 
keiten zu beſeitigen gedächten. Beſtimmte Vorſchläge ſind nicht ge⸗ 
macht worden, man wollte wie geſagt, nur in Verhandlungen mit den 
ie Staaten treten, um zu ſehen, ob nicht eine Beſeitigung 
der Schwierigkeiten zu bewirken ſei. i 
[Die Landes⸗Triangulation.] Auch in dieſem Jahr en 
die I eiten der eee e in 9 5 Be a ſich er 
und mag unte: Leitung des Gen.⸗Lieut. v. Heſſe. Für dieſes Jahr kommen 
die Arbeiten zur Ausführung in den Regierungsbezirken Königsberg, Gum⸗ 
binnen, Danzig, Marienwerder, Cöslin, Poſen, Bromberg, Breslau und 
Liegnitz in Bezug auf das Gebiet der alten Monarchie; außerdem werden 
ſie ſich auf Schleswig⸗Holſtein und Lauenburg erſtrecken. Die topographi⸗ 
ſchen Aufnahmen werden in 5 Abtheilungen ausgeführt und zwar in der 
1. Abtheilung im 15 Jen Wiesbaden unter Leitung des Hauptmanns 
Baumann vom großen Generalſtabe; in der 2. Abtheilung in den 


N Reg - 
Bez. Wiesbaden und Caſſel unter dem Vermeſſungs⸗Inſpector Kaupert; In H 


der 3. Abth. in den Reg.-Bez. Marienwerder, Danzig, Königsbera, Gum⸗ 
binnen unter dem Hauptmann Rhein; in der 4. Abth. in den eg, # 
Königäberg und Gumbinnen, unter Leitung des Hauptmanns Ziegler; endlich 
in der 5. Abth. im Reg.⸗Bez. Potsdam unter dem Chef der topographiſchen 
Abtheilung, Oberſt Zimmermann. Ferner wird der Ingenieur⸗Geograp 
Reinemann vom großen Generalſtab 16% ate piſche Aufnahmen in der Gegend 
von Kiel ausführen. Die Magiſtrate, Gutsbeſitzer, Prediger, Beamte 1. w. ; 
find von den Behörden aufgefordert worden, den Arbeiten nach Kräften 
Vorſchub zu leiſteu. f 5 

l Das ſtädtiſche Schulweſen!] hat der Commune Berlin im ver⸗ 
flofjenen Jahre eine Ausgabe von 705,393 Thlr. verurſacht; hiervon kamen 
55 die Gymnaſien 136,205 Thlr. auf die Gewerbe-, Real⸗ und anderen 
höheren Bürgerſchulen 157,842 Thlr., auf die Elementar⸗(Armen⸗) Schul 
385,108 Thlr. und auf allgemeine Ausgaben 26,283 Thlr. 
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ift dagegen eingenommen bei den Gymnaſien 74,438 Thlr., bei den Ber 


} 


\ 


| 


= AD 


er ae 
Werber u. ſ. w. Schulen 94,287 Thlr., an Schul 


uf, eld⸗Beiträgen bei den 
Elementarſchulen 58,171 Thlr. und im Allgemeinen 7078 N 


78 Thlr. 


. [Der Polizei⸗Präſident v. Wurmb] hat ſich zu einem vier: 


wöchentlichen Aufenthalt nach Paris begeben, um von den dortigen 
3 Einrichtungen nach allen Richtungen nähere Kenntniß zu 
nehmen. 2 ; ö 
ürſten llexn.] Berthold Auerbach, der 
Sanden l en Hohenzollern.] Berthold Auerbach 
Humanität 


ſchen im Sommer e der Exceſſe gegen die Juden in Rumänien 
. für die Verfolgten einzutreten und ſich ſogar bereit erklärt, 


tganifirung der url Angelegenheiten in Rumänien nach Bukareſt 
teiſen und dort 


ndiscretion zu begehen, wenn fie den mae 57 des Briefes veröffentlicht. 
ichte, 


Verehrter reund! 
„Schon längſt würde ich Ihre inhaltſchweren Briefe beantwortet haben, 


u. ſ. w. mir Gewißheit zu iu Sohne Dieſe Gewißheit liegt in mir vol⸗ 
lem Maße etzt vor. Mein Sohn iſt tief verletzt über die Thatſache, daß 
ihm ſolche Willküracte im entfernteſten nur zugemuthet werden konnten. Er 


Re 
a Mißbran der Amtsgewalt gegen die 
und ſie führer 


t. Ich meine damit die Art und Weiſe der Beſprechung rumäniſcher 
1 die von dem Schaffen und Wirken meines Sohnes unzertrennlich 


8 Die jo ſch 


bare 3 


den ; für mich eine reine Unmöglichkeit, aus der Tages⸗ 


können. Am Rhein geht es beſſer!!!“ 
Harburg, 25 Muril [Die erſte Civilehe.] Der „Harb. Anz.“ 
ſchreſbt: Die erſte Civilehe in Harburg ift am Sonnabend, den 19. d. M. 


er P 
tend 


mit bürgerlicher Wirkſamkeit ermächtigt ſind, nicht angehören, können dur 
Eintra 287 eln bericht zu führendes Regiſter geſchloſſen werden. 
Daſſelbe findet ſtatt, wenn auch nur eines der Brautleute einer ſolchen Re⸗ 
ligionsgeſellſchaft angehört.“ 5 

Lübeck, 25. April, [Zolltarif.] Aus beſter Quelle verlautet, daß 
der Ausſchuß des Bundesraths die freifinnigen Vorſchläge der Königs⸗ 
berzer Kaufmannſchaft der Reform des Zolltariſes zu Grunde ge: 
egt habe. 


Elberfeld, 24. April. [Der Bürgermeiſter von Wülfrath] 
inhibirte vor einigen Monaten eine Wahlverſammlung, die von Mit⸗ 
gliedern der ſocial⸗demokratiſchen Partei aus Elberfeld in Wülfrath ab: 
gehalten werden ſollte, u. A. aus dem Grunde, daß die Identität des⸗ 
enigen Herrn, welcher die Verſammlung anberaumt hatte (Herr K. 
Klein) mit demjenigen, welcher die Verſammlung abhalten wollte (Herr 
K. Klein) erſt nachgewieſen werden müſſe. Der Herr Bürgermeiſter 
erklärte bei derſelben Gelegenheit, daß er ſchon ſelbſt für Verſammlungen 

in Wülfrath ſorgen werde, wenn ſich daſelbſt das Bedürfniß danach 
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fühlbar machen ſolle. Herr K. Klein beſchwerte ſich über das Ver⸗ 
fahren und erhielt darauf dieſer Tage den folgenden, nicht ganz un⸗ 
günſtig lautenden Beſcheid: „Auf die Eingabe vom 22. v. M. eroͤffne 
ich Ihnen, daß der Herr Bürgermeiſter Halfmann zu Wülfrath auf 
eine genaue Beachtung des Vereinsgeſetzes dieſſeits hin⸗ 
gewieſen worden iſt, es demſelben übrigens durchaus zuſtand, den 
Nachweis der Identität Ihrer in Wülfrath völlig unbekannten Perſon 
als Geſuchſteller zu verlangen. 

Mettmann, den 3. April 1868 Der königl. Landrath v. d. Goltz. 

(e(Elberf. 3.) 

Köln, 24. April. [Die Eigenthümer des berühmten Lo⸗ 
reley⸗ oder Lurleifelſens] follen nach bisherigen Zeitungsnach⸗ 
richten veranlaßt ſein, die am Felſen erſchloſſenen Steinbrüche, wodurch 
erſterer mit der Zeit gänzlich beſeitigt werden würde, ruhen zu laſſen, 
und ſei damit die Gefahr, daß der berühmte Felſen einmal verſchwände, 
aus dem Wege geräumt. Wie wir aus beſter Quelle erfahren, liegt 
die Sache jedoch anders. Die Gefahr iſt noch nicht beſeitigt. Die 
Eigenthümer, welche zugleich die Unternehmer der Steinbruchanlagen 
und, beiläufig geſagt, angeſehene Einwohner des Städtchens St. Goars⸗ 
hauſen find — es ſoll der Bürgermeiſter von St. Goarsbauſen an 
der Spitze ſtehen —, gedenken baldigſt ihr Unternehmen fortſetzen zu 
können. Dieſe Zerſtöͤrungsarbeit hat nämlich bis jetzt nur vorläufig 
auf Anſuchen des Gemeinderaths von der königlichen Regierung inhi⸗ 
birt werden können. Ob dies auf die Dauer durchzuſetzen iſt, ſteht 
noch dahin. Verſchiedene Verſammlungen, welche in St. Goarshauſen 
und in St. Goar zum Schutze des Lurleifelſens abgehalten worden 
ſind, haben eine Immediateingabe an den König veranlaßt, worin ge⸗ 
beten wird, daß der betreffende Grundbeſitz für den Staat oder die 
Gemeinde St. Goar erworben werden möge, damit die Zertrümme⸗ 
rung des Lurleifelſens unterbleibe. Auf dieſes Geſuch iſt noch kein Be⸗ 
ſcheid erfolgt. Fällt er verneinend aus, ſo wird dem Unternehmen 
des Bürgermeiſters von St. Goarshauſen und Genoſſen zur Zerſtörung 
des Lurleifelſens kaum noch ein Damm entgegen zu ſetzen ſein. 

(Weſer⸗Ztg.) 

Dresden, 25. April. [Die Abgeordneten: Kammer] geneh⸗ 
migte heute einſtimmig den Bau einer Eiſenbahn von Radeberg nach 
Kamenz, ſowie die eventuelle Fortſetzung derſelben nach der preußiſchen 
Grenze, als Staatsbahn. E 

Nauheim, 23. April. [Die Spielbanken.) Seit voriger Woche 
iſt ein kreisamtlicher Polizeibefehl in den Spielfälen angeſchlagen, wo⸗ 
nach unter Zuſtimmung des Miniſteriums angeordnet wird, daß den 
Angehörigen des Großherzogthums bei einer Geldſtrafe von 1— 50 fl. 
das Spielen an der hieſigen Spielbank verboten iſt. Bei der Nähe 
Homburgs wird die neue Maßregel dieſem manche heſſiſchen Spieler 
zuführen, wogegen uns dieſes an den Sonn⸗ und Feiertagen, an denen 
dort das Spiel verboten iſt, ſeine Spieler herüberſchickt. (Wett. Bote.) 
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München, 23. April. [Debatte über das Hofbrauhaus.] 
Bei der heute fortgeſetzten Debatte über das Einnahmebudget in der 
Abgeordnetenkammer wurde über die Petition „Hofbrauhaus München“ 
(jenes weltberühmte, das alte Münden am beſten charakteriſirende 
Brauhaus) mit vieler Lebhaftigkeit debattirt. Seine Verwaltung iſt 
nämlich eine fo koſtſpielige, daß daſſelbe trotz ſeines ungeheuren Um: 
ſatzes alljährlich eine Reineinnahme von nur 28,000 fl. abwirft. 
Sachverſtändige behaupten, daß bei gleicher Güte des Bieres wenigſtens 
das Doppelte gewonnen werden könne. Damit dieſes „echtbaieriſche 
Inſtitut“ aber nicht geſchädigt werde (wie ſich ein Abgeordneter aus⸗ 
drückte), wurden die von der Regierung vorgeſchlagenen Summen be⸗ 
willigt. Im Uebrigen wurden die Propofitionen angenommen, wie fie 
der zweite Ausſchuß beantragte. Somit iſt wieder eine Hauptaufgabe 
der Kammer, die Budgetfrage (bis auf das Militärbudget) erledigt. 

Stuttgart, 23. April. [Unſere Zollparlamentgabgeord⸗ 
neten] haben nun faſt ſämmtlich ihre Reiſe angetreten. Mit welchen 
Anſichten ſie dorthin abgegangen ſind, iſt bekannt, wie ſie aber von da 
zurückkehren werden, bleibt noch dahin geſtellt. Mancher wird vielleicht, 
ſchreibt man der „National⸗Zeitung“, wenn er ſich die Dinge in Berlin 
in der Nähe anſieht, ſein Urtheil über das preußiſche Volk und über 
den preußiſchen Staat modiftciren lernen. Mit großer Spannung ſieht 
man hier den Verhandlungen des Zollparlaments entgegen. Allgemein 
erwartet man, daß bei einer oder der andern Gelegenheit eine Dis⸗ 
cuſſion über die deutſche Frage ſtattfinden wird und daß bei dieſem 
Anlaſſe die Geiſter aufeinander platzen werden. Von Seiten des hieſi⸗ 


B gen Arbeiterſtandes wird, wie wir hören, eine Eingabe an das Zoll: 


parlament erfolgen, um über die Beſchränkungen, denen das allgemeine 
Wahlrecht in Würtemberg unterworfen worden iſt, Beſchwerde zu führen. 
In der That iſt die Würtembergiſche Regierung bei der Anlegung der 
Wählerliſten ſo engherzig zu Werke gegangen, daß das allgemeine Wahl⸗ 
recht dadurch zum Theil völlig illuſoriſch gemacht wurde. Es wäre 
daher ſehr zu wünſchen, daß ein allgemeines deutſches Wahlgeſetz ver⸗ 
einbart würde, das durch unzweideutige Beſtimmungen zweierlei Aus⸗ 
legungen unmöglich machte. l 
Oeſterreich. 

5 Wien, 26. April. [Ein Epilog zum Proceß Eber; 
genyi.] Ein Bordell und eine Mördergrube! darin läßt ſich mit zwei 
Worten der Eindruck der viertägigen Verhandlung reſumiren. Nicht, 
daß zwei Leute alten Adels darin die Hauptrollen übernommen, ſon⸗ 
dern daß ſich in dieſem Höllenbreughel recht eigentlich jene Stände 
Rendezvous gegeben, die im „Vaterland“ auch nach Solferino und 
Königgrätz immer noch darauf pochen, daß ſie und ſie allein kraft ihres 
blauen Blutes im Stande ſeien, Oeſterreich mit dem Concordate in 
der Hand zu regieren; das iſt das Charakteriſtikum des Proeeſſes 
Ebergenyi. In dieſer Richtung dürfen wir dann auch hoffen, ſeine 
Conſequenzen zu einer politiſchen Reinigungskur führen zu ſehen, wäh: 
rend der Vorgang ſelber nur eine Kloake ohne jede Katharſis war. 
Es wird uns nicht einfallen, namentlich nach dem Votum des Herren⸗ 
hauſes in der confeſſionellen Frage einen Stein auf die Geſammtheit 
unſerer Ariſtokratie werfen; aber jene ſpecifiſche Clique der Ultramontan⸗ 
Feudalen, deren Mitglieder aus beſſerem Stoffe gemacht zu ſein glau⸗ 
ben als andere Menſchen, und dies zu beweiſen meinen, indem ſie die 
Intereſſen Roms über die ihres Vaterlandes ſetzen — ſie hat mit der 
Ebergenyi vor Gericht geſtanden. Während des ganzen Procefied Les 
wegen wir uns ſtets unter dem Abſchaume der Menſchheit — aber wir 
verlaſſen keinen Augenblick das Terrain der „guten Geſellſchaft“. Die 
Damenkreiſe, in denen die ahnenſtolze Stiftsdame ſich bewegt, die 
Fräulein von Thurneyſſen u. ſ. w. beſtehen aus Dummen, die ſtets 
bereit ſind, Peterspfennige für den heiligen Vater zu ſammeln, über 
Concordatsverletzungen blutige Thränen vergießen und vom frommen 
Kitzel ergriffen werden, wenn der Pfarrer auf der Kanzel ihnen die 
Civilehe als eine hereinbrechende Bordellwirthſchaft ſchildert. Daß aber 
die Stiftsdame Fräulein v. Ebergenyi ihnen geſteht, fie müſſe ſchnell 
heirathen, damit ihrer Ehre nicht ein Malheur paſſire, das hat 
die hochadeligen Herrſchaften nicht veranlaßt, der Mörderin den Zu⸗ 
tritt in die Geſellſchaft zu verſchließen; das hat ſie nicht einmal 
bewogen, ſchärfer in ſie zu dringen, wie kann die Angeklagte ſich 
eigentlich für den katholiſchen Grafen Chorinski die Möglichkeit einer 
zweiten Heirath vorſtellen. Im Gegentheile! auch das Con⸗ 


cordat gilt in dieſen Kreiſen nur als Drücker, um die misera contri- 


buens plebs' niederzuhalten, denn wenn die Ebergenyi ihrer adligen 


Sippe auseinanderſetzt, nach Aufhebung des Concordates werde die 


Heirath ſich ſchon machen, findet Niemand in ſolcher Hoffnung etwas 
Gottesläſterliches. Solche Giftpflanzen, wie dieſer Chorinski, der ſichs 
natürlich auch nicht nehmen ließ, als paͤpſtlicher Zuave zu dienen, 


und der aus dem Gefängniſſe einerſeits ſeine Kameraden bei ihrer 


„Cavaliersehre“ beſchwört, ihm durch Meineid einen Alibi-Beweis zu 
verſchaſſen, andererſeits in trotzigem Tone erklärt, ſelbſt wenn er 16 
vergangen, müſſe man ihn „aus Rückſicht auf feinen Namen“ frei⸗ 
geben (ſogar „Geiſtlicher“ verſpricht der fromme Kreuzfahrer in ſeiner 
frechen Blasphemie dann zu werden!). — fie gedeihen eben nicht auf 
jedem Boden! Wo aber — nach Bergers trefflichem Ausdrucke — 
ein fünf bis ſechs 175155 Adelsfamilien ſeit Jahrhunderten den Staat 
gleich einer Privatwirthſchaft ausbeuten; allenfalls auch einen Staats⸗ 


ſreich machen, blos um ihrer Kaſte die Abgaben zu erleichtern und 
da kann man ſich denn 


ſich ſelber ihre Steuerrückſtände zu ſchenken: 

auch nicht wundern, noch es für einen bloßen Zufall ausgeben, daß 
die, einem ſolchen Grunde entſprießenden Auswüchſe den $ 

Urſprungs an der Stirn tragen. 


rinski möge fein armes Weib zu ſich auf ein Dorf nach Preßburg 


(im juſtizfreien Ungarn!) polizeilich bringen laſſen, und ihr dort ſo 


lange zuſetzen, bis ſie durch Zuſtimmung zu der frechen Lüge, die Ehe 


ſei phyſiſch nie vollzogen worden, die Annullirung derſelben von Seiten 


der Kirche ermögliche — es gebe ſchon ein „Tractament“, der keine 
Frau auf die Dauer widerſtehe! Summa Summarum: dieſe Eber⸗ 
gengi, ein Weib, das ihre Reize Jedem öffnet, noch ehe er angefragt 
und ſich in der Nacht vor dem Morde der Wolluſt mit einem Unbe⸗ 


kannten überläßt — dieſer Chorinski mit feiner Unwiſſenheit, Rohheit, 


Liederlichkeit, Verworfenheit, der ſich von der Ebergenyi mittelſt des 
ſo erworbenen Geldes unterhalten läßt, und ſeine Schulden mit Ver⸗ 
leihung ſeiner Grafenkrone an eine notoriſche Dame der Halbwelt 
zahlen will, und die Geſellſchaft, welche für dieſe anwidernde Beſtia⸗ 
lität, blos weil ein Adelsbrief dieſelbe deckt, auch nicht einmal den leiſe⸗ 
ſten Inſtinkt hat, nennt ſich die „gute“! f 


Italien. 6 
Turin, 21. April. [(Zur Vermählung des Prinzen Humbert. 

Der Regen, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt geſtern den ganze 1 
gefallen und er dauerte noch fort, als pünktlich um 10 Uhr 50 Minuten 
Abends der Prinz Napoleon ankam. Die Prinzen Humbert, Amadeus 
und Carignan waren auf dem Bahnhofe anweſend, um ihn zu empfangen. 
der Vetter des Kaiſers Napoleon war in bürgerlicher Kleidung, mit einem 
einfachen hellgrauen Ueberzieher angethan, während die italieniſchen Prinzen 
große Uniform trugen. So wie jener ſie umarmt hatte, ſagte er zu dem 
Prinzen Humbert: „Wie gut Sie ausſehen! Es iſt bereits jo ſpät, daß ich 
incognito anzukommen gedachte.“ Der Prinz Humbert erwiderte ihm, indem 
er ihm den Arm drückte: „Mein Schwager, das macht nichts, Sie ſehen, 
daß Sie immer willkommen ſind.“ Die Trommeln ertönten, die Muſik der 


Nationalgarde ſpielte die Melodie der Reine Hortenſe. Der Prinz, der nur 


von Herrn Villot, Nine eee und Herrn Georgette du? aueh 
dem 18 einer Yacht, begleitet it, nahm unter dem Händeklatſchen 
der Umſtehenden und dem Rufe: „Es lebe der Prinz Napoleon!“ in den 
rage Platz. In Folge der ſpäten Stunde und des Regens waren die⸗ 
elben geſchloſſen. Der Prinz ile im königl. Palaſte ſelbſt ab, wo 
Gemahlin, die Prinzeſſin Clotilde 

Kronprinz und die ganze Kiniglich Familie, Victor Emanuel einbegriffen, , 
hatten bei der Königin von Por ugal dinirt, welche die große Zimmerflucht 
des zweiten Stockes bewohnt und einen glänzenden Hofſtaat hält. Der Prinz 
Napoleon hat ſie noch an demſelben Abende beſucht. Heute fanden Wett⸗ 
rennen ſtatt. Alle u deen alle Prinzen en enſelben bei. Der 
König hatte in ſeinem Wagen die Königin von Portugal und den Prinzen 
von Carignan. Die Königin von Portugal hat den Vortritt vor allen Prin⸗ 
zeſſinen; man erweiſt ihr diele Ehre; die arme Frau ſieht ſehr blaß und lei⸗ 
dend aus. 


— bay nntünlıch 


or 

utter, dem Marcheſe von 
Im dritten Wagen befanden ſi 
und zwei andere Damen. Der vierte Wagen führte den Herzog von Ao 
und heine Frau, die letztere im Halbtrauer, mit einem Lilakleide und ſchwar⸗ 
zen Spitzen, fie ſieht jehr wohl aus. Der Kronprinz von Preußen nahm 
mit dem Prinzen Humbert im letzten Wagen Platz. Er fand ungeheuren 

eifall und man rief beſtändig; Sadowa! Sadowa! Der Kronprinz lächelte 
ſehr W und perneigte ſich unaufhörlich, die Finger am Helm. Er i 
augenſcheinlich der hauptſächliche Gegenſtand der Sympathieen des Publi⸗ 
ms. Dieſen Abend wird der Heirathscontract unterzeichnet und es findet 


Däne zujams 


l und eidteraulſchen 


— 


großes Diner bei dem Könige ſtatt. 
Florenz, 22. April. Ueber den Empfang des Kron⸗ 
prinzen von Preußen! ſchreibt man der „N.⸗Z.“;: Als bei Gele⸗ 


n Tag in Strömen 


i ſeine 
ihn bereits erwartete. Der preußiſ = 


Der zweite Wagen enthielt die Braut in Frühjahrskleidung, einer 
Sie war mit ihrer 


genheit der Vermählungsfeier des Kronprinzen Humbert die Zufamz 


menkunft mehrerer Prinzen aus den regierenden Häuſern Europa's in 


Turin gemeldet wurde, glaubte man von einigen Seiten an wichtige 


diplomatiſche Verhandlungen, welche damit in Verbindung ſtehen ſoll⸗ 


ten, und deutete beſonders auf eine gegen Rußland gerichtete Allianz 
der größeren continentalen Mächte hin. 
lich war, daß bei einer ſolchen Gelegenheit ein Austauſch politiſcher 

een von einiger Wichtigkeit ſtattfinden würde, ſo mochte man doch 
die Bedeutung eines ſolchen Zuſammentreffens nicht verkennen; dieſe 


Obwohl es nicht wahrſchein⸗ 


hat ſich aber auf eine ganz andere Art kundgegeben, als man es er⸗ 


wartet hatte. Der Erzherzog Ludwig Victor und der Prinz von Sach⸗ 
fen, welche als zächſte Verwandte der hohen Brautleute beſonders eins 
geladen waren, ließen ſich entſchuldigen und kamen nicht. Dagegen er⸗ 
ſchien der Kronprinz von Preußen, welcher auf ſeiner Reiſe von 
Verona nach Turin überall, in Brescia, Bergamo und Mailand mit 
den herzlichſten und lauteſten Willkommensbezeigungen empfangen wurde. 
Der Prinz richtete an die Communal-Junta von Verona folgende 
orte: f 
. „Ich bin der Stadt Verona ſehr dankbar für dieſe Kundgebungen; 


tempel ihres 
Welch' ein Cabinetsſtück dieſer folge 
ungariſche Magnat Baron Lopreſti, der den beiden „unzurechnungs⸗ 
fähigen“ Kindern den „kühleren und ruhigeren“ Rath ertheilt: Cho⸗ 


* 


der Prinz Napoleon, die Prinzeſſin 1 
a 


ich 
bitte Sie, meine Gefühle Ihren Mitbürgern mitzutheilen. Ich werde mit 


beeilen, dies Alles meinem Vater zu ſchreiben.“ 


In der Central-Station von Mailand gab der Prinz folgendes 


Telegramm an den König von Preußen auf: 3 

„Von der italieniſchen Grenze an find wir überall mit den theilnahms⸗ 
vollſten Kundgebungen empfangen worden. Die Truppen defilirten in Pas 
0 7 in allen Städten. an kann nicht liebenswürdiger und herz⸗ 
icher ſein.“ 


In Turin, wo der Kronprinz vorgeſtern um 4 Uhr Nachmittags 


ankam, war der Enthusiasmus für den Sieger von Sadowa außs 


Hoͤchſte geſtiegen. Ein Augenzeuge meldet, daß das Gedränge und die 
Freudenbezeigungen nicht hinter jenen ſtanden, womit im Jahre 1859 


die franzöſiſchen Truppen empfangen wurden. 

Nom, 20. April. [Die feit Jahren hergebrachte Oſter⸗ 
Adreſſe] von in Rom anweſenden Katholiken des Auslandes wurde, 
fo ſchreibt man der „N.⸗Z.“, vor einigen Tagen dem Papſt durch eine 
Deputation von etwa 200 Herren überreicht, wobei der Sprecher die 
gleichfalls ſtereotype franzöͤſiſche Anrede hielt. i 
Audienzen im Vatikan war ſtärker als je, und auch hierbei hat Pius IX. 
durch lange Praxis eine gewiſſe Virtuoſität erlangt, obwohl ſein franz 
zoͤſtſcher Ausdruck keineswegs geläufig it: Die Illumination der 
Stadt am 18. war vom Charakter jener im vorigen Jahre, vielleicht 


> 


Der Zudrang zu den 


noch minder allgemein; es wiederholten ſich im Ganzen die Decora 


tionen auf den dafür beſtimmten Plätzen. 


Mit der geſtrigen großen 


Parade bei Ponte Molle ſchloß endlich die ganze Oſter⸗Demonſtratoen 
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reichen Falten das Genie Frankreichs ſchon lange die zwei Deviſen ineinander 


milttäriſch ab. Tie geſammte römiſche Garniſon, die auf 12,000 Mann 
berechnet wird, figurirte bei dieſer Revue, der maſſenhafteſten, welche 
Rom überhaupt in langen Jahren möchte geſehen haben. Die Legiti- 


; miſten und Gläubigen aller Länder konnten daraus die Ueberzeugung 


gewinnen, daß der Papſt augenblicklich über die am beſten eingerichtete 
und bewaffnete Armee verſügt, welche er jemals unter der Fahne St. 
Michaels verſammelt gehabt hat. Sie iſt zugleich auch die ſtärkſte an 
Zahl und von einer kosmopolitiſchen Zuſammenſetzung, wie ſie gleich 
bunt und zuſammengewürfelt vielleicht nur in den Zeiten Julius II. 
geſehen worden iſt. 


Frankreich. b 

* Paris, 23. April. [Rundſchreiben Pinard's.] Die 
„Patrie“ ſprach von einem Rundſchreiben des Miniſters des Innern 
in Bezug auf die Rede des Siegelbewahrers in Rambouillet. Der 
„Etendard“ leugnete das Vorhandenſein eines ſolchen Schreibens, iſt 
jedoch eines Beſſeren unterrichtet worden, indem ihm das Schreiben 
wörtlich mitzutheilen aufgegeben wurde. Es lautet: j 
Herr Präfect! Der „Moniteur“ hat in ſeiner Nummer vom 15. April 
die Rede veröffentlicht, die Se. Excellenz der Herr Großſiegelbewahrer zu 
Rambouillet gehalten hat. Ich bitte Sie, in den Journalen Ihres Departe⸗ 
ments dieſe Rede abdrucken zu laſſen, deren Schluß ganz beſonders hervor⸗ 
gehoben zu werden verdient; er enthält Friedensverſicherungen welche den 
Kriegsgerüchten, die die Preſſe ſeit einiger Zeit beharrlich verbreitet, ent 
gegenzuſetzen von Nutzen iſt. Ü Unterz.: Binard. 

2 Senat] beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung zunächſt mit 

RUN tellung des Tages, an dem es zur Discuſſion der i 

Freibeit des höheren Unterrichts kommen ſoll. Da die Cardinale, welche 

durch ihre geiſtlichen Pflichten in ihren Erzbisthümern zurückgehalten find, 
den Wunſch ausgedrückt haben, es möge dieſe Discuſſion nicht vor dem 15. 
Mai ſtattfinden, 0 wird dieſelbe auf den 19. Mai anberaumt. Graf Sequr 
ſpricht das Verlangen aus, die Regierung möge für dieſe Debatten außer 
dem bereits ernannten General⸗Secretär des öffentlichen Unterrichts, Staats⸗ 
rath Charles Robert, auch den Unterrichtsminiſter ſelber zu ihrem Commiſſar 
ernennen. Die open Rückſicht, die man auf den Senat zu nehmen 
habe, ſowie die Würde der Regierung machten dieſe Ernennung gewiſſer⸗ 
maßen zu einer Nothwendigkeit. Präſident Troplong entgegnete, dieſes Vers 
langen müſſe unberückſichtigt bleiben, weil es die Prärogative des Kaiſers, 

ſeine Vertreter zu ernennen, beeinträchtige. (Zuſtimmung.) Auf die Be: 
merkung Segur's; „Es iſt doch immer geſtattet, einen Wunſch auszudrücken“, 
erwiderte Troplong: „Jawohl, nur muß er conſtitutionel fein.” Der Senat 
ging hierauf zur Prüfung von Petitionen über, von denen keine ein allge⸗ 
meines Intereſſe darbietet. 8 

[Die Aufnahme des Herrn Jules Favre in die Aka⸗ 

demiel iſt heute erfolgt und die Gedächtnißrede des neuen Akademikers 
auf ſeinen Vorgänger, den Philoſophen und Geſchichtsſchreiber Victor 
Couſin, liegt bereits in den Abendblättern vor. Es iſt eines jener 
abgerundeten Stücke einer bewundernswerthen Beredtſamkeit, an welche 
man nur ſchwer die excerpirende Hand legen kann. In der Einlei⸗ 
tung, welche nach unſerem Geſchmack der ſchonſte Abſchnitt der ganzen 
Rede iſt, tritt Jules Favre mit Beſcheidenheit in den Kreis feiner 
neuen Collegen. Er bekennt, daß er eigentlich literariſche Rechtstitel 
auf einen Platz in der Akademie nicht beſitze, erinnert aber mit einer 
beſonderen Apoſtrophe an Berryer daran, daß dieſe Verſammlung ſtets 
Werth darauf gelegt habe, einige hervorragende Vertreter des Advo⸗ 

katenſtandes in ihre Mitte zu rufen. Nachdem er dieſen Beruf, in 
welchem er Zweck und Preis ſeines Lebens gefunden, in ſchwungvollen 
Worten gefeiert, wendet er ſich ſeinem eigentlichen Gegenſtande zu und 
zeichnet in einem mit Anſpielungen aller Art reich gewürzten Vortrage 
das Leben und Wirken ſeines Vorgängers. 

Schon mit dem achtzehnten Jahre wurde Couſin, nachdem er im Jahre 
1810 einen Schulpreis davon getragen, eine Auditeurſtelle im Staatsrath 
angeboten. „Aber der junge Laureat hatte wenig Neigung für das Kaiſer⸗ 
reich. Nun gehörte er aber nicht zu Jenen, welche ihren Ehrgeiz mit dem 
Mantel des öffentlichen Wohles bedecken und ſich zu dem bequemen Grund⸗ 
ſatz bekennen, daß ein Amt allemal anzunehmen it, weil man damit doch 
nur ſeinem Vaterlande diene. Er vermeinte im Gegentheil: ſich an eine Re⸗ 
gierung unter geheimen Vorbehalten binden, ſei ein loyaler Geiſter unwür⸗ 


diger 2 5 i ine Milicht. Aber wie Monige hahe 
sed Sus weg, Dam t that x Wan Ainbermne würden die ſchlechten 
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Regierungen aufhalten, wenn ſie nicht ſo oft jener traurigen Leichtigkeit des 
Geſwiſſens begegneten, welcher ich fo gern die edle Uneigennützigkeit Couſins 
gegenüberſtelle.“ — Der Redner entwickelt die philoſophiſchen Lehren und 
dann die politiſchen Anſchauungen Couſins. Er erinnert an den Ausſpruch 
Couſins: „Die Autorität, jagt man, kommt von Gott. Gewiß, aber woher 
kommt die Freiheit? Auf Gott iſt alles . was auf Erden vor⸗ 
trefflich iſt und nichts iſt vortrefflicher, als die Freiheit.“ Dann fährt er 
fort: „Dieſe Elementarſätze gelten für alle Zeiten. Es iſt ſtets am Platze, 
an ſie zu erinnern, und ganz beſonders, wenn ſie offen mißachtet werden. 
Es war daher von Seiten des jungen Profeſſors ein muthiger Akt des 
Patriotismus, ſie der Reſtauration vorzuhalten, welche in ihnen ihren Rettungs⸗ 
anker hätte finden können. Aber die Regierungen, welche die Thorheit haben, 
ſich über die öffentliche Meinung binweg zu ſetzen, verhärten ſich in ſich ſelbſt 
und ziehen das Schweigen dem Widerſpruch vor. Das Miniſterium ver⸗ 
ordnete die Suspenſion eines Unterrtchts, auf welchen es nichts erwiedern 
konnte.“, Der Redner begleitet dann Victor Couſin auf ſeiner politiſchen 
und ſchriftſtelleriſchen Laufbahn, er gleitet vorſichtig mit einigen wohlgewogenen 

erloden über die philoſophiſchen Lehren ſeines Vorgängers und über das 

3erhältniß der Philoſophie ſelbſt zur Religion hinweg; er ſpricht in etwas 
vagen Ausdrücken von dem „alten“ und dem „neuen“ Geiſte, zwiſchen welchen 
1789 als Wendepunkt ſtehe, und tritt für die unveräußerlichen Rechte der 
freien Forſchung ein, vor welcher nur diejenigen zurückſchrecken könnten, welche 
an Gott zweifelten. Mit Sehnſucht ruft er den Augenblick herbei, in welchem 
Religion und Philoſophie an ihrer Quelle, d. i. in Gott ſich wiedervereinigen 
würden; ſie müßten dahin auf der doppelten Bahn der Wiſſenſchaft und der 
ab gelangen. „Wünſchen wir für unſer theures Vaterland, daß dieſe 

An ſich bald vor ihm öffnen möge. In der modernen Welt konnen die 
‚Völker nur unter der Bedingung mächtig fein, daß fie frei und daß fie 
gläubig ſind. Gläubig können ſie nur unter der Bedingung ſein, daß ſie 
ihren Geiſt durch die jeder Feſſel entledigte Vernunft erleuchten. ieſe 
Ueberzeugung war die Seele meines Lebens. Ich glaube gern, daß die 
Treue, mit welcher ich für ſie kämpfte, den Gründen nicht fremd war, die 
mir Ihr Wohlwollen gewannen. Mir wohl bewußt, daß ich es durch meine 
Perſon nicht verdienen kann, ſchreibe ich dieſe hohe Ehre der edlen Fahne 
zu, welche ich ſtolz bin, hier mit feſter Hand zu halten und auf deren glor⸗ 


geſchlungen hat: „Philoſophiſche Freiheit und politiſche Freiheit.“ 

Den neuen Ankömmling zu begrüßen und das Lob Victor Couſins 
im Namen der Akademie zu wiederholen, hatte Herr v. REmuſat. 
Nachdem er ſich der letzteren Aufgabe entledigt, verhehlte er Herrn 
Dules Favre nicht, daß ihm vornehmlich die große Gabe feiner Beredt⸗ 
ſamkeit die Pforten der Akademie eröffnet habe. 

„Geſchult und gleichſam kriegsgeübt durch die lebhafteſten und bisweilen 
heftigſten Debatten der Advocatur, ſtets bereit, den Ideen der Demokratie 
unſerer Zeit und ſelbſt ihren Leidenſchaften eine ſchützende Stimme zu leihen, 
haben Sie dieſen niemals Genüge gethan, ohne ſie zu veredeln. Ihre Sprache 
voll keuſcher Volksthümlichkeit erhebt den Gegenſtand, um ihn beſſer zu ver⸗ 
theidigen, und macht dem Gegner neben anderen Vorzügen auch den des 
Geſchmacks und der Würde ſtreitig. Weder die 2 der politiſchen 
Proceſſe, noch der bisweilen vulgäre Ton der Gerichtsverhandlungen hat den 
angeborenen Adel Ihres Talents getrübt. Täglich reiner und geläuterter, 
hat es nichts von ſeiner Kühnheit und Fülle verloren. Man glaubte zu 

fühlen, wie Sie Ihr Ideal täglich höher ftellten. Man erkannte das noch 
deutlicher, als Sie, von Ihrem Lande in jene Verſammlung berufen, in der 
das Geſetz und die Regierung ſelbſt discukirt wird, Ihre Leiſtungen an der 
Größe Ihrer Aufgabe zu meſſen wußten. Dort in jener höheren und gleich: 
wohl nicht minder ſtürmiſchen Region mäßigen und ve ſich aber auch 
die Ueberzeugungen, dort nöthigt der Widerſpruch den Redner, fi in feinem 
Urtheil wie in ſeinem Muthe zu vergewiſſern, Wärme und Vorſicht zu ver⸗ 
einigen, geſchickt und dabei wahr zu ſein. Die Probe war Ihrer würdig. 
Indem Sie ſortfuhren, in der Improviſation mit unvergleichlicher Leichtig⸗ 
keit eine unfehlbare Correctheit zu zeigen, wußten Sie je nach dem Gegen: 
ſtande und Anlaß mit den Reichthümern ihrer Beweisführung zu ſparen, 
zwiſchen den erhabenſten und den ſtärkſten Gründen zu wählen und dem 
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Muſter eines politischen Redners immer näher zu kommen, der ſich ereifern eniſches.] Die beiden in der Nähe des Buckingham⸗Palace e 
ſoll, ohne der Wahrbeit untreu zu werden, nk nur das Nützliche unter CH nder, welche einen Korb Er Krügen bo mind de 1 


terials (angeblich griechiſches Feuer) trugen, haben ſich vor dem Polizeigeri 9 
der Eine als Korbflechter, W als Tagelöpner ausgewieſen Neben 
der Behauptung eines Beamten der geheimen Polizei, daß der Gefangene 
Barry Fenier ſei, wurde nichts Poſitives gegen die Beiden vorgebracht. Die 
Unterſuchung iſt vertagt, um vor weiteren Schritten durch chemiſche Analpſe 
die Natur der vorgefundenen 3 Subſtanz feſtſtellen zu können. 
Uebrigens wird verſchiedentlich behauptet, ein Agent der geheimen Boliget 
habe die beiden Gefangenen, welche er ſchon er als une und Brand» 
ftifter im Verdacht gehabt, in die Nachbarſchaft des Palaſtes gelockt. — Ca: 
nadiſche Blätter veröffentlichen im Auszuge eine Depeſche des Viscount 

N Mond an den Colonialminifter, Duke of Buckingham, d. d. Ottawa, 
Paris, 24. April. [General Raasloeff.] Dem „Memo⸗ 14. März 1868, aus welcher nur die Angabe hervorzuheben iR, 5 die 
rial Diplomatique“ geht ein Schreiben aus Kopenhagen zu, welches die 1 1 Wiederholt ih be Abſt i an g lea 3 he * 1 Een ti 
Richtigkeit der Nachricht beſtätigt, der zufolge General v. Raasloeff Jupafi an Cg nabas zu un a 

fi) letzthin nach Paris begeben hatte, um die franzöſiſche Regierung] (Der Strike in den Ciſenwerken bon Staffordshire! ſcheint in 
um eine Erklärung zu erſuchen, ob fie von ihrem Optationsrechte Ge⸗ furt 1 2 6 Bee I ap Sn . 2 
brauch zu machen gedenke, welches ihr bezüglich der Inſel St. Croix] ferenz von Arbeitern in Eiſenwerken abgehalten, der Delegirte aus den Giſen 
die Verträge zuſichern. General v. Raasloeff, lange Zeit däniſcher piſtricten von turd England, Siahforbibiee n 


5 a 2 ; beiwohnten. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die Frage, ob der Strike 
Geſandter in Waſhington, war die Hauptperſon bei den Unterhandlun⸗ in Stators wa die iin der Löhne — 12 pCt. fortgeſetzt 
gen, die zur Abtretung der Inſel St. Thomas an die Vereinigten 


werden ſolle, und wie, wenn dieſes bejaht werde, den feiernden Arbeitern 
Staaten geführt haben. Das Frankreich vorbehaltene Recht der Wie- die Mittel zur Durchführung des Beſchluſſes an die Hand gegeben werden 
derzurücknahme bezüglich der Inſel St. Croix hinderte daran, dem könnten. Die Erledigung dieſes Punktes wurde vertagt. Der zweite Gegen⸗ 
Handel eine ſo große Ausdehnung zu geben, als die Lage der däniſchen 


ſtand der 1 die Verſchmelzung der beiden bisher getrennten 
eit 
Finanzen es erwünſcht gemacht hätte. Das Cabinet von Waſhington 


Gewerksvereine der Arbeiter in Eiſenwerken, wurde zum Beſchluß erhoben. 
. e | Ferner wurde beſchloſſen, Maßregeln zur Rückgängigmachung der Lohnher⸗ 

zeigt ſich vollſtändig geneigt, gleichfalls dieſe letztere Inſel zu kaufen; 

vorher aber will es verſichert ſein, daß es ſich nicht einem Conflicte 


abſetzung zu ergreifen. 
A. C. [Earl Ruſſell über Irland.] 
mit Frankreich dadurch ausſetzt. General v. Raasloeff war alſo be⸗ 


A. ondon, 24. April. 

Carl Ruſſell hat geſtern einen zweiten Brief über Irland an Chich eſter 
auftragt, dem Tuilerien⸗Cabinette den Wunſch Dänemarks vorzutragen, 
in dieſer Beziehung zu wiſſen, woran es ſich zu halten habe. Obge⸗ 


Fortescue, M. P. gerichtet und veröffentlicht, in welchem er die 
durch die jüngſten Vorgänge ſo weſentlich alterirte iriſche Frage einer 

dachtem Briefe zufolge hätte der General die Verſicherung erhalten, 

daß die franzöſiſche Regierung die Frage mit der Sorgfalt, die fie 


eingehenden Erörterung unterwirft und zu dem Schluſſe gelangt, daß 

etzt die Zeit, die iriſche Kirchenfrage geſetzlich zu regeln, gekommen ſei; 

verdient, prüfen und eheſtens ihren definitiven Beſchluß nach Kopen- [daB, was die Stellung und Dotirung der Kirche in Irland anlange, 

hagen kund thun werde. das Princip der freiwilligen Beſteuerung Platz greifen müſſe und daß 
[Vom Hofe.] Heute hielt der Kaiſer auf dem Carouſſelplatze 
Revue über einen Theil der Garde-Regimenter ab. Die Revue be⸗ 


der von Gladſtone vorgeſchlagene Plan den Vorzug verdiene. 

[(Der große ne Edse el Die a8 Gerten el Gen gegen * 
gann um 2 Uhr und verlief auf die gewöhnliche Weiſe. Der kaiſer⸗ bei dem feniſchen ger auf das Clerlenwell⸗Gefängniß Impli⸗ 
liche Prinz wohnte derſelben nicht an; da er in einigen Tagen zum 
erſten Male zur h. Communion gehen ſoll, ſo wollte man ihn nicht 


eirten gehen ihrem Abſchluſſe entgegen. Das erſte Stadium des Proceſſes 
zerſtreuen. Der Kaiſer ſah ganz wohl aus, wenn man es ihm auch 


N hinter uns. In der geſtrigen Sitzung wurde der Zeugenbeweis der 
Anklage geſchloſſen und das Häuflein der Angeſchuldigten, das anfänglich 
ſehr anſieht, daß er bereits 60 Jahre alt iſt. Der Umſtand, daß er 
heute zu Pferde ſteigen konnte, beweiſt übrigens, daß ſein Zuſtand, der 


aus 9 Perſonen beſtand, dann auf 6 reducirt wurde, iſt geſtern wieder um 
ein Mitglied verringert worden. Frau Anna Juſtice wurde auf den Ans 
trag ihres Vertheidigers und mit Zuſtimmung des Lordoberrichters und des 

ihm bis jetzt jede Leibesübung, beſonders aber das Reiten unmöglich 

machte, ſich gebeſſert hat. — Das „Journal de Parie“ glaubt zu 

wiſſen, daß Fürſt Czartoryski geſtern Nachmittag vom Kaiſer im 


one wegen mangelnder Beweiſe von der Anklage des 

vorſätzlichen Mordes entbunden. Die Jury gab ohne Beſinnen ein Verdict 
Tuilerieen⸗Palaſte empfangen wurde. — Die „Gazette des Etrangers“ 
theilt in einem der Kaiſerin Eugenie gewidmeten Artikel, welcher, 


auf „Nichtſchuldig“. Da jedoch einige andere Vergehen gegen die Freige⸗ 
ſprochene 7 1 — ſo konnte ihre Entlaffung aus der gast noch 15 er⸗ 
folgen. Eine rührende Scene entwickelte ſich nach W der e 
Geſchworenen in dem Gerichtsſaale. Das arme Weib warf einen traurigen 
und thränenvollen Blick auf ihre Schickſalsgenoſſen, und als ſie die Anklage⸗ 
wie man ſich denken kann, mit Schmeicheleien nicht geizt, folgendes 
Bruchſtück aus einem von ihr herrührenden Briefe mit: 
„Ich liebe gar nicht all' den Lärm, welchen man mit meiner Reiſe nach 
Amiens macht. Es war da weder beſonderer Muth, noch ſonſt ein Ver⸗ 
dienſt, höchſtens eine einfache Pflicht gegen meine Stellung, welche ich glück⸗ 


5 975 ſie Barrett, dem Hauptangeſchuldigten, um den Hals, küßte 
lich bin erfüllt zu haben. Sprechen Sie mir alſo nicht von Heroismus; 


der derm des Schönen ſagen ſoll. Die Akademie hat nicht aufgehört, zu 
lauben, daß die Beredtſamkeit der Tribüne gleichen der Schmuck und die 

affe einer aufgeklärten Geſellſchaft iſt. Von allen Gaben des Talents iſt 
dieſe die nationalſte. Nur böfer Wille kann es verkennen. Sobald die 
Rechte eines Volkes in Gefahr ſind, iſt dieſe Beredtſamkeit verdächtig. Beim 
8 des Despotismus iſt ſie zuerſt bedroht, ſie zuerſt getroffen. 
köge Frankreich niemals aufhören, fie zu verehren und an ſie = glauben. 
Möge es ſtets das edle Streben, die Wahrheit durch die ja oſophie zu 
erringen und durch die Beredtſamkeit zu verbreiten, uach ſeinem ganzen 
Werthe ſchätzen! Denn die eine unterſtützt die Freiheit, die andere ver⸗ 
theidigt ſie.“ 


erſten Anwalts der 


bank verließ, 
ihn, reichte allen Gefangenen der Reihe nach die Hände und flüfterte Timothy 
Desmond einige Worte ins Ohr. Dann wurde ſie aus dem Gerichtsſaale 
entfernt. Die Jury und der Gerichtshof haben mit der Freiſprechung der 
Anna Juſtice nur einen Act der Gerechtigkeit gegen dieſelbe geübt, denn 
obgleich fie mit den Perſonen, welche das Attentat organiſirt, auf intimem Fuße 
ich habe Niemand gerettet und mehr als ein armer Kranker mag ſogar n den ee — en e eee e e 
durch die Vorbereitungen, welche man in den Sälen, für meinen Empfang dem Grunde ersol t well man wußte daß ie mit den Urbebern der ver⸗ 
machte, recht incommodirt worden ſein. Bewahren wir die großen Worte drecheriſchen That fene ae e Beziehungen ſtand. Ihre Freiſprechung 
für die großen Dinge auf, zum Beispiel, um die wunderbare Hingebung läßt die bekannte Unparteilichkeit der engliſchen ante wiederum — 0 
der Schweſtern zu rühmen, welche fh nicht damit begnügen, die Kranken ſchönſten Lichte erſcheinen. Auch von Seiten des Vertheidigers des Mitan⸗ 
eine Stunde lang zu beſuchen, ſondern ihnen bis zur Rückkehr der Geſund⸗ eſchuldigten O'Keefe ee ee auf deſſen n eſtellt, 
beit oder bis zum Tode zur Seite ſtehen.“ — bie idenz gegen denſelben Wenfals aur auf ſchwachen Fü 4 Hände, 
Jules Favre] war beute auch im 9 alafte. Er wurde wegen] Der Gerichtshof le nte es jedoch ab, auf dieſen Antrag einzugehen. Heute 
feiner geſtrigen Rede allgemein beglückwünſcht. Dei der gestrigen Feierlich beginnen ie Mlatbayers der Bertheibigung und morgen (Sonn end) din 
teit ereignete ſich übrigens ein Vorfall, der in ver Mal geofſſfen Atademie 17 Proceß zum Abſchluſſe gelangen > & fte 
noch nie vorgekommen iſt. Es wurde nämlich zwei Mal gepfiffen, als Jules f N 1 
Favre feinen heftigen Ausfall gegen den Materialismus machte. Alle u 8 land, a 
Stellen, welche Anfpielungen e 8 A O Warſchau, 23. April. [General Berg. — Die Eins 
ndli mit 4 überhänft, re die avemie n f 1 5 
755 — 94 Dörte man die Rufe: ie Juin Bere 11 der ruſſiſchen Sprache. — Willkür.] Gegen die 
la liberté!“ Der „Moniteur“ bringt die Rede Jules Fapre's nicht. frühere Abſicht, wonach Graf Berg erſt zu Anfang des nächten Monats 
thut ſogar der geſtrigen Feierlichkeit mit keinem Worte Erwähnung. aus Petersburg hier eintreffen ſollte, kam derſelbe zur Ueberraſchung der 
elgien. Behörden ſelbſt ſchon geſtern hier an. Es heißt, daß er morgen oder 
Brüſſel, 23. April. [Vom Hofe.] Vorgeſtern Nachmittag ſind übermorgen nach Werbalen reiſt, um dort einen hohen Gaſt aus 
der Fürſt und die Fürſtin zu Hohenzollern⸗Sigmaringen von Düſſel⸗[Preußen auf deſſen Durchreiſe nach Petersburg zu begrüßen. Aus der 
dorf zu einem kurzen Beſuche hier eingetroffen. Geſtern beſuchte der] Thatſache, daß Graf Berg eigens aus Petersburg kam, um dieſe Reiſe 
Hof die Kaiferin Charlotte in Laeken, und man vernimmt, daß auch] nach Werbalen zu unternehmen, ſchließen hier Viele, daß der Bee 
bei dieſem Anlaß die fortſchreitende Beſſerung ihres Befindens ſich in] den er an der Landesgrenze zu begrüßen beordert iſt, kein anderer jet 
erfreulichſter Weiſe bewährte. 8 fals — König Wilhelm ſelbſt, der nach Petersburg gehe, um der Feier 
In den Kohlenbezirken von Charleroi wiederholen ſich die Ar⸗[des 50. Geburtstags des Kaiſers beizuwohnen. Andere wollen wiſſen, 
n benden aa 7 5 15 der ER 2 * es ſei Prinz Friedrich Carl, der nach Petersburg gehe, um an jener Feier 
denen de vieten dedinnenden Jechen, nnen Die Arbeiter boche der Are ſheilzunehmen. Bei Empfang dieſes Briefes dürften Sie bereits wiſſen 
beiter ſelber, welche ihren elohn einbüßen. Die Arbeiter beſchweren fi ; 79 h 77 7 
über die Beſchränkung der et und die daraus ee ee Wen was von dieſen Verſionen zu halten iſt.) Er Ein kaiſerlicher Ukas er⸗ 
der Lohne, welche zwar nicht 15, cber doch 10 pCt. beträgt. Im „Journal klärt, daß vom naͤchſten Schuljahr an in allen mittleren Schulen des 
0 n Bit Ye ae eines een a ſtatiftiſche[ Warſchauer Lehrbezirks die ruſſiſche Sprache allein beim Vortrag der 
ngaben über die ſeit Einführung der Redu ſezahlten Löhne; d iſch⸗ i i iſtori 
alben die Hanes ina ung iin Se nam 4 1. 17. 0 2 Bu . . 2 5 n Gegenſtände zuläßig 
dient, und die mittlere Höhe des Tagelohnes für alle Arbeiter in den Gru⸗ Mer R : 5 N Praxis nachhinkt, da thats 
ben, Kinder und Weiber mitgezählt, denn dieſe arbeiten in den belgijhen ſächlich die von ihm erſt für das nächſte Schuljahr angeordnete Ein⸗ 
* De 58 ae SIE; 297 e führung der ruſſiſchen Sprache bereits ſeit Monaten fait accompli iſt. 
ſind übrigens nicht mehr vorgekommen, ſe auptpunkte des Be⸗ etz! ein i , 
zirtes mithtärifch befebt Tind. Man will in Charleroi behaupten, daß die een r 3 7 7 5 1 pe ern 
ganze Bewegung von fremden Agenten angeſtiftet ſei und geleitet werde. (K. Z.) Behörden auf ei 4 entweder anzunehmen, daß die untern 
Großbritannien. 8 ehör Mi die Sr x handeln und dann hinterher für ihre Hand⸗ 
B. C. London, 23. April. [Meeting.] Die gewaltige, d. h. we lat 100 De eee oder are eg zu 
zahlreichſte Verſammlung, welche 5 zum — iriſchen Staats⸗ waren; daß man ſonach ih e. Ointerthür uns . ae 
kirche bis jetzt hervorgerufen hat, füllte geſtern Abend das „haupt: ie ruſſiſt ö 
ſtädtiſche Tabernakel“ an, die Kirche des volksthümlichen diſſentirenden ar ee 128 1 e ee 
Kanzelredners Spurgeon. Auf 7000 Menſchen ſchätzte man ſie. Den in ihrer Zerriſſenheit darſt — 10 terer Fall aber wü 5 5 ie 17 
Vorſitz führte John Bright; der Zweck der Kundgebung war da- aer 1 würde abermals den 
9 h 4 l geringen Grad von Aufrichtigkeit bekunden, der bei der ruſſiſchen Politik 
ine Rede ea : 
1 klar genug gekennzeichnet. eiae für die Gladstone ſchen hinlänglich bekannt ift. — Von dieſer Ehrlichkeit der Bevölkerung 
Anträge wurde oft von dröhnenden rufen unterbrochen, Dis: gegenüber hier nur ein Beispiel: In Piotrkow beſchloſſen mehrere junge 
Herren und Damen ein Schauſpiel aufzuführen, deſſen Ertrag ſie zur 
9 3 
Unterſtützung armer Schüler verwenden wollen. Sie erhielten vom 
Gouverneur die Erlaubniß hierzu. Als aber die Billete ſämmtlich vers 
kauft waren, ließ der Gouverneur das Geld wegnehmen und ſchickte es 
nach Petersburg als Ertrag eines, auf ſeinen Betrieb geſpielten Schau⸗ 
vieles zu Gunſten der Nothleidenden in den Nordgouvernements. 
Die Theilnehmer wagten natürlich keinen Proteſt, der ihnen bei dem 
Kriegs zuſtand, unter deſſen ſchützenden Flügeln wir leben, nur eine 
koſtenfreie Reiſe nach Sibirien zugezogen haben würde. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 27. April. [Tagesbericht.] 
[Theater.] Backſiſch, nichts als Backſiſch! In beiden am Sonntag 
zum erſten Male gegebenen Luſtſpielen („Revanche“ von Ch. Birch⸗ 
Pfeiffer, „Feuer in der Mädchenſchule“ nach dem Franzöoͤſiſchen) knüpft ſich 
das hauptſächliche Intereſſe an die Penfionärin einer hoheren Töchter; 


fung, übertönt von dem Klagegeſchrei um die gefallenen Angehörigen. Theo⸗ ſchule, während di i ebung a . 
dor habe zwar alle ungestümen Demonstrationen für die Todten aufs ſtrengſte mn eng der Sim Ades leer 
unterjagt, weil fie den Triumph und Jubel ſeiner Feinde er ohen, ſeine Ve. . ——— I NEE ; “ 
fehle würden aber nicht beachtet, gäben nur zu lauteren Ausrufen Anlaß. ) Von der erſteren ſicher nichts. D. Red. 
Kurz, in jeder Beziehung befinde ſich König Theodor in einer verzweifel⸗ a — — 
ten Lage. Mit zwei Beilagen. 


Bi. 


nicht auf dem gewöhnlichen Wege durch die Parquetthüre feinen Ausgang für die Eiſenbahnbaupläne nach Reichenberg a gewinnen. Geſtern beſchloß 
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(Fortſetzung.) 
ſteht, für die wir auch nicht einen Funken von Theilnahme verſpüren. 
Aber nicht genug daran, wird in beiden Stücken das für den Bad: 
fiſch beanſpruchte Intereſſe fo ſehr ins Breite gezogen, daß es ſchließ⸗ 
lich vollſtändig verflüchtigt und der Zuſchauer unbarmherzig dem Ge: 
fühle abſoluter Langweile überliefert wird. Die beiden Penſionärinnen 
wurden von Fräulein Meinhold (in dem erſten Stücke) und Fräulein 
Sperner (in dem zweiten) recht anſprechend gegeben. Alle übrigen 
Mitwirkenden entledigten ſich ihrer nicht beneidenswerthen Aufgaben, 
Worte zu machen, mit Sicherheit und Reſignation. — Der Zettel 
führte nach dieſen zwei Stücken noch ein drittes nebſt Ballet an. Wir 
fühlten uns aber dermaßen überſättigt, daß wir eiligſt das Freie ſuchten. 

M. Kurnik. 

„[Die nächſte Sitzung der Stadtverorneten] ‚findet 
ſchon Mittwoch den 29. April ſtatt. Zur Discuffion dürften 
wahrſcheinlich nur ſolche Vorlagen kommen, die ſchon auf der Tages⸗ 
ordnung geſtanden haben, beſonders aber die Vorlage des Magiſtrats, 
wegen welcher dieſe außerordentliche Sitzung eigentlich anberaumt wor: 
den iſt und welche das von der Regierung vorgelegte neue Project 
der Verbindungsbahn zwiſchen dem Oberſchleſiſchen und Nieder: 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe betrifft. Ueber die Vorlage ſelbſt ſowie 
über das Commiſſions⸗Gutachten enthalten die gedruckten Borlagen der 
Stadtverordneten nichts. — Den folgenden Tag, Donnerstag den 
30. April findet wiederum eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, 
in welcher die Begräbniß⸗Reform⸗Frage zur Erledigung gelan⸗ 
gen dürfte. 

a. [Feſtfeier. — Spende.] Im Kloſter der Frauen zum guten Hirten 
auf der Schulgaſſe wurde geſtern der Tag des Patrociniums mit Predigt 
und ſeierlichem Hochamt begangen. Die Ordensſchweſtern daſelbſt beherber⸗ 
gen und erziehen bekanntlich eine große Anzahl verwahrloſter Kinder, haben 
auch deren einen großen Theil aus dem ſtädtiſchen Armenhauſe überkommen, 
leiden dabei aber ſelbſt, um nur die Kinder zu befriedigen, oft den größten 
Mangel. Ein hieſiges Blatt hat kürzlich die Aufmerkſamkeit milder Herzen 
auf ſie zu lenken gewußt und iſt der Herr Fürſtbiſchof Dr. Förſter andern 
edlen Gebern mit einer Gabe von 1000 Thlrn. vorangegangen. 

A lEin Morgen auf dem Breslauer Schlachtviehmarkt.] Auch 
die Marktbeſucher ſind unterthan dem Sprüchwort: Morgenſtunde hat Gold 
im Munde — ſchon vor 6 Uhr beginnt die Wanderung der Käufer, Ver⸗ 
käufer und Händler nach dem neuen großen Schlachtviehmarkt zu Dürrgoy, 
Schlicht zu * FAN aber in den charakteriſtiſchen kleinen Fleiſcherbritſchken, 
oft auch hoch zu Roß oder in Egquipagen und der Droſchke des Vereins eilt 
das betheiligte Publikum berbei. Die großen und praktiſchen Viehwagen 
entladen ihren u der bald dem kritiſchen Blick und dem noch ſichereren 
Griff unterworfen wird. Die armen Kälber werden zwar noch immer un: 
barmherzig mit Strohſeilen geſchnürt, doch treten ſie die erſte Station ihrer 
g weg wenn auch nicht in's Jenſeit ſo doch in die Bratpfanne auf 
einem weichgepolſterten Wagen an, der die Harte des Looſes mildert; in 
nicht gerade friedlichem Verein naht in anderem Wagen ein etwas unſau⸗ 
beres Völlchen von Schweinen, Ungarns, Englands und Schleſiens Race 
läßt ihr Kriegsgeſchrei ertönen; der biedere Schöps verräth noch keine Ah⸗ 
nung pon dem Dolche des Brapo's der Schlachtbank, in Schaaren erſcheint 
das indvieh; neben mageren ſchleſiſchen Stücken der Mürzthaler und Short⸗ 

orn⸗Stier von prächtiger Geſtalt, nur daß ihn Phlegma und gutes Futter zu 
ett und daher jur 1 0 untauglich gemacht haben, — edle Geſtalten, die 
mager ſechs Mal mehr gekoſtet haben als fett und: „300 Thaler wollen her⸗ 
ausgeschlachtet ſein“ murmeln die Fachgelehrten. — Auf dem Markte ſelbſt 
hat ſich ſeit der Eröffnung viel geändert, neue Ställe ſind entſtanden, andere 
verändert und verbeſſert worden, mächtige Vergrößerungen des Rindvieh⸗, 
Schweineſtalles und der Kälberhalle ſind projectirt. Das Steuerbarrierehaus 
iſt im Rohbau beendet, auf mächtigem Fundament erhebt ſich das neue 
Breslauer „Schlachtviehmarkt⸗Gaſthofgebäude“. Der Schwemmteich, deſſen 
nicht einmal die Hamburger, Dresdener und Berliner Märkte rühmen 
4 iſt jetzt mit einem a "are Pfade, auf welchem das Vieh ohne 
Leben gefabr wandeln kann, verſehen worden, nachdem in voriger Woche nicht 
allein die e Exiſtenz eines Porkſhire⸗Schweines, ſondern auch die des „bra- d 0 1 N ; 
ven Mannes“, der es aus dem fieben Fuß tiefen Gewäſſer retten wollte, in Sorte ſchwarz, die der zweiten blau, die der dritten roth gedruckt. Die Nachbarstädten das K 
ernſtliche Gefahr gerathen war. Aber wer einmal „Schwein“ bat, deſſen] zweite eiſerne Kaſſe wurde von ihrem Pedal gehoben und verſuchte man auch, 1 55 h 4 uber pff 8 vi = 
ett ſchwimmt oben — meinte der dem naſſen Bade Entſtiegene und ſtärkte] das Vexirſchloß zu öffnen, wie das gebogene Eiſenblech zeigt, doch mißlang ſchu e auch dei ſei, un ee ie Hoffnung ausgeſprochen, daß 
ich in der n welche ſich lebhaften Beſuchs erfreut, mit einem der Verſuch. Vielleicht war man auch befriedigt oder ſpürte am Gewicht, dieſe Neuerung auch bei uns zu ermöglichen ſein dürfte. 
Nordhäuſer. — ve efürchtung, daß man bebufs Wegführung der Jauche daß darin kein baares Geld enthalten ſei. Aus dem Pulte der Beamten —. De 23. April. [Kindesmord. — Einfangen eines Ein⸗ 
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.. 


| zu zwei ſchleſiſchen Pfandbriefen über 100 Thlr. Bei den römiſchen Cou⸗ 
pons iſt der Text in italieniſcher Sprache abgefaßt, und iſt die Schrift bei 
den zu 1000 Fr. in ſchwar an, bei denen zu 500 Fr. in blauem, und bei den 
zu 100 Franken in rothem Farbendruck ausgeführt. Die Geſammtſumme 
der geraubten Gelder beträgt demnach 4356 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Nachdem 
eine ſofortige Meldung an das hieſige Polizeipräſidium abgegangen war, 
verfügte ſich ſogleich der Herr Polizeipräſtdent Freiherr v. Ende in Reale, 
tung des Polizeirathes Herrn Briemer und mehrerer Criminalbeamten an Ort 
und Stelle. Bei genauer Beſichtigung ergab es ſich, daß ſämmtliche Thüren 
mit Nachſchlüſſel geöffnet worden ſind, da auch noch vier Stück ſehr ſauber 
gearbeitete Nachſchlüſſel, in denen noch die Spuren von Wachsabdrücken vor⸗ 
handen waren, in den Thürſchlöſſern ſteckend vorgefunden worden. Sämmtliche 
Pulte fanden ſich erbrochen vor, und war aus einem derſelben der zum eifern. Geld: 
kaſten paſſende Vexirſchlüſſel herausgenommen worden, welcher Umſtand den 
Verbrechern die Ban en Geldkaſtens jedenfalls ſehr leicht gemacht hat. 


ausſtellte, daß im vorigen Jahre der Privatgasconſum um eine Million 
Kubikfuß abgenommen bat. on den Stadtverordneten war ſchon bald nach 


ſtellt, aber ohne 


e Liegnitz, 25. April. [Deputation.] Unſer Oberbürgermeiſter Boed 
hat ſich 1 9555 einer Deputation, beſtehend aus dem Staat3miniiter a. D. 
b. Elsner, dem Landrath des Löwen berger Kreiſes, Herrn Geb. 1 
v. Cottenet, dem Bürgermeiſter Rüppel in Löwenberg und dem Bürger⸗ 
meiſter Matthai in Goldberg, angeſchloſſen, welche ſich nach Berlin begab, 
um mit dem Herrn Handelsminiſter in Sachen betreffend den Bau einer 
Eiſenbahn von Liegnitz über 1 Löwenberg, Greiffenberg ꝛc. nach 
Zittau zu conferiren. Gleichzeitig beabſichtigt Herr Oberbürgermeiſter Boeck 
das Modell zum Friedrichs⸗Denkmal, welche Arbeit einem Berliner Künſtler 
übertragen worden ift, in Au enſchein zu nehmen. Aeußerem Vernehmen 
nach wird die Enthüllung des enkmals am 15. Auguſt d. J, als am Ger 
denktage der Schlacht bei Liegnitz 1760, ſtattfinden, und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die 300 jährige Jubelfeier der 6 

den. — Unſer Eladtbaurath Mende hat ſich nach Hamburg, Altona und 
mehreren andern Orten begeben, um die innere Einrichtung von Kranken⸗ 
bäufern kennen zu lernen und hiernach das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus, 
welches im Bau tüchtig vorſchreitet, zweckmäßig einzurichten. 


+ Warmbrunn, 24. April. [Statiſtiſches. — Thierquälerei.] Den 


Die an dem Geldkaſten befindlichen drei eiſernen Vorlegeſchlöſſer waren mit 
Gewalt heruntergeſchlagen worden. Es ſteht außer allem Zweifel, daß ſich 
die Diebe mehrere Stunven Zeit zu ihrer verbrecheriſchen That genommen 
haben müflen, da die in der Canzlei vorhandenen Wachslichter ſämmtlich 
aufgebrannt ſind. Jedenfalls haben geſtern Abend die Thäter bald nach 
10 Uhr die Hausthür des alten Thurmgebäudes mit Nachſchlüſſeln gedfinet, 
und nach dem fie dieſelbe wieder geſchloſſen hatten, konnten fie bis zum 
Grauen des Tages unbemerkt in dem Gebäude, welches unbewohnt iſt, ver⸗ 
weilen. In den höher belegenen Räumen befinden ſich zur Zeit nur Biblio⸗ 
thekszimmer, und ſind die eiſernen Fenſterladen des Kaſſenzimmers ſo dicht 
geſchloſſen, daß auch nicht ein einziger Lichtſtrahl auf die Straße hindurch⸗ 
zudringen im Stande iſt. Der Verdacht dieſer verbrecheriſchen That fällt un⸗ 
zweifelhaft wieder auf den ſchon längſt geſuchten Räuberhauptmann Leh⸗ 
mann und ſeinen Complicen, den Schloſſer Hirſch, welche aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach auch die in der letzten Zeit mehrfach verübten Kirchenein⸗ 
brüche hier und in der Umgegend ausgeführt haben. Die ſachverſtändige 
kunſtreiche Oeffnung von 7 Schloͤſſern, 18 die vorgefundenen Nachſchlüſſel 
laſſen es als beſtimmt vorausſetzen, daß hier die Hand eines geübten Schloſ⸗ 
ſers mit im Spiele geweſen ſein muß. Auf die Entdeckung der Thäter und 
die Herbeiſchaffung des geraubten Gutes iſt eine Prämie von „500 Thlrn.“ 
vom bieſigen Domcapitel ausgeſetzt worden. 

Ueber dieſen Einbruch meldet unſer «-Referent noch Folgendes: Die Kaſſe, 
welche von Sonnabend Abend 6 Uhr bis Montag früh 7 Uhr geſchloſſen 
war, wurde höchſt wahrſcheinlich in der Nacht vom Sonntag zu Montag mit 
großer Gewalt erbrochen, nachdem die Diebe vorher ſich Schlüſſelabdrücke der 
äußeren Thüre, die nach dem ſog. Thurme führt und welche durch 3 Schlöſſer 
geſchloſſen wird, verſchafft hatten. Mit 3 Nachſchlüſſeln, die von Doppelblech 
gefertigt ſind und von bedeutender Schloſſergewandtheit zeugen, wurde die 
erſte Thür geöffnet, dann wahrſcheinlich von Innen wieder verſchloſſen und 
nun zwiſchen dieſer und der zweiten maſſiv eiſernen Thür für die Fort⸗ 
ſetzung des Werkes gearbeitet, indem man hier, wie die Maſſen von Streich⸗ 
bölgern ergaben, die umhergeſtreut lagen, ein Feuer machte und die Schlüfjel 
zur zweiten Thür fabricirte. Die nächſte dritte Thür wurde mittelſt Dietrich 
geöffnet und endlich bei der vierten die Haspe aus dem Thürfutteral ge⸗ 
ſprengt. Damit war man im Kaſſenraum. Nun fielen die Diebe über die 
beiden eiſernen Geldkaſten ſelbſt wie über die Schreibpulte des dort arbeiten⸗ 
den Rendanten K. und ſeines Aſſiſtenten her. Der eine große Geldkaſten 
war durch ein Vexirſchloß am Deckel und 2 große Vorlegeſchlöſſer verwahrt. 
Von letzteren wurden die oberen Platten losgeſchraubt und die Feder mit⸗ 
zelſt Dietrich geöffnet. Zu dem erſteren fanden ſie den Schlüſſel im Pulte 
des Rendanten, dem ſie aus demfelben noch Werthpapiere und Coupons 
entwendeten. Mittelſt des Hauptſchlüſſels wurde die Kaſſe 8 und 
aus derſelben ca. 5000 Thlr. in baarem Geld und Papier geſtohlen. Speciell 
entwendet wurde: 4355 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. baar und 100 55 2 preußiſche 
Kaſſenanweiſungen über je 500 Thlr., 15 Pr. C.⸗A. à 100 Thlr., 20 br. 
C.⸗A. & 25 Thlr., eine Anzahl über 5 Thlr. und 259 einzelne Thalerjtüne, 
endlich 10 Stück neue Doppel⸗ Friedrichsd or. Außerdem in Papieren: ein 
endlich 10 Stück neue Doppel⸗Friedrichsd'or. Außerdem in Papieren: ein 
ſchleſ. altlandſchaftl. Pfandbrief über 100 Thlr., Nr. 106 Eckersdorf und Zu⸗ 
behör, Kr. Namslau, und Coupons; die Coupons zu 2 ſchleſ. Pfandbriefe 
über je 100 Thlr., eine ee Lit. F. der Breslau⸗Freiburger 
Eiſenbahn Nr. 4846 über 100 Thlr. nebſt Coupons Nr. 4—20; die Cou⸗ 
pons zu der Obligation Lit. F, Nr. 6989 über 100 Thlr.; Nr. 4—20; ſchließlich für 
498 Thlr. röͤmiſche Zinscoupons. Auf letztere machen wir beſonders auf- 
merkſam, da ſie hier keinen Cours haben. Dieſelben lauten über 1000, 500 
uud 100 Fr., ſind in italieniſcher Sprache und ſind die Coupons der erſten 


Bezug auf unſeren Ort noch hinzuzufügen, daß bei der letzten ne 
hier gezählt wurden: 747 Familien: und 68 Einzeln⸗ Haushaltungen, 283 Far 
brikanten und Handwerksmeiſter, 268 ve und Lehrlinge derſelben, 98 
Kaufleute, 24 Commis und Lehrlinge derſelben, 47 Gaſt⸗ und Speiſewirthe, 
38 Kellner und Hausknechte, 510 Dienſtboten, 19 Medicinalbeamte und Heil⸗ 
diener, 5 Geiſtliche, 5 Lehrer, 15 Künſtler, Schriftſteller, Bibliothekbeamte und 
Buchdrucker und 84 erſonen ohne Berufsausübung (Penſionäre ꝛc.), im 
Ganzen 2990 Einwohner, und zwar nach dem e 2119 
Epangeliſche, 812 Römiſch⸗Katholiſche, 1 Chriſtkatholik und 58 Juden. — 
Eine hier verübte Thierquälerei verdient öffentlich gerügt zu werden. Ein 
beim Curſaalbau beſchäftigter Maurergeſelle aus Heriſchdorf ſchlug mit ſeinem 
dicken Stock auf den Ko 5 eines kleinen, harmloſen, vor dem Hauſe ſeiner 
Herrin ſchlummernden Wachtelhündchen dergeſtalt, daß Blut und Gehirn auf 
der Straße umherſpritzte und das Thierchen nach gräßlichen Qualen veren⸗ 
den mußte. Leider entſprang der boshafte Thierquäler, jo daß er nicht zur 
wohlverdienten Strafe gezogen werden konnte. Bei dieſer Gelegenheit möch⸗ 
ten wir alle Thierfreunde recht dringend auffordern, in dieſem Frühjahr — 
der Zeit wieder, wo Vogelfänger und Neſterzerſtörer gewöhnlich ihr abſcheu⸗ 
liches Handwerk zu exerciren pflegen — ein recht wachſames Auge auf dieſe 
Menſchen richten zu wollen, indem wir wahrnehmen, daß die Singvögel in 
einer äußerſt geringen Anzahl eingetroffen find, jedenfalls eine Folge theils 
des harten Winters, größtentheils aber des großen Unfugs, der im vorigen 
Sommer hier und in der Umgegend durch das Wegfangen der Vögel und 
Zerſtören ihrer Neſter verübt worden. 


d. Landeshut, 25. April. [Zur Schule.] Seit einigen Tagen hält Herr 
Regierungs⸗ und Schulrath Richter aus Liegnitz in mehreren Schulen der 
Dibceſe Reviſionen ab. Von hier begiebt ſich derſelbe als Commiſſarius der 
Regierung zur kirchlichen Jubelfeier den 27. d. M. nach Hirſchberg. — In 
der Sitzung der Schulendeputation am geſtrigen Tage wurde die closen 
des Turnunterrichts in den Stadtſchulen beider Confeſſionen be 
und den zwei dieſen Unterricht ertheilenden Lehrern beider Schulanſtalten ein 


obligatoriſch, und wird dieſer im Monat Mai ſeinen Anfang nehmen. 


+ Schweidnitz, 25. April. [Im Bürgerverein] kamen in jüngſter 
Zeit zu A den Beſprechung: 4 die Aufnabme⸗, Freiſprech nag 
und ee ie welch 
in gewiſſen Fällen — an die ſtädtiſche * gezahlt werden müſſen. 
Die diesfälligen größeren oder 8 e eträge, ſo wie das theilweiſe 
Dunkel über deren Verwendung reſp. Verrechnung rieſen intereſſante Bemer⸗ 
kungen hervor. Bei der Wichtigkeit der Sache ſteht zu erwarten, daß ſie 
ſpater nochmals zur Sprache kommen wird. 2) Die beantragte Aufhebung 
des Kopfſchulgeldes und Einführung der Freiſchule fand allgemeinen 
Beifall, nachdem ein dem Verein beiwohnender Gaſt die Nothwendigleit der 
Freiſchule — von der allgemeinen Volksbildung ausgehend — ine verſchie⸗ 
denen Richtungen hin, durch überzeugende Gründe auseinandergeſetzt e. 
Es wurde faſt einſtimmig beſchloſſen, einen diesfälligen Antrag bei den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden ar pfl Beiläufig wurde erwähnt, daß in einigen 


einen neuen Canal werde bauen müſſen, hat ſich als unbegründet erwieſen, hatte man anßer oben erwähntem nichts entwendet, doch immerhin daran] brechers. — 
die wackere Direction huldigt bei aller praktiſchen Thätigkeit auch den Lie 6 Schlöſſer erbrochen. Im Ganzen haben die Diebe 5 falſche Schluͤſſel und eingeliefert ihr 6 tes Ki 
bich'ſchen Ideen, welche uns die Düngftofe nicht als ekelhafte, wegzuſchwem⸗ gegen 20 Dietriche zurückgelaſſen. Die Diebe müſſen 2 a roßer ban. 8 e e e e ee daß das Kind an Sola 
mende Maſſen, ſondern als werthvolle Bodenregeneratoren erkennen ließen] Frechheit gearbeitet haben. Selbſt die Kaſſenlichter in den Leuchtern haben] geſtorben ift, ob derſelbe aber in dei des Ertränkens eingetreten war k 
und auch für die Jauche gilt der Grundſatz: Schade um jeden Tropfen, der |ite ganz niedergebrannt. e a nicht genau ermittelt. Das Mädchen hat eingeſtanden, daß die bittre Noth 
daneben Kon — Auf dem Wege nach den Blutegelteichen, welche ſich Mortalität.] Im Laufe der vergangenen Woche find hierorts als] ſie dazu gebracht ihr Kind aus dem Leben zu ſchaffen und dürfte darum jeder 
auf dem Terrain der Geſellſchaft 1 und welche dieſelbe als den ein⸗ 8 5 6 polizeilich gemeldet worden: 64 männliche und 53 weibliche, im] weitere Zweifel in Bezug auf die Schuldfrage ſich beheben. — Die Ver⸗ 
zigen Induſtriezweig, durch welchen ſie das Publikum ausſaugt, zu behal⸗] Ganzen 117 Perſonen incl. 3 todtgeborener Kinder. f brechen fangen ſich überhaupt an zu mehren. So wurde die Gegend durch 
ten gedenkt, ſehen wir noch der geſchickten Operation des Werfens der Schweine 66 1553 der Oder.] Nachdem bis zum 25. d. M. Mittags das | einen frechen Menſchen unſicher gemacht, der nachweislich 6 Einbrüche verübt 
zu, bei welcher ſie unter der Zunge nach gar unterſucht werden, bier fehlt | Waller im langſamen Fallen begriffen war, ſtieg es in Folge der Schließung] bei dem 7. aber ertappt wurde und nun in feinem Handwerk trocken geſetz 
nur noch ein Obſervatorium für den Gelehrten, der das trichinöſe Geſindel] der Fluthrinnen abermals auf 18 Fuß 5 Zoll am Oberpegel und iſt egen⸗ 5 Die Einbrüche waren alle nach einem Muſter vorgenommen, indem der 
zu ermitteln verſteht. — Von Woche zu Woche hat der Verkehr größere Die | wärtig im Stehen. Der Unterpegel zeigte heut? Fuß 2 Zoll. Der Schiffs-] Betreffende, der billiges Saat⸗Getreide erlangen wollte, jedesmal ſeinen Weg 
menſionen angenommen und wenn man unparteiiſch die zweckmäßigen Ein⸗ verkehr iſt zur Zeit ein recht lebhafter, ſo daß es anfängt an Kahnraum zu] durch das Dach in die Schüttböden nahm. Auch kleinere Diebſtähle kommen 
richtungen, die ſchönen Räumlichkeiten und ſelbſt die Lage in der Nähe des] mangeln, in Folge deſſen anſcheinend die Frachten in die Höhe gehen. Nach] vor und daß fie gerade im Frühjahre ausgeführt werden, während im Winter 
Bahnhofes in Rechnung zieht, dann begreift man wohl, wie von intereſſirter, Berlin wurde mit 3½ Sgr., nach Stettin mit 2% Sgr. und nach Magde⸗ dies in ſeltenen Hallen ſtattfand, , beftätigt die Gewißheit, daß in manchen 
aber nicht, wie von Seiten der Handelstreibenden immer noch kleinliche Op⸗ burg mite Sgr. pr. Ctr. bisher verladen, doch wird ſchon jetzt nach belden 
Ben ſtattfinden kann. Die Parole für die Zukunft bleibt natürlich nod): |erfteren Orten 4 Sgr. mehr gefordert. — Eine Maſſe von Kähnen ſteht 
nlane des Schlachthoſes in möglichſter Nähe! aunz an der Nähe Pa ee und dürften dieſelben bald eintreffen. In 
8 [Curioſ ne den unteren Ständen angehöriger Mann beſuchte] Stettin ift ebenfalls eine Maſſe leerer Schiffe, welche es wegen der ſehr nie 
am Sonnabend die Theater⸗Vorſtellung und batte ſich einen Platz auf der] drigen Fracht vorziehen, ſich lieber leer a die Rückfabrt nach hier zu be⸗ 
erſten Bank im Parquet gewählt, um vermuthlich Alles auf das Genauefte | geben. Von den hieſigen Schiffen ſind mehrere bereits zum zweiten Male 
in Augenſchein nehmen zu können. In feiner Urgemütblichteit zündete er] in dieſem Frühjahr zum Löſchen in as eingetroffen. — Die Oberſchleuſe 
ch eine Eigarrre an und ſchmauchte tüchtig zum Schrecken feiner Nach haben paſſirt am 24: 3 leer ſtromauf. 25:1 Schiff mit Eiſenbahnſchienen 
arinnen in das Orcheſter hinein. Von der Bühne wurden die in dieſen] von Oppeln nach, Blumberg, 6 Flöße ven Stoberau nach Briskopv und 3 
Räumen ungewohnten Rauchwolken bald bemerkt, worauf nach dem erſten leer ſtromauf. 26.: 1 mit Cement von Breslau nach Brieg, 1 Weizen von 
Stücke ein WMeaterbeamter in Begleitung eines Polizei⸗Commiſſarius erſchien] Brieg nach Stettin. 1 mit Mehl und Ciſen von Dppeln nach Berlin, 3 leer 
und den Raucher auf ſein unangemeſſenes Betragen aufmerkſam machte.] ſtromauf. 27: 2 mit Eiſen von Oppeln nach Breslau, 1 mit Mehl von 
Dieſer war höchlichſt erſtaunt und wollte anfangs nicht gutwillig den beiden Konterſchin nach Berlin. „ eee 
erren auf den Corridor folgen. Dort wurde ſein Name zur e „Görlitz, 25. April. [Reichenberger Bahn. — Stadtziegelei. 
notirt und er dann wieder in das Theater eingelaſſen. Seinem excentriſchen — Gas an talt.] Der kaufmänniſche Verein hat ſchleunigſt die neulich 
Weſen ſetzte er ſchließlich noch dadurch die Krone auf, daß er nach der Oper] beſchloſſenen Schritte gethan, um die Unterftügung der 8 Stellen 


ſamilien recht bittere Noth herrſchte. Der Winter war auch zu lang und 
is zur nächſten Ernte iſt noch geraume Zeit. Die Lebensmittel ſind theuer, 
Arbeit gab es faſt gar nicht und da ſind ſolche Zuſtände nicht zu verwun⸗ 
dern. — Der hieſige Oberförſter Graf zu Stollberg feierte am 21. d. Mts. 
ſein 25jähriges Dienſt⸗Jubiläum. Von allen Seiten find zahlreiche Glück⸗ 
wünſche ausgeſprochen worden und die ihm untergebenen königlichen Förſter 
haben ihm ein dee geſchmackvolles Andenken überreicht. Eine Feſtlichkeit hatte 
der Jubilar abgelehnt und nur eine Feier in engſtem Kreiſe beranitaltet, 


S. Strehlen, 26. April. Bun Verkehr. — Induſtrielles.] Die 
Ausſicht auf den Bau der Eiſenbahn, durch welche unſre Stadt und Ge⸗ 
gend mit den Hauptadern des Verkehrs in N Verbindung gebracht 
werden ſoll, ſcheint zwar in weitere Ferne gerückt, doch fangen die Fort⸗ 
ſchritte auf den Gebieten der Induſtrie und der Aſſociation auch hier an 
allmälig Boden zu gewinnen. Der Vorſchuß⸗Verein entfaltet eine ſehr 
ausgebreitete Wirklſamkeit und wird in der nächſten General⸗Verſammlun 
die Gründung eines Spar⸗Vereins berathen werden. In nicht ferner Zeit 
dürfte auch eine Gas⸗Anſtalt hier errichtet werden und zwar wird das 
Gas hier nach dem peng anderer kleinen Städte — Greiffenberg, Fried⸗ 
land — aus Petroleum ⸗Ruückſtänden bereitet werden. In letzter 
Sitzung der Stadtverordneten iſt eine Commiſſion zur Ausarbeitung der 
betreffenden Vorlage ernannt worden, für welch letztre durch den iſtrat 
die noͤthigen Gutachten und Materialien beſchafft worden find. Ob das 
Unternehmen von der Commune ſelbſt ausgeführt und betrieben, oder pri⸗ 


nahm, ſondern dom Parquet aus ſich in die angrenzende Loge hinüberſchwang] auch die Stadtverordneten⸗Verſammlung, auf einen Antrag des Vereins 
und von dort aus ſich entfernte. dem Magiſtrate die Unterſtützung des Planes zu empfehlen, wenn ſich au 
l Lotterie.] Der Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 58,494 gegen die Form der beabſichtigten Eingabe an das Miniſtetum nicht unbe⸗ 
fiel in die Collecte des Herrn Stockmann nach Jauer und ſcheint dem: deutende Bedenken erhoben. Auch dort wurde von mehreren Seiten betont, 
nach diesmal Schlefien beſonders von Fortuna bevorzugt zu ſein, da am daß die ee ee einer directen Verbindung mit i ſchon um der di⸗ 
erſten Tage die Hauptgewinne von 15: und 20,000 nach Schweidnitz und] recteren Verbindung mit Baiern willen von großer ichtigkeit und deshalb 
Waldenburg fielen. Ein Viertellboos von dem Hunderttauſender wird hier neben der Görlitz⸗Reichenberger auch die Görlitz⸗Zittauer in's Auge zu faſſen 
in Breslau von einer anal Honblungebiener in einem Manufacturwaaren: | fei. Man machte namentlich auch geltend, daß die Reichenberg⸗Pardubitzer 
geſchäft auf dem 19 05 geſpielt. Einer der jungen Leute erhält allein] Bahn wegen ihrer Steigungsverhältniſſe nicht im Stande ſei, den Haupt⸗ 
auf ſeinen Theil 10, Thlr., während die andere Hälfte des Viertellooſes verkehr zwiſchen Berlin und Wien zu bewältigen. Darüber waren Alle 
in lauter kleinen Antheilen vergeben worden iſt. Unter Anderm bekommt einig, daß der Staatsvertrag zwiſchen Sachſen und Oeſterreich von 1856, 
eine Wittwe, die 11 Sgr. Antheil ſpielte, 1200 Thlr. Die Freude der Be: wonach binnen 25 Jahren keine andere Anſchlußbahn nach Reichenberg, als 
treffenden, als am vorigen Sonnabend die telegraphiſche Depeſche von dem | die Reichenberg⸗Zittauer geſtattet werden ſoll, aus Animoſttät gegen Preußen 
ewinne hier einlief, war eine unbeichreibliche, abgeſchloſſen ſei und daß deſſen Beſeitigung die Vorbedingung aller weiteren 
Einbruch,] Heut Früh um 7 Uhr fand der Kaſſendiener Richter, Schritte jein müſſe. Man hatte hier ſchon 1866 allgemein darauf gerechnet, Nach 
als er die eiſerne Thür der Bisthumskaſſe und Kanzlei im vormaligen Dom: daß in dem Friedensvertrage mit Oeſterreich die Aufhebung dieſes für Preus| jeiten engliſchen Thon ſehr 
Chia unt Große Domſtraße Nr. 13 b, öffnen wollte, dieſelbe nur ange: ben nachtheiligen Vertrags ſtipulirt werden würde, das iſt nicht geſchehen.] werden € 
lehnt vor. Nachdem er im Haufe weiter vorgeſchritten war, entdeckte er eine] Jetzt wünſcht man nun, daß der Handelsminiſter die Ertheilung der Con⸗ 
ian und dritte geöffnete Thür, bis er zuletzt das zu ebener Erde belegene 15 von Anſchlußbahnen an ſächſiſche Bahnen davon abhängig macht 
immer der Bisthumskaſſe, und die in derſelben befindliche eiſerne Kaſſe] daß zuvor Sachſen den Vertrag mit Oeſterreich aufhebt. Man will deshalb 
Luc ade vorfand. Nach ſofortiger S gase af des Kaſſenrendanten] eine Vorſtellung an den Handelsminiſter richten, ſich aber wegen der Beſei⸗ 
Kuchendorff ergab es ſich, daß aus der Kaſſe ſelbſt folgende Werthpapiere tigung jenes Staatsvertrags auch an den Bundeskanzler und den Reichstag 
a baares Geld geraubt waren: 2 Kaſſenanweiſungen a Thlr., 15 Stück] wenden. — Die ſtädtiſche Bie elei hat in der jungſten Zeit die Preiſe ihrer 
20 Sd Thlr. und 4 Stück & 25 Thlr. ſämmtlich preußiſche Banknoten, | Fabrikate ſehr bedeutend herabgeſetzt, den anderen Ziegeſeſen erfolgreich Con⸗ 
10 Sia preußiſche Kaſſen⸗Anweiſungen & 5 Thlr., 250 einzelne Thalerſtücke, currenz zu machen. Auch hat fte neuerdings angefangen, die Fabrikation von 
vergl neue Doppelffiedrichsd'or, eine Prioritäts⸗Obligation der Breslau“ | Drainröhren von vorzüglicher Gute, von Chamotteſteinen und von feinerer 
7 0 ger Eiſenbahn Nr. 4840 F. über 100 Thlr. nebſt Coupon von Nr. 4 Thonfabrikation in gößerem Umfange zu betreiben. — Die Herabfebung, der 
Ar. 6880 re Coupons 4 der Breslau⸗Freiburger Prioritäts⸗Obligation Gaspreiſe mit dem 1. April um 25% und die völlige Aufhebung der Gas 
500 und 10858 100 Thlr. Nr. 4 —20; ferner römiſche oupons über 1000 Franken, — . —4 e, wodurch ein Ausfall von ungefähr 5000 Thlr. in den dies⸗ 
licher Pfand dranten im Werbe pon 498 Thlr., ein ſchleſiſcher altlandſchaft⸗ | jährigen Einnahmen entſteht, iſt, wie man jetzt erfährt, erſt dann von der 
mobrief über 100 Thlr. nebſt Coupon, und ſchließlich die Coupons! Gasanſtalts⸗Deputation, reſp. vom Magiſtrate beantragt, als ſich heraus⸗ 


1 


landwirthſchaftlichen in gewaltigem Aufſchwunge. Da 3 
e 
leien beſchäftigen eine Unzahl von Arbeitern. Unter den Ziegeleien hat 100 


nlich und das 6 lle ſehr mächtig. Schon jetzt 


erein zur Beſchaffung landwirthſchaftlicher i⸗ 
nen und Düng⸗Mittel . unter 1 in der Bildung 1 55 


Einführung des Se der Antrag auf Herabſetzung der Gaspreiſe ge⸗ | 


ieſigen Schützengilde gefeiert wer⸗ 


bereits in ig ſtatiſtiſchen Notizen des ganzen Kreiſes haben wir in 


chloſſen 
entſprechendes Honorar ausgeſetzt. Die Theilnahme an dieſem Unterricht iſt 


che an die Innungen (Mittel) und — 


ulgeld aufgehoben und der Uebergang zur Frei⸗ 


ubiläum.] Vor einigen Tagen wurde bier ein Mädchen 


zu 
verſtopfter Drainagen dem Wirthſchafts⸗Director Sucker der Fund geglückt. 
— Auch unter den enn in Grundbeſitzern findet SA RR 5 Ein⸗ 


der evangeliſchen Pfarrwidmuth ſtehenden S 


ten über die 1 dieſer Einrichtung 


über den Antrag des Lehrers Hiller, die Beibehaltung der hieſigen Er 


den. — Die vorgeſtern im Saale des hie 


lebhaften Dank. — Wir gewinnen an der 


ſind. 


Mes hat in voriger Woche mit ſeiner Frau hierſelbſt zwei „humoriſtiſche 
Concerte“ peranſtaltet, die wir bh en 1 au vortreffli ien Leitungen 
auf dem Gebiete der Komik und Mimit an dieſer Stelle zu erwähnen uns 
verpflichtet erachten. 


Trebnitz, 24. April. [Zur Tageschronik.] Die in dem Gehöfte 
e cheuern und Stallungen find, 
da die dazu gehörigen Aecker verpachtet find, nicht mehr nöthig und iſt daher 
deren Abbruch beſgloſſen, welcher binnen Kurzem erfolgen wir. Hierdurch 
wird, weil dieſe Gebäude aus Holz erbaut ſind, die Feuergefährlichkeit in 
e Stadttheile ſehr vermindert und durch Freilegung dieſes, zu Garten⸗ 
anlagen umzuwandelnden Platzes eine erhebliche Verſchönerung geſchaffen 
werden. — Zu den Vorarbeiten in Bezug auf die projectirte Eiſenbahn 
bon Oels nach Glogau, find die Koſten, fo weit ſie das ſtädtiſche Gebiet 
betreffen, aus der Kämmerei⸗Kaſſe bewilliget worden. — Von dem zur 
Leitung des Rathhausbaues gewonnenen Baubeamten wurde vorgeſchlagen, 
in dem neu zu errichtenden Gebäude Luftheizung einzurichten. 
n Au: ind wegen der erheblichen Mehr: 
koſten und weil eine Luftheizung auch in anderer, namentlich in geſundheitlicher 
Beziehung, Bedenklichkeiten aufkommen läßt, unter den ſtädtiſchen Behörden 
getheilt. — Seit langer Zeit iſt ein Theil der ſtädtiſchen Kämmerei⸗Acker, 
parzellenweiſe verpachtet geweſen, wodurch eine erhebliche Mehreinnahme 
erzielt worden war; bei der diesjährigen Verpachtung wurde, nachdem die 
Einzel⸗Verpachtung ſtatt gefunden, die nach den Bedingungen in Ausſicht 
enommene E ausgeboten und dadurch eine höhere Pacht⸗ 
umme erzielt. 


x. Poln.⸗Wartenberg, 24. April. [Gerichtsverhandlung wegen 
Wahlfälſ denden Nachdem am 3. April d. J. der Gerichtsſcholz und 
gräflich Reichenba hſche Förſter Bruſt „wegen ernichtung liberaler Wahl⸗ 
zettel in ſeiner Eigenſchaft als Wahlvorſteher und Subſtituirung derſelben 
durch andere, die auf den Prinzen Biron lauteten“, zu 1 Jahr Gefängniß 
und sy der Ehrenrechte auf leihe Zeit verurtheilt worden war, jtanden 
beute der herzogli braunſchwelgſſche örſter Eckert und Lehrer Mücke vor 
dem hieſigen ie Waßfff unter der Anklage, als Wahlvorſteher reſp. Pro⸗ 
tokollführer, die Wahl inſofern gefälſcht zu haben, als fie im Laufe 
des Tages ein Packet Zettel (auf Prinz Biron b in die Urne ge⸗ 
worfen und dann beliebige Kreuze in die Liſte gemalt habe. Das Reſulkat 
der Verhandlung war, daß ꝛc. Eckert freigeſprochen, der Lehrer Mücke da⸗ 
gegen zu 1 Jahr Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr verur⸗ 
theilt worden iſt. 


A . 25. April. [Bürgerperein. — Concert. — Verſchöne⸗ 
— 5 — Auswanderer. — e In der geſtrigen Sitzung 
des Bürgervereins fand der Antrag: den Magiſtrat zu erſuchen, die Anlage 
eines Dampfbades in Erwägung zu Juen nicht diejenige Zustimmung, 
welche er wohl mit Recht verdiente. ann wurde unter Anderem Mitthei⸗ 
lung über den Zweck des neu begründeten Grundbeſitzer⸗Vereins gemacht. 
Differirende Anſichten über die in letzter Sitzung vollzogene Abſtimmung 


ſchulen betreffend, brachten dieſen nahezu unerquidlich gewordenen Gegenſtand 
abermals auf die Tagesordnung und zur ſcharfen Debatte, welche damit 
endete, daß die Majorität ſich diesmal für den Hiller'ſchen Antrag entſchied. 
Vorſitzender, Stadtrath Keil, referirte über die Reſultate der Abbe Richard⸗ 
ſchen Quellenbeſtimmungen, welche damals der Commune 318 Thlr. gekoſtet 
und bei den hierauf angeſtellten Bohrverſuchen im Allgemeinen ohne we⸗ 
ſentliche Reſultate geblieben waren. — Der reichlich vertretene Frage⸗ 
kaſten konnte der vorgeſchrittenen Zeit deen nur theilweis Erledigung en 
igen Schauſpielhauſes vom Cantor 

ung au ef rte „Schöpfung“ hatte aus Brieg und Umgegend trotz erhöhter 

reiſe ſo f uhörer herbeigeführt, daß ſchon gegen Abend kein Billet mehr 


in den Saal zu erlangen war. Auch die Gallerie war ſtark gefüllt. Die 


Aufführung iſt als eine ſehr gelungene zu bezeichnen und allgemeiner Applaus 
ollte am Schluſſe dem Concertgeller, wie den Mitwirkenden wohlverdienten, 
romenade abermals eine nette 
pielplatzes“. Möchten dieſe An⸗ 


Anlage durch Verſchönerung des „Kinder⸗ 
Schonung zu erfreuen haben! 


lagen ſich aber auch der ihnen gebührenden 
— Heute Vormittag traf von Poppelau, Kreis Oppeln, auf Wagen ein 
Aus wandererzug von 23 Familien (circa 130 Köpfe) hier an. Diele 
Europamüden ſollen in ihrer bisherigen Heimath ihre Grundſtücke verkauft 
und einen Baarwerth im Betrage bon’ circa 25,000 Thlr. mit ſich geführt 
aben. (S. Oppeln.) Sie beabſichtigen dem Vernehmen nad, per Bahn nach 
amburg zu reiſen, von da mit einem ſie dort erwartenden, ſchon früher 
nach Amerika ausgewanderten Landsmanne auf den 15. k. M. zunächſt nach 
Newyork zu ſegeln und ſich dann an einem mehrere hundert Meilen von 
letztgenanntem Orte weſtlich gelegenen Platze der Vereinigten Staaten nieder⸗ 
zulaſſen. — Heute Vormittag erſchoß ſich in dem Promenaden⸗Bosquet 
vis-A-vis der b. Rohrſcheidt'ſchen Villa ein Invalide mit einem Terzerol. 
Die Kugel war dicht über der Naſe durch die Stirn in das Gehirn gedrungen 
und hatte den ſofortigen Tod herbeigeführt. Der Unglückliche, von mittlerem 


Alter und laut der bei ie vorgefundenen Papiere bisher im al Inva⸗ 


lidenhauſe zu Berlin verſorgt, war auf der Rückkehr von einer Urlaubsreiſe 
von Krappitz nach Berlin be riffen geweſen. Auf den erfolgten Schuß ſoll 
ein zufällig auf der 4 Promenade Wandelnder nach dem Unglücksorte 
geeilt ſein und in dem Sterbenden einen ehemaligen Kameraden ſeiner Com⸗ 
% mie erkannt haben. Nach Ausſage jenes Mannes hat ſchon früher der 

e Bay in Folge eines Schlaganfalles mehrfach Geiſtesſtörung zu erken⸗ 
nen gegeben. 


= ch. Oppeln, 26. April. gar, — Geſangverin. — Aus⸗ 
wanderung. — Statiſti ches.] Der nach früherer Mittheilung von 
Frau Regierungs⸗Präſidentin v. Viebahn und Frau Landräthin, Baronin 
b. Dalwigk zum Beſten der hieſigen und der Armen des Kreiſes am 20. 
und 21. d. Mts. veranſtaltete Bazar erfreute ſich einer lebendigen Theil⸗ 
nahme 4 in Bezug auf Darbringung reichlicher und ſchöner Gaben, 
als auch rückſichtlich des Beſuches Kaufluſtiger. Die Einnahme betrug 280 
Thlr., von denen 180 Thlr. zur Vertheilung unter die Armen des Kreiſes, 


30 Thlr. dem allgemeinen Armenverein hierorts, 30 Thlr. dem Frauenverein 


1 Unterſtützung armer Kranker, 20 Thlr. dem Kloſter der barmherzigen 
chweſtern und 20 Thlr. dem evan 15 en Verein gegeben worden find, 
Dank den edlen Damen, welche ſich dieſem Liebeswerke zum Wohle der 
leidenden Armuth Ae haben, Dank aber auch Allen, welche durch 
ihre 191 In das Unternehmen unterſtützt haben! — Unſer Geſang⸗ 
verein hat in der letzten General⸗Verſammlung beſchloſſen, wie ſeit Jahren 
5 Uebungscocal während des Sommers in die gaſtlichen Räume der 

illa nova zu verlegen. An dem im Juli d. J. zu Ratibor ſtattfindenden 
Gelensseie wird ſich nach dem gefaßten Beſchluſſe der Verein als folder 
nicht betheiligen, wodurch ſelbſtredend die Theilnahme einzelner Mitglieder 
des 18 Vereines nicht ausgeſchloſſen iſt. Dagegen wird beabſichtigt, 
im Mai oder Juni eine sr des Vereines nach dem mit der Oppeln: 
Tarnowitzer Eiſenbahn zu erreichenden anmuthigen Herrmannshain bei Za⸗ 
wadzki zu nn reifen zu veranſtalten. — Der in Nr. 189 Sheet 
—.— aus Nakel gemeldeten Auswanderuagsluſt der dortigen Bewohner 
önnen wir aus dem Kreiſe Oppeln eine ähnliche Erſcheinung an die 
Seite ſtellen. Am geſtrigen Tage haben 287 Perſonen (109 Verheirathete, 


112 Kinder unter 14 Jahren und 66 Perſonen über 14 Jahre alt) aus 


Poppelau, Schalkowitz und den umliegenden Ortſchaften ihre Heimath 
verlaſſen. um via Hamburg in Amerika, im Minneſota⸗Gebiete und im 
Staate Wisconſin einen neuen Heerd 2 begründen. Urſache zu dieſer Aus⸗ 
wanderung haben die vortheilhaften Schilderungen gegeben, welche den jetzt 
Abgegangenen von ihren dort bereits angeſeſſenen Angehörigen zugegangen 
Die Auswanderer hahen ihre hieſigen Beſitzungen verkauft und wer⸗ 
den zwar zum Theil noch mit Vermögen in Amerika ankommen, zum Theil 
aber auch vorausſichtlich nach Aufwendung ihrer eien Baarſchaft für 
die Ueberfahrt mit Familie zum Unterhalt durch Tagelohn ihre Zuflucht 
nehmen müſſen. Aus Poppelau allein ſollen übrigens etwa 18—20,000 
Thaler durch die Auswanderer ausgeführt werden. Drei Familien ſind 
außerdem nach Polen ausgewandert. — Nach der letzten Stad Hain be⸗ 

nden ſich im Kreiſe Oppeln 7048 Pferde, 5 Eſel, 38,878 Stack Rindpieh, 

„281 Schafe, 11,108 Schweine, 2096 Ziegen, 5163 Hunde. Bienenſtd 
ſind 5731 vorhanden. R 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Proceß gegen e „von Ehergenyi. 


5 0 a „ April. 
Die Gründe des bereits mitgetheilten Erkenntniſſes lauten: 5 
Wie aus dem kundgemachten Urtheile erbellt, hat der Gerichtshof die 


Ueberweiſung der Angeklagten nicht aus dem Geſtändniſſe abgeleitet, ſondern 


aus dem Zuſammentreffen der Umſtände in Gemäßheit des § 279 der St.⸗ 
P.⸗O. Es iſt die That, welche der Angeklagten zur Laſt gelegt wird, nach 
$ 263 der St.⸗P. O. vollſtändig erwieſen; durch das Gutachten der Gerichts⸗ 
ärzte iſt feſtgeſtellt, daß die Gräfin Mathilde Chorinski, welche am 23. No⸗ 
vember Abends in ihrem Zimmer, Amiliengaſſe in München, todt gefunden 


+ 
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wurde, am 21. November in Folge einer Blutzerſetzung und einer raſchen 
Aufnahme von Giftſubſtanzen in den Organismus getödtet worden iſt. Es 
iſt durch das chemiſche Gutachten rechtlich feſtgeſtellt, daß dieſe Giftſubſtanz 
Cyanſäure ſei und es iſt durch das Ergebniß der Unterſuchung und durch 
die dieſes Ergebniß beſtätigenden Ausführungen der Chemiker feſtgeſtellt, 
daß die Beibringung dieſer Cyanſäure in Form des zuſammengeſetzten 
Körpers Cyankalis keineswegs ausgeſchloſſen, bvielmehr nach allen Umſtän⸗ 
den auch als rechtlich erwieſen anzunehmen ſei Der Verdacht eines Selbſt⸗ 
mordes, die Annahme eines ſolchen erſcheint ſowohl durch ſubjective als 
durch objective Momente vollkommen ausgeſchloſſen. Als ſubjectiver Mo⸗ 
ment erſcheint die Begründung in der Gemüthsbeſchaffenheit der verſtorbenen 
Gräfin Chorinski, wie dieſelbe durch übereinſtimmende Zeugenausſagen feſt⸗ 
eſtellt erſcheint. Die objectiven Momente aber ſind das Abgehen des 

chlüſſels der verſperrten ohnung innerhalb des verſperrten Raumes, und 
der Umſtand, daß die Kerze nicht abgebrannt, ſondern ausgelöſcht gefunden 


urde. 
Der Gerichtshof hat nun an Annoncen: daß dieſe That, der Giftmord 
ſchon vermöge dieſer Eigenſchaft ſich als Meuchelmord qualificire, und dieſe 
Qualification nicht auch die eines Raubmordes an fi trage, obwohl durch 
die Unterſuchungs⸗Ergebniſſe conſtatirt wurde, daß wirklich Effecten, Gegen⸗ 
ſtände aus der Wohnung der Getödteten weggenommen wurden. Dieſe 
Gegenſtände erſcheinen der ‚großen Mehrzahl nach werthlos und die Ben 
vollen Gegenſtände, welche im Beſitze der Gräfin waren, find in der Wo 

nung derſelben zurückgeblieben. Die Abſicht der Angeklagten war nicht auf 
Erlangung dieſer Gegenſtände gerichtet, es ſcheint die Entziehung dieſer 
Ge enſtände oder Briefe entweder zufällig oder in einer Berechnung ge⸗ 
ſchehen zu ſein, weſche auf eine Ableitung der Verhüllung der That gerichtet 
geweſen waren, jedenfalls erſcheint es dem Gerichtshofe nicht anwendbar, 
daß hier ein Raubmord vorliege, es iſt daher dieſe That vollſtändig er⸗ 
wieſen auf dem dargeſtellten Wege der Ueberweiſung ſelbſt, iſt id Abſaßz II. 
Punkt 2 rechtlich erwieſen, daß dieſes Mittel nach ihrem Berufe und ihrer 
Beſchäftigung überflüſſig war und es wurde diefes Mittel noch an einem 
Aufbewahrungsorte aufgefunden. a 

$ 138 Abſatz II. Sie war mit dem Grafen Guſtav Chorinski in Brief 
wechſel geſtanden, welches ganz ausdrücklich die unverkennbare Hinweiſung 
auf die Verübung der That in ſich ſchließt. 

Es genügt die Wen daß der Gerichtshof auch dieſen Ueberweiſungs⸗ 
Moment er vollkommen feſtgeſtellt uud als vollkommen begründet ange 
nommen hat. 

b 138 Abſ. III. Es wurden andere zur Verübung des Verbrechens zu 
verleiten geſucht. h 

Die durch Rampacher und Dierkes erwieſenen Umſtände, daß Graf Guſtav 
Chorinski mit einer Geberde, welche unverkennbar die Abſicht einer gänz⸗ 
lichen Vernichtung einer anderen Perſon involvirte, ferner, daß über die 
Mittel der Ausführungen Exkundigungen eingeholt wurden, alle dieſe Um⸗ 
ſtände begründen die rechtlichen Inzichten 1010 § 138 3. 3. 

Gegen die Angeklagte hätten nach Beſtimmungen des Geſetzes zur Ueber⸗ 
weiſung a die 3 geſetzliche Verdächtigungsgründe vorzuliegen, es liegen 
aber gegen dieſelbe 10 geſetzliche Inzichten nach § 138 und außerdem noch 
eine Unvollſtändige Beweisart vor, die des außergerichtlichen Geſtändniſſes 
und letzteres wieder in zweifacher Saen Die geſetzlichen Inzichten ſind 
nach § 138 3. 1 folgende: Nach 5 38 3.1 iſt es geſetzlich erwieſen, gegen 
die Angeklagte theils aus ihrem Geſtändniſſe, theils aus den übereinſtim⸗ 
menden Zeugenausſagen, daß ſie zur Zeit der Verübung der That die Mittel 
beſaß, welche dazu ar erſcheinen. l “ 

Sie befand ſich im Beſitze von 4 Loth Cyankali von reinſter Beſchaffen⸗ 
heit. Abſatz 4. Die Abſicht, das Verbrechen zu begehen, wurde durch ſchrift⸗ 
liche Aeußerungen in klarer und unverhüllter Weiſe, in geradezu überwäl⸗ 
tigender Weiſe, von der Angeklagten kundgegeben. — Auch hier verweiſe ich 
wieder auf den brieflichen Verkehr, auf die zur Kenntniß des Gerichtes und 
der Anweſendeu gebrachten ihr 
„Die Angeklagte erſcheint in ihrer Geſtalt, Kleidung und allen beſonderen 

Kennzeichen genau als jene Perſon, und wird mit Beſtimmtheit als jene 
Perſon erkannt, welche unmittelbar bis zu jenem Zeitpunkte, in welchem die 
That nach allen Erhebungen geſchehen ſein muß — ſich dort befunden hat, 
ie That ihr daher einzig und allein zugemuthet werden muß. 
Es find Abſatz 6 $ 138 Verſuche 8 worden, welche nicht anders 
interpretirt werden können, als Verſuche gerichtet auf Ausübung der That. 
Eine Schachtel wurde abgeſchickt zur Zeit, als die Angeklagte ſich bereits 
im Aich von Hilfsmitteln befand, unter Verkehrungen, durch welche jede 
Möglichkeit auf die Urheber dieſer Abſicht zu ſchließen, beſeitigt werden ſollte 
und es kann dieſes nur als ein Verſuch gedeutet werden, welcher zur Aus⸗ 
führung der That leiten ſollte. 

Adſatz 7. Die Angeklagte war nach ihrem eigenen 7 am Orte 
des Verbrechens bis unmittelbar zur Zeit, in welcher daſſelbe verübt worden 
war, gegenwärtig. 

Abſatz 8. Es wurden bei ihr in ihrem Portemonnaie ſelbſt Gegenſtände 
gefunden, die unmittelbar von der That ſelbſt herrühren und bei Verübung 
der That entzogen worden ſind. Ich erinnere an jenen Siegelring mit dem 
verrätheriſchen Datum des Heirathsjahres des Grafen Guftav Chorinski. 

Abſatz 9 entfällt, es iſt dies der einzige Grund, welcher von dem Gerichts⸗ 
hofe als nicht vorhanden anerkannt wurde. 

Abſatz 10. Sie wurde ſogar nach begangenem Verbrechen vom Thatorte 
ſowohl als von München ſelbſt pech i ich berufe mich auf das Geſtändniß 
und die umfaſſende Darſtellung der noetlagten ſelbſt. 

Abſatz 11. Sie hat Spuren des Verbrechens unterdrückt und zu vertilgen 
geſucht, ſie übergab ein dei Theekanne, welche Gegenſtände 58 dem Tode 
der Gräfin Chorinski beſeitigt worden ſind, ihrem Dienſtmädchen Amalie 
Kubeſch mit dem Auftrage ſie ſorgfältig verborgen zu halten und Niemanden 
se ohne ihre ausdrüdliche nweiſung. Es find dies Gegenſtände, 
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welche von der Verübung der That herrühren und durch deren Beſeitigung 
die Inzichten gegen fie wieder beſeitigt werden ſollten. . 

3 liegt außer dieſen Inzichten noch ein Geſtändniß dem Gerichtshofe 
vor, ein doppeltes Geſtändniß. Sie ſelbſt giebt zu, daß ſie, als ſie von 
München zurückkehrte, dem Grafen Ch. erzählte, ſie habe die That verübt, es 
ſei von ihr geſchehen. — Dieſes von ihr beſtätigte Geſtändniß aus freiem 
Antriebe erfolgt gegenüber einer Perſon, von der ſie wiſſen mußte, daß ſie 
Intereſſe haben mußte an der Sache ſelbſt, trägt alle Merkmale eines außer⸗ 
gerichtlichen Geſtändniſſes an ſich. a j 

Es kommt nun zu erörtern, warum der Gerichtshof jenes andere Ge⸗ 
ſtändniß, welches nicht einer dritten Perſon gegenüber, ſondern das einer ge⸗ 
richtlichen Perſon abgelegt erſchien, als nicht überweiſend mit allen geſetz⸗ 
lichen Erforderniſſen verſehen, angeſehen wurde. 

Den Gerichtshof bat zur Beſtätigung einer vollen Geltung dieſes Geſtänd⸗ 
niſſes vor Allem die Erwägung geleitet, daß nur in Form eines bereits ab⸗ 
ac Geſtändniſſes, eine Erzählung früherer Ereigniſſe in dem Protokolle 
erſcheint. . 

„Die Angeklagte beruft ſich darauf, daß ſie im Nebenzimmer ein Geſtänd⸗ 
niß abgelegt hat. Der Gerichtshof berückſichtigt ferner, daß einem ſolchen 
Periodenbau, in welchen Geſtändniß, Widerruf, abgebrochene Sätze ohne 
Sinn, jene darnach eine Negation enthaltend, aufgenommen erſcheinen und 
demgemäß das zweite Geſtändniß als ein ſolches erſcheint, welchem die Fülle 
der Beweiskraft mangelt. } | 

Der Gerichtsbof verhehlt ſich nicht, daß die Ausführungen des öffentlichen 
Anklägers in ihrer Folgerichtigkeit g an ee verdienen konnten, jedoch 
konnte er den Motiven derſelben nicht ganz folgen. N 

Der Gerichtshof hat daher die Ueberweiſung nach § 279 aus den dar: 
geſtellten Momenten als hergeſtellt angelehen. 

Es wurde vom Gerichtshofe auch bereits angedeutet, warum jede andere 
Qualification beſeitigt wurde. Bei Bemeſſung der Strafe hat der Gerichts⸗ 
hof vor Allem als erſchwerend in Anrechnun gebracht eben dieſe Qualifi⸗ 
cation als Meuchelmord, er hat ferner in Anrechnung gebracht, 15 der 
Mord an der Chegenoſſin eines der mitwirkenden Theile, und als ſolcher 
erſchien dem Gerichtshofe, wie ſpäter angedeutet werden wird, Graf Guſtav 
Chorinski, geübt wurde. Als erſchwerend aber mußte der Gerichtshof auch 
noch in Anrechnung bringen die beſondere Argliſt und verrätheriſche Tücke, 
mit welcher die That verübt wurde. ; 

Die Angeklagte ſchlich ſich bei ihrem Opfer unter der gleisneriſchen Maske 
einer Unglücklichen ein, Mitleid erheiſchte ſie bei ihr und reichte ihr, nach⸗ 
dent . Mitleid und eine wohlwollende Aufnahme gefunden hatte, 

en echer. 

„Als mildernd machte der Gerichtshof geltend, die bisherige Unbeſcholten⸗ 
heit der Angeklagten, den Umſtand, daß ſie die That offenbar auf An⸗ 
trieb eines Dritten verübt hat, daß ſie durch einen dritten dazu ver⸗ 
leitet worden iſt und endlich auch in Berückſichtigung des außergewöhnlichen 
Affectes, in welchem fie ſich immerhin befunden haben mag, wobei der Ger 
richtshof es gerne vermied, zu unterſcheiden, ob jener eben nur als Seelen⸗ 
zuſtand angenommene Affect in einem mehr oder minder edlen Motiv wurzle, 
ob er auf Ehrgeiz, auf Liebe oder auf Liebe der Sinne oder in einem mehr 
oder minder edlem Gefühle beruhe. 

Der Gerichtshof hat ſich bei emeflung der Strafe aber auch noch fol⸗ 
gende Umſtände gegenwärtig gehalten: Als Milderungsgrund erſcheint ihm 
unzweifelhaft, daß die That auf Antrieb eines Dritten, wie im Vorherge⸗ 
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henden ſcon geltend gemacht wurde, geſchehen ar der Gerichtshof legte ſich 
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die Frage vor, wie er jenen Dritten zu eilen hätte, wenn er auch vor 
den Schranken dieſes Gerichtshofes geſtanden wäre, und er mußte ſich be⸗ 
kennen, daß die Waagſchale jenes Dritten viel ſchwerer zu Boden Adel 
erſcheine, als die Waagſchale 1 0 Weibes, über welches jetzt das rtheil 
geſprochen wurde. Er mußte bekennen, daß, wenn jener Dritte auch auf 
Grund eines mangelnden Geſtändniſſes nur zu einer Freiheitsſtrafe verur⸗ 
theilt werden könnte, er ſich keiner Steigerung bewußt wäre, wenn er nicht 
die Angeklagte zu zwanzigjähriger Kerkerſtrafe verurtheilte. 

Auf dieſem Motiv beruht der dispoſitive Theil des Urtheils. In Be⸗ 
treff des Adelsverluſtes wurde derſelbe in Anwendung des § 27 des Straf⸗ 
geſetzes genen die Angeklagte verhängt, jedoch beſchränkt ſich dies auf das 
Geltungs⸗Gebiet dieſes Strafgeſetzes. : 

Es kommt noch ferner zu bemerken, daß ſchon Kraft des Geſetzes für die 
Angeklagte mit dieſem Urtheile der Verluſt ihres Ordenszeichens als Sul 
dame des adligen Damenſtiftes Maria⸗Schul in Brünn verbunden iſt. Da 
dies ſchon eine im Geſetze vermöge der Verurtheilung N ge olge 
des Straferkenntniſſes iſt, hat der Gerichtshof erachtet, daſſelbe in dispoſitive 
Theile des Urtheiles nicht aufnehmen zu ſollen. Es iſt dies eine ſelbſtver⸗ 
75 7 Folge und wird jo auch vom Gerichtsvollſtrecker zum Vollzug ge⸗ 
racht werden. 

Auf Grund des Geſetzes vom 15. November 1867 entfällt die Eiſenſtrafe, 
welche ſonſt mit der ſchweren Kerkerſtrafe verbunden war. In Hinblick auf die 
lange Dauer der ar see Freiheitsſtrafe und im Hinblick auf den Um⸗ 
ſtand, daß dieſe Strafe gegen eine Frau verhängt wurde, hat der Gerichts⸗ 
hof abgeſehen von der ei durch Faſten und hat für angemeſſen er- 
achtet, ſie durch eine Woche im Jahre in Einzelnhaft anzuhalten und ſomit 
auch die Emtehr in ſich ſelbſt, die bei dieſem Gemüthe wünſchenswerth 
arſcheint, um dadurch jene Hoffnung auf Beſſerung, auf die auch der Gerichts⸗ 
huͤſ Bezug genommen, nicht auszuſchließen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 27. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleejaat, rothe ſehr wenig Geſchäft, ordinäre 10—11 Thlr., mittle 12 bis 
13 Thlr., feine 13714 X 153 


? - : 144 —14% Thlr., — weiße je 
wenig Geſchäft, ordinäre 11—13 Thlr., mittle 14—16 Thlr., feine 17—18 
Thlr., hochfeine 19 —20 Thlr. 


Roggen (er. 2000 Pfd.) feiter, get. — Ctr., pr. April und April⸗Mai 
66 Thlr. besab Ma 6565 ½ Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli ber bis 
64% Thlr. esablt, Zi i⸗Auguſt 59 Thlr. bezahlt September⸗October 


eizen (pr. 2 fd.) gek. — Ctr., pr. April 96 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gef. — Ctr., pr. April 59 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 April⸗Mai 52 Thlr. Br. 


fd.) get. — Etr., pr. April u. 
Kaps (pr. fo.) ge — Ctr., pr. April 91 Thlr. Br. 
Rüböl (pr, 100 Pfd.) behauptet, gel. — Ctr., loco 9% Thlr. Br., pr. 
April und April⸗Mai 9 , Thlr. Br., Mai⸗Juni 9% Thlr. bezahlt, Juni⸗ 
Juli 9%, Thlr. Br., Juli⸗Auguſt —, Auguüſt⸗September —, tember⸗ 
October 10% Thlr. Br., 10%, Able Gld. 

Spiritus feſt, gef. 10,000 Quart, loco 19% Thlr. Br., 19 Thlr. Gld., 


pr. April und April Mai 19 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 19 Thlr. bezahlt und 
Sb, 9 2 15 19% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 1 16 Allr beat 
September 19 93 Thlr. bezahlt, . 


„ Thlr. bezahlt, September allein 
tember⸗October 18% Thlr. Br. 
Zink 6½ Thlr. bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Berliner Börse vom 25. April 1868. 


Fonds und @eld-Course, | Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Sreiw, Staats-Anl... %Y &. 
Staatz-Anl. a 8 = — Dividende pro 1866, 1867, 
dito 7. Aachen-Mastricat — ı — 4 130%, bz. 
dito 1852,59]41 51 bz. Amsterd. Rottd. | A — (4 1 Mrz, 
dito 188604700 ba, Berg. Märkische 8 — (4 fisigax b. 
dito 1882 fe N biz erlin-Anhalt. 18% — 4 11 da. 
dito 1807 498 % d Berlin-Görlitz..4— — 4 6% b. 
— 1 un — 5 dito 8. Prior. = | — 4 
\ Berlin -Hamburg 4 166 % ba 
dito 1662 89 bz Berl.-Potsd-Ngd- 10, 25 192%, ba 
Stasts-Schuldacheine 84 ½ ba. Berlin-Stettin . .| 8944 | — 4 136 br. 
Präm,-Anl. von 1855|31,|116%, da ?öhra.-Westb, 5 — 66 18% Un 
Berliner Stadt-Oblig.J4½ 96% bz Brealau-Freib. 9 Ta 17 bs 
3 (Kur- u. Neumärk. 377 bz. öl, Minden. 8 1 133% ba. 
3 Fommersche 78 % ba Cosel-Od: Y Be KERLE NN * 
5 Ba 48 0 18 —— — dito St. Prior. a 44,90%, 6. 
2 dito neue! 88, bz. allg. Lnawige. 2 fi 5 2 * 8 
Schlesische .. . 3/52 ½ 6. Ladwigsh. Bexb., 0% 0% 4 1 6. 
Kur- u. Neumark. 4 0% bz 5 Pr — 
8 agd.-Halberst, 4 164% ba. 
Pommersche . 4 190% bz. Magd.-Leipzig — eee B. 
2 Susan .. 1 89 = ain La wgah, 72 4 1128% ba. 
) Westph. u. Rhein. 4 19:7) ba. S Be a N 
(Sächsische . 4 92% bs. iedrechl.-Märk.| 4 — 4 |58% d 
Schlesische. . . . 4 1914, bz. jedrschl. Zw gb. 5 — 4 175 bs. 
Louisd’or 112½% b. G. Oest. Bx. 87 9% bz. Nordbahn, Hess.“ — — 4. — — 
Joldk. 9. 11% C. Russ. Bkn. 8474. Oberschl. K.. 412 (— 4180 % bs. 
Ausländische Fonds. ei 57 7 an Band 4055 
‚estorr, Metalliques 5 149%, ba. Oest.-Fr. St-B. — — 86 114840 bz, 
dito  Nat-Anl, 5 84% bz. OGestr. südl. St.- ../ — — 6 748 ½ ba 
dito Lob. A. v. 50 ö 10 b ein-Tarnow.| - — 6 176% ö. 
dito dito 64.— 49½ B R. Oderuf.-St-A,) — — 5 7 ba. 
to Ser Pr. A. 4 65 % G. R. Oderuf.-St.- Pr. — — 15 191%, tz u. 0 
auto Fiend. k. . 184 de, Bbeinische...|— — [4 n 1 ba. 
ral. neud 8proc. Anl. 8 48% ©. dito Stamm- Pr. led in — 
Tuns.-Eugl. Anl. 186216 84 ½ bz. ein-Nahebahm] 0 — 4 130% ba u 6 
dito Poln.-Sch.-Obl. 4 66 52 Stargard-Posen .| 4½ | — 413% 6. 
el. fandbr. IILEim, 1 64% ban. G. Thüringer » —— ja 138° B. 
ito Liqu.-Pfandbr. bz. chau-Wian! — — 
Lom. Obi. a 800 51 97 — — 5 158% dr. 


97 8. 


dito à 300 FIS 92 b ank ⸗ 
Kurhesa.40 Tolr. Obl. — 16814 ei bz. 10 und industrie. Paplere. 
Baden. 36 Fl. Loose 291% ba, Harl. Tacgen- V. 12 91 
Amerikan. 8t,-Anl % [76% tr. 5 . 2 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. Danziger Bank 8 51 
Barg,-Märkische . . | j6 B 5 Darmst, Zettelb.] 4 — 
ne e e ee en 
dito II. v. St. 3 g. 1 42 55 ba Hannoversche B. —— 
0 e * 11S 101 22 Fan = 51 
dito 1 2 = Königsberger E. To | — 
— 0 93 8 uxemburger B.] 6 — 
dito IV. 4 88 et. ba. u E . 15 1 - 
dito V.4 183% B. Preuss 5 Bank-A, 187% 2 
CHa.-Oderb,. (Wilh.) 4 8270 bz. Thüringer Bank 4 4 
dito Az. Em, 4% 88% C. Velber 
dito TV. Em. 4% 81% ( (ease eee 1 5 
Gal. Ludwigeb, . 8 162 bz. n. B. — 
Niederschl.-Märk. ‚ja 81%, bz, 
dito cou 87 ½ 6. Bart. Hand Ges 
dito IIIA 88% B Coburg, Credb. A. 
dito 8 Darmstädter * 


IV. 4 95 8. 
Nagchl. Zwelgb. L. Os 99% G. 
4 


EEE FE} 


10 r 

dito 2.4422 — Mol dauer Lde.-B 

dite E. ah - Oest. Credb.-A 

dito F. 4 % . Vor, | 7. 

älte 22 5 Schl. Bank-Vor, | 71% 
Oegterr. An . raum 
8 l. Beh 3 213 2. v. . 
Rhein. v. Gt. gar. 44 0. iner ya — ze 
Rhein-Nahc-B. gar. ‚1411924, 6 Fbr.v.Eisenbät, 10 121 


Weohsel-Oourse, 


terd . K 143% ba. EN, 
Amsterdam 280 Fl at ir Anpsburg 100 Fl 2 M.156.28 0 


dito dito 2 M. 142) Leipzig 109 Thlr.. . 8 T. 99 % @. 
Hamburg 300 Mk 8 T. 25 br. dito dito 2 1407 6. 
dito dito 2 M151 bz. Frankfurt a. M. 100 Fl 2 M. S7 G. 
London 1 Latr. 3 M.|6.24 ba. Petersburg 100 8,-R,. JW. 53% ba. 
Paris 300 Fres, » + 2 M. 81% ba. dito dito 3 M. 92% b? 
Wien 160 Fl. 8 T. 87% br. Warschau 20 8.-R. . 6 T. 83 1 
dito 2 M. 86 ½ ba. Bremen 00 Thlr. Gold 48 T. 11 B. 
FF 
Leipzig, 24. April. [II. Meß bericht]. Unferm erften Berichte haben 


wir heute noch hinzuzufügen, daß die Meſſe in garen Ledern am Mittwoch 
Abend ihr Ende erreicht hat; ein ſo raſcher Umſatz wie diesmal, war I 
langer Zeit nicht zu bemerken. In rohen Fellen und Häuten war 
Markt nicht überfüllt, da mehrere Sorten gänzlich fehlten, und namentlich 
Kipſe nur unbedeutend vorhanden waren. Die Preiſe derſelben ſcheinen 
noch höher zu 1 da der Bedarf nicht gedeckt werden kann, ſo daß bal⸗ 
dige Zufuhren jehr erwünſcht find. Weder in den Händen der Händler, noch 
in denen der Fabrikanten läßt ſich ein Vorrath bemerken. Die Pr IE, 
Kipfe waren bisher folgende: Ja 33 bis 36 Thlr., Ua 26 bis 28 12 
Ula 20 bis 24 Thlr. pr. Centner. Die Zufuhr in Wildhäuten war ſehr 
ering, und was davon im Markte war, ging jebe ſchnell um, jo daß der 
zedarf kaum zum vierten Theile gedeckt werden konnte. Rindshäute waren 
viel am Platze und wurden 5 bis 7 yet, höher perfauft als 2 Meſſe. 
Leichte Kuhhäute brachten 30—32 Thlr., ſchwere 26.—20 Thlr., Ochſen ven 
30—35 a. 30 Thlr., mittleres Gewicht 22—26 e Thlr., Kalbe 
felle ſehr hoch im Preiſe. Gerberfelle 37 —4 Pfd. 20 Nar., Roßhäute, große 


0 
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Waaxe, ſehr geſucht, 43—45 Thlr. pro Decher, weſtpreußiſche dergleichen 33 
dis 36 Thlr., place dergl. ca. 30 Thlr. pro Decher. Schwere trockene 
Buenos⸗Ayres 32—34 Thlr., leichte 31—33 Thlr., trockne Rio⸗Grande⸗An⸗ 
goſtura 27—28 Thlr., Sale r 28—29 Thlr., Ceara 27 Thlr., Par⸗ 
raccas 27—28 Thlr., Saladeros⸗Ochſen 19—21 Thlr., Montevideo 18 bis 
19 Thlr. Uruguay 20 Thlr., ſchwere Kühe 18 Thlr., Rio⸗Grande⸗Ochſen 
18—19 Thlr., desgl. Kühe 17—18 Thlr. — Von Tuchen war diesmal be 
deutend weniger zugeführt als in den frühern Meſſen, da namentlich Sprem⸗ 
berg und noch manche andere Fabrikorte viel theils zu Hauſe, theils auf der 

ankfurter Meſſe verkauft hatten. Die Preiſe blieben ſich denen der Mi⸗ 

gelismeſſe ziemlich gleich. Der Verkauf iſt ein ziemlich flotter, da nach den 
beliebten Muſterſachen viel Nachfrage iſt. Nur glatte Tuche waren etwas 
vernachläſſigt, obwohl auch dieſe beſſern Umſatz als gewöhnlich fanden. 
Krimmitzſchau hat viel Waare hier, doch wurde das Streben der dortigen 
Fabrikanten, immer etwas Neues und Schönes zu liefern, hinreichend durch 
einen guten Umſatz bei zufriedenſtellenden Preiſen belohnt. Durch das flotte 
Geſchäft dürfte ſich die Tuchmeſſe diesmal bedeuteud kürzen. 


Verlooſungen. 5 
Am 27. April: Niederſchleſiſche Ga proc. Prioritäts⸗Obligationen 
Littr. C. in Glogau. 
„ I. Mai: Baieriſche 100⸗Thlr.⸗Looſe à 4 pCt. n 
- Baieriſche Hnpotbefen- u. Wechſelbank⸗Pfandbriefe der erſten 
vier Serien in München. 


cember 1867). 
Schwediſche 10⸗Thlr.⸗Looſe. 
Stadt Neuenburg 10⸗Francs⸗Looſe. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


+ Glogau, 26. April. [Liegnitz⸗Glogau⸗ Grünberger Eiſen⸗ 
bahn.] Seit einiger Zeit hören wir mehrfach die Aeußerung, daß die Lieg⸗ 
nitz Glogau⸗Grünberger Eiſenbahn⸗Angelegenheit entweder in das Meer der 
Vergeſſenheit gefallen, oder daß es der Direction der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 

reiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit der Bauübernahme der bezeichneten 

trecke gar nicht Ernſt wäre. Der erſteren Anſicht würden wir uns an⸗ 
ſchließen, wenn wir in dieſen Tagen nicht erfahren hätten, daß der Herr 
Handelsminiſter die Angelegenheik wiederum in Anregung gebracht habe. 
Die Kreistags⸗Verſammlung des Glogauer Kreiſes hatte im December v. J. 
beſchloſſen, 55,000 Thlr. Kreis⸗Obligationen behufs der Tilgung der vorhan⸗ 
denen Schulden des Kreiſes und 45,000 Thlr. Kreis Obligationen als Bei⸗ 
hilfe zum Bau der Liegnitz⸗Glogau⸗Grünberger Eiſenbahn zu emaniren, wenn 
dieſe die Richtung über Polkwitz nach Glogau erhält. Der Herr Handels: 
miniſter hat ſich jedoch vorläufig nicht bewogen gefunden, dieſtreistagsbeſchlüſſe zur 
Beſtätigung allerhöchſten Orts vorzulegen und zwar aus — formellen Grün: 
den. Derſelbe ſcheint nämlich damit nicht einverſtanden zu ſein, daß der 
Beſchluß, betreffend die Beihilfe der 45,000 Thlr. zum Bau der Liegnitz⸗Glogau⸗ 
Grünberger Eiſenbahn an die Bedingung der Führung über Polkwitz nach 
Glogau geknüpft iſt, er meint vielmehr, daß ein Beſchluß ohne Bedingung 
der Bahnrichtung zweckmäßiger wäre. Der ſtellvertretende Landrath des 
Kreiſes, Herr v. Jagwitz, hat in Folge der Aeußerung des Herrn Handels⸗ 
miniſters der königl. Regierung in Liegnitz vorgeſtellt, daß ein Beſchluß der 
Kreistags⸗Verſammlung ohne eine jede Bedingung der Bahnrichtung (via 
Polkwitz⸗Glogau oder vin Raudten⸗Gramſchütz⸗Glogau) nicht & erzielen wäre, 
weil befürchtet wird, daß dann die Direction der Breslau: chweidnitz⸗Frei⸗ 
burger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auch über Polkwitz nach Klopſchen mit Umge⸗ 
— 5 Glogau's bauen könnte, wogegen ſich hauptächlich die Stadt Glogau, 
welche an der Aufbringung der Zinſen der 55,000 reſp. 45,000 Thlr. Kreis⸗ 
Obligationen ſehr bedeutend participiren muß, mit größter Enſchiedenheit 
erklären würde. Ein Mehr vermögen wir über den gegenwärtigen Stand 
der für die Kreiſe Lüben, Glogau, Freiſtadt und Grünberg ce Ange: 
legenheit nicht mitzuthzilen und faſt kommen auch wir zu der Anſicht, daß 
es jener Eiſenbahndirection mit der Bauübernahme der qu. Strecke nicht 
Ernſt zu ſein ſcheint, denn wäre das wirklich der Fall, dann wäre ein ent⸗ 
ſchiedeneres Drängen derſelben zum Entſcheid der Angelegenheit wohl be⸗ 
merkbar geworden. Dieſe Anſicht ſcheint aber auch in weileren Kreiſen immer 
mehr Platz greifen zu wollen. Zu den Projecten der genannten Eiſenbahn⸗ 
Direction gehört Pr B. auch die Fortführung der Liegniß⸗Glogau⸗Grünberger 
Eiſenbahn über Küftein nach Altdamm. Nun erfahren wir aber, daß ein in 
Soldin domieilirendes Comite am 14. d. Ma beſchloſſen hat, in Gemeinſchaft 
mit den Berliner Banguier Firmen H. C. Plaut, Platho u. Wolff und 
G. Müller u. Comp. die chaufüchens der Conceſſion für eine Bahn von 
Küſtrin nach Altdamm nachzuſuchen. Das Geſuch iſt an dem genannten 
Tage unterzeichnet und durch Vermittelung des Landraths von Cranach in 
Soldin ſofort weiter befördert worden. Nach einem ſolchen Vorgange wäre 
es am zweckmäßigſten, wenn die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 
Direction nun ein Lebenszeichen von ſich gebe, aus welchem entnommen 
werden könnte, daß ſie das Project, eine Bahn von Liegnitz über Glogau 
nach Grünberg reſp. Rothenburg zu bauen, entweder fallen laſſen oder end⸗ 
lich mit Energie ausführen will. 


Vorträge und Vereine. 


s Breslau, 23. April. [Guſtav⸗Adolph⸗Verein.] Der hieſige 
Zweigverein der Guſtab⸗Adolph⸗Stiftung hielt geſtern Nachmittag im Saale 
der Realſchule am Zwinger ſeine alljährliche e ab, in 
welcher der Vorſitzende, 55 Paſtor Letzner, zunächſt einige Mittheilungen 
aus dem gedruckt vorliegenden Jahresbericht machte. Die von der vorjähri⸗ 
gen Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe find ſämmtlich ausgeführt und die 

iebesgaben dem gchleſſchen Hauptperein überwieſen worden oder den betref⸗ 
fenden Gemeinden zugegangen. Als te des Vereins haben der Haupt⸗ 
verſammlung in Tarnowitz die Herren Subſenior Weingärtner und Prof. 
Räbiger beigewohnt, Herr Paſtor Letzner war durch eine Brunnencur an 
der Theilnahme verhindert. Der hieſige Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein hat 
U und lan jeine Thätigkeit fortgeſetzt und hauptſächlich die Erhal⸗ 
ng armer Confirmanden in der Zerſtreuung zum Gegenſtande ſeines Wir⸗ 
tens gemacht. Zu dem gemeinſamen Liebeswerke hat er 10 Thlr. geſpendet. 
Der ſtudentiſche Verein war auch in dieſem Jahre bemüht, durch mongtl. Ver⸗ 
ammlungen und Vorträge das Intereſſe der Studirenden für die Vereins: 
ache zu erwecken und zu nähren. Von ſeinen Einnahmen hat derfelbe 
lr. 10 Sgr. zur Gg E gezahlt und 6 Thlr. 20 Sgr. für 
nfirmanden in Groß⸗Strehlitz beſtimmt und unmittelbar dorthin ge⸗ 
endet. Das von Fräulein W. Bartels dem Vereine zugewendete Ver⸗ 
mächtniß von 2000 Thlr. hat der Verein, nachdem die Allerhöchſte Geneh⸗ 
bug zur Annahme eingegangen, in 8 1 genommen. er Kaſſen⸗ 
chluß weiſt eine Einnahme von 887 Thlr. 1 Sgr. 5 Pfg. und eine Aus⸗ 
Bei von 52 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. und demgemäß einen Baarbeſtand von 
Thlr. 5 Sgr. 11 Pf. nach. Hiervon iſt 1 Thlr. für Paderborn und 

1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. zu einem Abendmahlskelch für eine arme Gemeinde be⸗ 
Kimmt: es bleiben ſomit zur freien Verfügung 831 Thlr. 18 Sgr. Pf, von 
denen 7, alſo 554 Tölr. an den Hauptverein abgegeben, 277 durch Beſchluß der 
General⸗Verſammlung u verwenden ſind. — Nachdem demnächſt an Stelle 
des ſel. Propſt Schmeidler, Herr Juſtizrath Fiſcher zum Vorſtandsmitgliede, 
die Herren Gerichtsrath Schwürz und Kaufmann Brade zu Rechnungs⸗ 
Aepiſoren und die Herren Paſtor Letzner, Subſenior Weingärtner und 
Profeſſor Dr. Räbiger zu Deputirten bei der 1 ef ernannt 
worden waren, erfolgte die Beſprechung und ußfaſſung über die Ver⸗ 
wendung des SinnahmesDeittele von 277 Thlr. Von Seiten des Vorſtan⸗ 
des wurden vorgeſchlagen: 1) für Cudow a, zur Unterhaltung der Schule 
20 Thlr.; 2) für Bralin, wo zwar die Kirche am 30. October bereits ein⸗ 
N t worden, die aber noch ohne Orgel ꝛc. ift, 30 Thlr.; 3) für Lands⸗ 
erg OS. zum äußerſt dringenden, auf 5—6000 Thlr. veranſchlagten Pfarr⸗ und 
Schulhausbau der ſehr armen, aber den religiöſen Verhältniſſen der Umgegend 
nach ſehr wichtigen Gemeinde 20 Thlr.: 4) für Toſt zum Bau eines? ja 
und Schulhauſes 35 Thlr.; 5) für Zülz 25 Thlr.; 6) zum Bau eines Con⸗ 
rmandenhauſes für die Kreiſe Roſenberg und Lublinitz 20 Thlr., 7) 
r Rengersdorf zur Schuldentilgung 20 Thlr., 8) für Ullersdorf zur 
unterhaltung der Schule 15 Thlr., 9) für Mittelwalde zur Schulden⸗ 
gung 20 Thlr., 10) für Gniechwitz zur Schuldentilgung 20 at. 11 
Tarnowitz zur Unterhaltung des Confirmandenhauſes 12 Thlr., 12 
ee veel bei Brody in Galizien, wo auf einem Raume von etwa 
M. eine etwa 2200 Seelen zählende, aus deutſchen Coloniſten be⸗ 

1 2 1915 Gemeinde lebt, die mit großen Opfern Kirche und 10 
angeführte ält, zu denen jetzt eine elfte kommen ſoll, 20 Thlr. und oben 
13 bete 1 Thir. 17 Sgr. 6 Pf. für einen Abendmahlskelch, und 
3 Liebeswerk des Hauptvereins 20 Thlr. Sämmtliche Vor⸗ 
Weider un einſtimmig genehmigt, nachdem ſie vom Vorſitzen⸗ 
pereins und von Hrn. Stabrath Beaer, als Vorſitzenden des Haupt⸗ 
us, noch beſonders zur Annahme empfohlen worden waren. — Ferner 
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lenkte Hr. Paſtor Letzner die Aufmerkſamkeit der Verſammlun 1 die 
nahe bevorſtehende, hierſelbſt ſtattfindende Verſammlung des Schleſiſchen 
Hauptvereins und die damit verbundene 25jährige Jubelfeier des Beſtehens 
deſſelben, bei welcher die gottesdienſtliche Feier in der Hauptkirche zu St. 
Eliſabeth ſtattfinden und die Predigt von ihm ſelbſt gehalten werden wird. 
Er erinnerte hierbei an die überaus freundliche Aufnahme, welche der Verein 
an allen den kleineren Orten te in denen der Verein ſeine Hauptperſamm⸗ 
win abgehalten, und ſprach die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß ſich bei der be- 
vorſtehenden Feier auch das proteſtantiſche Bewußtſein der evangeliſchen Ge⸗ 
meinden Breslau's durch rege Theilnahme und warmes Intereſſe recht 
lebendig documentiren und das für die Vorbereitungen conſtituirte Comite 
die thatkräftigſte Unterſtützung durch Gewährung von Geldbeiträgen oder 
Gaſtwohnungen finden werde. Nachdem endlich noch ein bereits in voriger 
Jahresverſammlung vertagter Antrag auf Verſtärkung des Vorſtades wie⸗ 
derum vertagt und Herr Juſtizrath Fiſcher noch die Nothwendigkeit nach⸗ 
gewieſen, daß der Verein auch über all ſpeciellen Zweck hinaus in geeig⸗ 
neter Weiſe für Belebung evangeliſchen Lebens in Breslau wirken möge, 
wurde die Verſammlung vom Vorſitzenden mit einem vom Herzen kommen⸗ 
den und zu Herzen gehenden Mahnrufe an die Anweſenden geſchloſſen. 


Ks Breslau, 24. April. [Bezirks⸗Verein für Oder⸗ u. Sand⸗ 
vorſtadt.] In der unter lebhafter Betheiligung von Mitgliedern und Gäſten 
bei Casperke abg haltenen Verſammlung theilte der Vorſißende, Dr. Pinoff, 
zunächſt mit, daß durch den Herrn Polizei⸗Präſidenten bezüglich des Geſuchs 
um Pflaſterung der Werd erſtraße mit behauenen Steinen ein Beſcheid da⸗ 
hin eingegangen, die qu. Webve f könne in dieſem Jahre bei den gerin⸗ 
gen für 9 aflerungen zu Gebote ſtehenden Mitteln nicht zur Ausführung 
kommen; es würde jedoch auf Ausbeſſerung dieſer Straße möglichſt Bedacht 
genommen werden. Durch die Stadt⸗Bau⸗Deputation wurde dem Vereine 
auf das Geſuch um Exrichtung esche, daß die am Ende der Kohlenſtraße 
und auf der Offenen Gaſſe der Beſcheid, daß dieſe Saugſtänder einen Koſten⸗ 
aufwand von 986 Thlr. vorausſichtlich erfordern würden. Mit Rückſicht auf 
dieſe nicht unerheblichen Koſten und im Hinblick auf die mehrfach gemachte Er⸗ 
fahrung, der dergleichen lange Rohrleitungen ſich auch an anderen Stellen der 
Oder durchaus nicht bewährt, ſondern ſehr häuft n erfahren und 
dadurch vielfache Reparaturen hervorgerufen Nobel muß z. B. von der Her⸗ 
ſtellung der reſp. Saugſtänder Abſtand genommen werden, doch dürfte in 
etwa 2 Jahren, wo die Rohrleitungen des neuen Waſſerhebewerkes verlegt 
ſein werden, dem Uebelſtande, welchem durch die Saugſtänder abgeholfen 
werden ſoll, am gründlichſten begegnet werden. — Nachdem hierauf der Vor⸗ 
ſtand noch durch die Wahl des Kunſt⸗ und Handelsgärtner Guillemain 
ergänzt worden, hielt Ingenieur Kayſer den angekündigten Vortrag über 
communales und induſtrielles Leben in Paris. Paris verdient 
mit einem gewiſſen Rechte die Bezeichnung: Königin der Städte. Wenn 
London großartiger und ſein Hafen ihm eigenthümlich, iſt Paris lieblicher 
und — den amerikaniſchen Städten gegenüber — von charalteriſtiſcher Aus⸗ 
bildung. Aehnlich, wie in Breslau, vertheilt ſich die Bewohnerſchaft in das 
weſtliche, reiche Viertel, das östliche, Arbeiter⸗Viertel. Die Straßenbildung 
gleicht der Formgtion eines Spinnennetzes. Die Tuilerien erſcheinen 
Als der Sitz der Spinne. Die Hügel an Paris bieten viele landſchaft⸗ 
liche Blicke. Zu den natürlichen Schönheiten von Paris geſellen ſich 
die künſtlichen Mittel, für deren Vermehrung, reſpective Erhöhung 
die großartig verſchwenderiſche Beleuchtung, die Sorge für die Reinlich⸗ 
keit der Stadt, deren Waſſerverſorgung, die Unterhaltung der macadamiſirten 


wie der Asphaltſtraßen. Redner ſchildert in ſpannender Weiſe dieſe Einrich⸗ 


tungen, das unter⸗ und oberirdiſche Getreihe in dem Seine⸗Babel und be: 
richt dann den geſchäftlichen Verkehr daſelbſt. Die Läden find zu 0 auch 
a offen und der Bürgerſtand behilft ſich viel mehr, als dies bei uns 
der Fall, mit ſeiner eigenen Kraft bei der Unterhaltung und dem Betriebe 
des Geſchäfts. So weit dies möglich, ſind die Frauen Kaſſirerinnen in den 
Geſchäftslocalen und es wird dadurch ein Factor der Concurrenz beſeitigt, 
der ſich ſonſt ſehr leicht zur Geltung zu bringen ſucht. Nachdem Redner die 
vorzügliche Einrichtung der 4 Gattungen von Verkaufsgeſchäften ger 
ſchildert, in die Schlachthäuſer bei Paris eingeführt und Verkehrsmittel näher 
beſprochen, ſchloß er, die Forſetzung für eine jpätere Sitzung des Vereins 
vorbehaltend, jeinen mit Beifall aufgenommenen Vortrag. — Dr. Thiel er: 
ſtattete dann eingehenden Bericht über die Verhandlungen der eben beendeten 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in Bezug auf die Begräbniß⸗Reform. In 
der Debatte, welche ſich daran knüpfte, wurde auf den verſchiedenen Stand⸗ 
vunkt hingewieſen, den die beiden Redner des Magiſtrats rückſichtlich der 
künftigen Patronatsverhältniſſe einnahmen. Im Allgemeinen verhielt ſich 
die Verſammlung ablehnend dem Magiſtrats⸗Projecte gegenüber. — Den 
Schluß der Verhandlungen bildeten Erörterungen über verſchiedene, beſon⸗ 
ders in der Odervorſtadt ſich zeigende Uebelſtände, ſo z. B. der Wagenver⸗ 
kehr auf der öſtlichen Seite der Roſenthaler Straße und zwar zwiſchen Rinn⸗ 
ſtein und Häuſerfront, ſowie über den Mangel an Einſicht, welchen diejenigen 


Grundbeſitzer bekunden, die gegen ihren Vortheil Häuſer an Stellen errich: | Yeti 


ten, welche demnächſt zu öffnende Straßen dem Verkehr verſperren. — Erſt 
nach 10% Uhr trennte ſich die Verſammlung. 


Breslau, 24. April. [Handwerkerverein.] Herr Optikus Hei⸗ 
d rich de am geſtrigen Abend, anſchließend an ſeinen früheren Vortrag, 
über Arbeit, Bildung und Capital. Nach Schluß des Vortrages gab eine 
Frage nach dem Beginn des Unterrichts in der Buchführung dem Vorſitzen⸗ 
den, Dr. Eger, Gelegenheit, ſich abermals über die geringe Theilnahme der 
Mitglieder an den Unterrichtsfächern und über den Unterſchied zwiſchen dem 
rohen und dem gebildeten Arbeiter auszuſprechen. — Darauf theilte Herr 
Freyhan mit, daß an der Controle Billets zu Reimer's anatomiſchem 
Muſeum zu haben ſeien. Sonntags wird nach dem Zeichnen⸗Unterrichte 
nunmehr auch wieder Schreibunterricht ſtattfinden. 
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Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗ Bureau. 

Berlin, 27. April. Eröffnung des Zollparlaments. Die Ver⸗ 
ſammlung war ſehr zahlreich. In der Hofloge waren die Königin 
und die Prinzeſſinnen; in der Diplomatenloge ſämmtliche Botſchafter 
uod Geſandte. Um 1 ½ Uhr ſtellte ih der Bundesrath links vom 
Throne auf, Bismarck, der baieriſche, würtembergiſche, ſächſiſche, ba⸗ 
diſche, heſſiſche und die übrigen Bevollmaͤchtigten. Gleich darauf trat 
der König mit ſämmtlichen Prinzen ein. Der Alterspräfident Francken⸗ 
berg bringt das Hoch auf den König aus. 

Nachdem die Thronrede verleſen und beifällig aufgenommen war, 
erklärt Bismarck Namens der verbündeten Regierungen auf Präſidial⸗ 
befehl das Zollparlament für eröffnet. Der König verläßt den Saal 
unter dem vom bayeriſchen Bevollmächtigten ausgebrachten Hoch. Der 
Alterspräſident Franckenberg lud zur Plenarſitzung um 2½ Uhr ein. 

Alterspräſident v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf ruft zubörderft allen 


Süddeutſchen ein freundliches Willkomm zu (Bravo). Er fügt hinzu:] 


Der Vertrag vom 8. Juli v. J. ſtellt unſere Competenz feſt. Dem 
Vorbilde des Reichstags folgend, werden wir die Vorlagen gründlich 
prüfen und unſere Bemühungen unabläſſig auf ein großes Ziel richten: 
das einige Deutſchland. (Lebhaftes Bravo.) 

Das Parlament genehmigt proviſoriſch die Geſchäftsordnung des 
Reichstags. Hierauf erfolgt die Verlooſung in die Abtheilungen. Ein: 
getreten ‚ind 210 Reichstagsmitglieder, 73 Süddeutſche. 

Morgen finden Wahlprüfungen und die Präſidentenwahl ſtatt. 

Berlin, 27. April. Der Konig empfing heute Nachmittag den 
Prinzen Hohenlohe. 5 

Berlin, 27. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet anſcheinend 
officibs: In Folge des Votums des Reichstags vom 22. April, wo: 
durch das Bundesſchuldenweſen unerwarteten Schwankungen unterworfen 
erſcheint, hat die Staatsregierung die Siſtirung der Arbeiten angeord⸗ 
net, welche aus dem bereits votirten Bundesanlehen beſtritten werden 
ſollten. Die Arbeiten am Jahdebuſen, an der Kieler Bucht, ſowie 
andere Küſtenbefeſtigungen müſſen eingeſtellt werden; die in Dienſt ge⸗ 
ſtellten Kriegsſchiffe werden zurückbeordert. 

München, 27. April. Die Abgeordnetenkammer bewilligte das 
Militärbudget mit dem von Seiten des Ausſchuſſes beantragten Ab⸗ 
ſtrich von 800,000 Gulden. ; 

London, 27. April. Eine Regierungsdepeſche vom 14. d. meldet: 
In der Schlacht am Charfreitage hatten die Engländer 15 Verwun⸗ 
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dete, keinen Todten, am folgenden Tage lieferte Theodor ſammtliche 

Gefangene aus; Napier forderte die unbedingte Uebergabe der Stadt 
binnen 24 Stunden. Theodor zögerte. Verſchiedene Heerestheile ſtreck⸗ 
ten entmuthigt die Waffen und übergaben furchtbare Poſttionen. 
Theodor fiel, die Feſtung mit den Treugebliebenen auf's Aeußerſte ver⸗ 
Nan Der Verluſt der Briten iſt gering; ihre Heimkehr ſteht 
evor. 

Nicht offteielle Depeſchen melden, Theodor erſchoß ſich ſelbſt. Er 
verlor am Charfreitag 500 Todte. Die Feſtungszugänge waren mit 
25 Kanonen vertheidigt; das Bombardement dauerte drei Stunden, 
darauf erfolgte der Sturm. Zwei Söhne Theodor's wurden gefangen. 
Die Engländer erbeuteten viele Waſſen und 4 goldene Kronen. ö 

Paris, 24. April. Der Bericht über das Preßgeſetz wird dem 
Senat am Montag oder Dinstag vorgelegt werden. Die Commiſſion 
beantragte die Annahme des Geſetzes. — Heute fand eine Truppen⸗ 
Nic auf dem Carouſſelplatze ftatt, welche der Kaiſer zu Pferde ab⸗ 
ielt. 
des Kaiſers gehoben iſt. 

Paris, 25. April. 
Blätter über die Sitzungen der Budgetcommiſſion und fügt hinzu, es 
ſei die Abſicht der Commiſſion, die Jahresausgaben vermittelſt der ge⸗ 
wohnlichen Hilfsquellen zu decken und Erſparniſſe zu realiſiren, aber 
in keiner Weiſe den militäriſchen Defenſtozuſtand zu ſchwächen. Durch 
Anwendung dieſer Principien ſeien die Arbeiten der Budgeteommiſſion 
verlängert. Nächſten Montag würden im geſetzgebenden Körper Inter⸗ 
pellationen über die induſtrielle Lage des Landes erwartet; die Regie⸗ 
rung wird dadurch Gelegenheit erhalten, ihre ſtaatsökonomiſchen Grund⸗ 
ſätze zu bekräftigen. 

Einer Mittheilung der „France“ zufolge wird Baron Budberg 
durch den Grafen v. Stackelberg erſetzt. ö 

Zur Verſtärkung des franzöſtſchen Geſchwaders in den japaneſiſchen 
Gewäſſern ſendet die Regierung eine Fregatte und eine Corvette dorthin. 

Marſeille, 25. April. Nach Berichten aus Kairo vom 18. d. M. 


hat der Vicekönig, der aus Oberegypten zurückgekehrt iſt, den Bau einer 


Eiſenbahn längs dem Süßwaſſer⸗Canal zwiſchen Zagazig und Suez 
befohlen. Dieſe Bahnſtrecke ſoll in 4 Monaten vollendet ſein. 


Man ſchließt aus dem letzteren Umſtande, daß das Unwohlſein 


„Patrie“ dementirt die Berichte mehrerer 


Belgrad, 25. April. Der ehemalige Miniſter Riſtic hat in beſonderer 


Miſſion eine Reiſe nach Berlin, Paris, London, Petersburg und Florenz 
angetreten. Der Zweck jener Miſſion iſt eine der fortgeſchrittenen Lage 
Serbiens entſprechende Modificirung der alten Capitulationen. 

Petersburg, 26. April. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
bringt ein kaiſerliches Decret, datirt 25. April, durch welches Baron 
Budberg auf ſein Anſuchen des Poſtens als Botſchafter in Paris ent⸗ 
hoben wird. | 


Telegraphiſche Courſe und Börſen · Na ten. 
Berliner Börſe v Nn Nach. 2 f Hi 6 
ner Börſe vom 27. 8 m. 2 Uhr. uß⸗ 
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Preuß. Anleihe 103%. 4 Kpro. 12 „Anleihe 95%, 3½ proc. Staats⸗ 
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Looſe 70%. 1864er. Looſe 49%, Italien. Anleihe 48%. Amerik. 
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pro Frühjahr 70. Mai⸗Juni 69. Juni⸗Juli 67%. — Gerſte pro 
eee eee 
Feühſabr 20. Mat- Jun 20. Jun Jul /. ns matt, ro 
( ³ d d GT TENETRDTESTEFETEEITE.n 
N Inſerate. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
ür die Monate Mai und Juni ergebenſt ein. a 
Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 


80. 
Credit 


Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts inchufive des Porto⸗ 


zuſchlages 1 Thlr. 25 Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Juartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni- 
un, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 25 Sgr. direct und franc 
in uns einzufenden, wogegen wir die gewünſchten 
vremplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
lung überweiſen werden. 5 A 659 

Breslau, den 24. April 1868. 


Expedition der Breslauer Zeitung, 


Aßtepperk Cohn, Jö dhe alt, migen Status, aug nl 
gel Cohn, re alt, mittler Statur, a auf d 
Kopfe, blonder Volldart, auf der Bruſt ſehr behaart, 5 * 


pi 1 7 mit langer Kette, 5 
atroſen⸗ zug, Wuſche R. C. gezeichnet; 4 
David Cohn, 23 Jahre alt, etwas größer, brauner Vollbart, auf der 
Bruſt ſehr behaart, 99 
oldene Uhr mit dicker kurzer Kette, 1 


atroſen⸗Anzug, Wäſche B. C. gezeichnet 
oberhalb Biegen ub nicht aufgefunden, 1 
Für das Auffinden innerhalb 4 Tagen wird für jede Leiche eine Prämie 
von 75 Thlr. durch Moritz 71868 im Namen des Vaters in usficht 
I 1868, [4222] 


eſtellt. Breslau, den 27. Apri 
43 lies Polizei-Präfidium. 

n der Schlammfang⸗ und Canal⸗Bau⸗Angele enbeıt liegt die Petition an y 
pas Pai. Wee für Handel, Gewerbe und d entliche Beben 1 
0 f 4 * Orten für die intereſſirenden Hausbeſitzer bis zum 1. Mai zur 
nter I 


ft aus: N 
he erstere Hrn. Kfm. Natzky a 
63 


| Gr. Schei 8 
„ „ DO. Frieſe, Berlinerſtra e 25 7) 7 Sewald, Talenten. 


e ˖ A.Heiber, Shmi | 
7 1 1 „ A. miedebr. 47 
„ „ P. Hei el, Neu 60, 8 5 0 87 

el, Ne 5 „M. Hamburger, Carlſtr. 20, 


. Große Groſchengaſſe 9, 
ſowie in dem Bureau des Vorfizenden des Grundbeſißer⸗Vereins 
Hrn. C. Miſch, Grüne Baumbrüde 1, zur e Eingang Graben. 


J 


, % % 
Hauptziehung 150. Hannov. Lotterie. 
4. bis 16. Mai. — Hauptgew. 36,000, 24,000, 12,000 Thlr. ꝛc. — 14,000 
Looſe, 7900 Gewinne, akt über die Hälfte der Looſe gewinnen mäen. 
u N ee e a S. 
1 „% 4 Thlr. 19 Gh „„ 


werden von Ohlau, Brieg, Oppeln, Coſel, Ratibor und Oderberg be⸗ 
deutend ermäßigte Preiſe bewilligt und ſind Billets zu haben im Stangen⸗ 
ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 28. 


* 


.1254 


Zur Stangen ſchen Extrafahrt 


nach Wien und Venedi [4213] 


Bei Mebälisung, mit: Heineren we Antheil⸗Looſe in geſetzl. Form: 


52 


14 5 
Schleſinger's Lotterie⸗Agentur, Breslau, Ning 4, 1. 


A. Börner's Musikschule, 


Kupferſchmiedeſtraße 7, 3. Etage, 


eröffnet mit dem 4. Mai d. J. einen neuen Curſus für Anfänger im 
Violinſpiel. Anmeldungen werden täglich entgegengenommen. 44012 


Anerkennungsſchreiben 


der Frau E. v. Doornum, Berlinerplatz 5, für die Er⸗ 
findung ihre leicht faßlich und ſichere Lehr⸗Methode, ohne Vorkennt⸗ 
niſſe von der Damenſchneiderei habe ich nur an dem Unterrichte drei 
Wochen theilgenommen — und fühle mich doch ſicher meine Sub ſiſtenz 
Dieſes beſcheinigt Erneſtine 


4 Thlr., % à 2 Thlr., 


nächſt Gott durch dieſe Dame zu haben. 
Schmidt aus Gottesberg. 


Ein gebrauchter moderner Mahag.⸗Flügel 


à 1 Thlr. 
tage. 


ein: 


[5001] 


Unzählbare Kranke ſuchten jahrelang ohne Erfolg nach Hilfe und 
Viele glaubten nicht mehr an die Möglichkeit ihrer Geneſung. Da fand 
ſich vor 5 Jahren eine 
141. Lebensjahre verſtor⸗ 
über ſeine berühmte, aber 
methode Nachricht gab 
erſchien zum Beſten aller 


Dr. Werner's Wegwelser zur Hiife 


von dem in wenigen Jahren über 50,000 Exemplare verkauft wurden. 
Es hat reichen Nutzen geſtiftet und viele tauſend Geneſene haben ſchrift⸗ 
lich und mündlich, ja ſogar öffentlich bezeugt, daß ſie dieſem Buche 
Geſundheit und Leben verdanken. Wir bringen daſſelbe darum wieder 
einmal mit dem Bemerken in Erinnerung, daß es in jeder Buchhand⸗ 
lung für nur 6 Sgr. zu bekommen iſt. 


alte Handſchrift des im 
benen Dr. Werner, die 
verloren gegangene Heil- 
und in Folge deſſen 
troſtlos Leidenden das 


Hilfe 
für. alle 


ranke 


für alle Kranke, 


[3771] 


mit engliſcher Mechanik von Roſenkranz in Dresden billig zu haben in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16. 


Perm. Id. Ausſtellung, Ring 16. 


ters im 


[4210] 


Harmonium's in der 


Die Verlobung unſerer Tochter Cäeilie 
mit dem Kaufmann Herrn Salo Steinfeld 
in Ober⸗Glogau beehren wir uns Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Proskau, den 25. April 1868. [1679] 
L. Schleſinger, und Frau. 


Eäcilie Schleſinger, 
Salo Steinfeld, 
Verlobte. 


Ver * 

Meine am 19. d. M. ſtattgefundenen Ver⸗ 
lobung mit Fräulein Laura Uxbainezyk, 
Tochter des Königl. Kreisgerichts⸗Secretairs, 
Kanzlei⸗Director Hrn. Urbainezyk hierſelbſt, 
beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt an⸗ 

berg DE, den 28, April 1600. 5 
ofenber: „den 25. Apr R 
x J. Slowig, Lehrer. 


Verlobungs-Anzeige. 
Die Verlobung ihrer einzigen Tochter 
veline mit dem Fabrikbesitzer Herrn Konrad 
illmann zu Patschkey beehren sich Freun- 
den und Bekannten hierdurch ergebenst an- 
.. zuzeigen: 498 


Der Rittergutsbesitzer Hoffınann 
nebst Frau. 
Nieder-Prietzen, den 24. April 1868. 


Als Verlobte empfehlen sieh: 
Rveline Hoffmann. onrad Willmann. 
Nieder-Prietzen. Patschkey. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
ur Emanuel Leuchter, 
Henriette Leuchter, geb. Kohn 
in Rybnik. 


(1684) 


[4208] Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Früh 1 Uhr wurde meine liebe Frau 
Noſalie, geborne Caro, von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 26. April 1868. 
Louis Heilborn. 


PTT 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem Knaben zeige 
ich hierdurch ergebenſt an. [4979] 
Breslau, den 26. April 1868. 
Dr. Jol. 


Heute Früh 10 Uhr wurde meine liebe Frau 
Cäcilia, geb. Levy, von einem recht kräftigen 
Knaben glücklich entbunden. [4978] 
Frauſtadt, den 26. April 1868, 
Wilhelm Silberftein. 


. ern hl 2 
Die heute Früh 2% Uhr erfolgte glückliche 
0 0 Rich geliebten Frau Katharine, 
eb. Meyer, von einem munteren Mädchen 
5 ſich Verwandten und Freunden erge⸗ 
1 > 


N Dr. Egmont Websky. 
Miüftewaltersporf, den 25. April 1868. 


Heute Nacht iſt meine liebe Paula, geb' 
a von einem Knaben glücklich ent⸗ 
en. 


Beuthen, O.⸗S., den 26. April 1868. 
11683] Salo Faerber. 


Am 24. d. M. Abends 11% Uhr entſchlief 
ſanft nach langen Leiden der königliche Forſt⸗ 
meiſter Herr Arthur von Spangenberg. 
Wenngleich erſt kurze Br dem unterzeichneten 
Collegium angehörig, jo ſichert ihm doch fein 
biederer Charakter, ſein anſpruchsloſes Weſen 
uns ſeine ſtrenge Pflichttreue, die ihn trotz 
ſchwerer Krankheit noch bis in die letzten Wo⸗ 
chen ſeines Lebens in ſeinem Berufe thätig 
bleiben ließ, ein bleibendes ehrenwerthes An⸗ 
denken. Friede ſeiner Aſche! 
Breslau, den 26. April 1868. 
Das Präſidium und Collegium 


der 
königlichen Regierung. [4221] 


4193] Todes⸗Anzeige. 

Der unterzeichnete Verein betrauert 
ane die den Verluſt zweier langjäh⸗ 
riger N der Herren Naphael 
und David Cohn, welche geſtern Früh 


in den Fluthen der Oder ihren Tod 


fanden. Durch ihre Liebenswürdigkeit | 
und Brapheit hatten die Dahingeſchie⸗ 
denen gewußt, ſich die Liebe und Ach⸗ 


tung Aller, die ſie kannten, im vollſten 
Maaße zu erwerben; der Verein wird 
ihnen ſtets ein ehrendes Andenken be⸗ 


en. N 
Breslau, den 27. April 1868. 
Der Turnverein „Vorwärts.“ 


eute Morgen 5% Uhr entſchlief ſanft 

ar liebes Wbcerchen Cube im A 

Alter von 2 Jahren. [4992] 
Dies zeigt betrübt an: 


0 
Breslau, den 265 e . Frau. 105 


Waldenburg der Königl. Baumeiſter 
Herr C. Wuſt 
zu Folge eines Tags zuvor ſtattgehabten 
Sturzes von einer auf der Fahrt nach dem 
Rangir⸗Bahnhofe Waldenburg begriffenen 
Draiſine. 
Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen 
humanen und hochverehrten Vorgeſetzten. 
Waldenburg, den 26. April 1868. 
Die Beamten der 6. und 8. Bau⸗Abthei⸗ 
lung der ſchleſſiſchen Gebirgsbahn. 


Für die vielen Beweiſe von Theilnah⸗ 
me während der Krankheit und nach 
dem Tode unſeres in Gott ruhenden 
Gatten und Vaters David Noth per⸗ 
ſönlich oder ſchriftlich zu danken außer 
erlauben wir uns hiermit 


Stande, 
öffentlich unſeren tiefgefühlteſten Dank 
auszuſprechen. } 1692 
Tarnowitz, den 26. April 1868. 
Die Hinterbliebenen. 


Stadttheater. 

Dinstag, den 28. April. Zum zweiten Male: 
„Revanche“. Luſtſpiel in 2 Akten, mit 
reier Benutzung einer Anekdote von Charl. 

irch⸗Pfeiffer. (Die Königin, Fräulein 
Lucas, vom Stadttheater in Hamburg.) 
ierauf: „Feuer in der Mädchenſchule.“ 
uſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzbſiſchen 
von Förſter. (Marie, Fräulein Marie 
Sperner, vom Stadtheater in Würzburg.) 
ann; „Ein Wort an den Miniſter.“ 
Genrebild in 1 Akt von Langer. um 
Schluß: „Grand pas de valte“, ausgeführt 
von den Damen Louiſe Richter, Schöllen⸗ 
burg, Emma Hirſch, Marie Hirſch und dem 
Corps de ballet. 5 r 

Mittwoch, den 29. April. „Marie, oder: Die 
Tochter des Regiments.“ Komiſche Oper 
in zwei Akten. Nach dem Franzöſiſchen der 
Herren Saint Georges und B 
C. Gollmick. Muſik von Donizetti. Vorher: 
„Aus Liebe in; Kunſt.“ Schwank mit 
Geſang in 1 Akt von G. v. Moſer. Mufit 
von Conradi. 


Für die vielfachen Glückwünſche 
und Beweiſe von Freundſchaft, die 
mir von nah und fern zu meinem 
Geburtstage zu Theil wurden, ſage 


ich auf dieſem Wege meinen herz ⸗ 


lichſten Dank. Oels, 27. April 1886. 


Sophle Bielschowsky. 
Selt-Garten. 


Heute Dienſtag: 


13981 
Großes Concert 


von der Kapelle des königl. Zten Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments (Königin Eliſabet). 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Soolbad Arnſtadt 


* * ® 
in Thüringen, 
welches ſeit einer Reihe von Jahren in Folge 
. vorzüglichen Wirkungen, guten climati⸗ 
chen Verhältniſſe und geſunden Lage am Ein⸗ 
gange des Thüringer Waldes rühmlichſt be⸗ 
kannt geworden iſt, eröffnet ſeine diesjährige 
Saiſon Mitte Mai. — Eiſenbahnverbindung 
iſt direct. ele 
Auf gefällige Anfragen ertheilt nähere 
Auskunft 
Das Directorinm des Soolbadvereins. 


Hannov. Lott.⸗Looſe 5. Kl., 


Haupt⸗ u. Schlußziehung vom 4. bis 16. Mai, 
Hauptgew. 36,000, 24,000, 12,000, 6000 ꝛc. 
Ganze Original⸗Looſe 29 Thlr. 20 Sgr., 

Ibe dto. 14 „ 25 
Viertel dio. 77 
verkauft und verſendet: 
2 J. Jultusburger, Breslau, 
Specexeiw.⸗Handl. u. Lotk.⸗Geſchäft, Carlsſtr. 30. 


Kgl. Preuß. Lotterie⸗Looſe 
und Antheile 4. Kaffe, 


Ziehung bis zum 11. Mai, 
, J, 6, % U. ½ bexkauft und verſendet: 


J. Juliusburger, Breslau, 


Specereiwaaren⸗Handlüng u. Lotterie⸗Geſchaft, 
Carlsſtraße 30. [4976] 


be 


brieflich und in ſeiner Heilanſtalt [3812] 
r, Rosenfeld, Berlin, Leipzigerſtr. 11. 


12% 
14975 


Am 24. d. M. verſchied zu Dittersbach bei 


ayard von“ 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
n Die Ausführung der Maurer, Zimmer⸗ und Klempner⸗, reſp. 
Dachdecker⸗Arbeiten einſchließlich der Lieferung der dazu erforder⸗ 
lichen Materialien zum Erweiterungs⸗Bau der Retiraden auf dem 
Bahnhofe zu Königszelt ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden. 5 a 

Yu Eröffnung der Offerten iſt auf 

— b den 5. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr, 
Termin im hieſigen techniſchen Büreau anberaumt, bis wohin dieſelben eingereicht fein 
müſſen. Zeichnungen und Bedingungen ſind im genannten Bureau einzuſehen, auch wer⸗ 
den Abſchriften der Bedingungen, ſowie der die Vorderſätze enthaltenden Anſchlaͤge gegen 
Erſtattung der Copialien auf portofreie Anträge verabfolgt. 4199 
Breslau, den 25. April 1868. 


Directorium. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 
Die Dibidende für das Jahr 1867 iſt auf 
. „Fünf und ein Zwölftel Procent 
feſtgeſtellt. 
AS, Zahl derſelben erfol Ab ibi i 
ene ber Som und Ve age I ben"oeröhntihen 6 g enden es 


vom 29. d. M. bis 15. Juni c. in Breslau bei dem 
Schleſiſchen Bankverein, in Berlin bei Herrn G. Müller 
u. Co., Franzoſiſche Straße Nr. 43, nach dieſem Termin nur 


in unſerem Geſchäftslocal hierſelbſt, Palmſtraße im Albrecht Dürer. 
Bei Präſentation mehrerer Dividendenſcheine iſt denſelben ein ee nei 
4194 


zufügen. Breslau, 25. April 1868. 


Directorium. 
Ertel, Vorſitzender. Schweitzer, Sveclaldirector. 


Bekanntmachung. 


N 


2 


a Den NT 
N 2 
euren 


urn He 


Berlin-GHrliger Eiſenbahn. 


Die Lieferung von vollſtändigen Uniformen für etwa 400 Beamt i 
Submiſſionswege vergeben werden. g ce pipe 
Zeichnungen und Bedingungen liegen im Bureau unſerer Ober⸗Betriebs⸗Inſpection in 
Berlin aus, können auch gegen Erſtattung der Copialien, nebſt Schemas zu den Offerten, 
von dort bezogen werden. Der Submiſſions⸗Termin iſt auf Montag den 11. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, im N Dienſtlocale anberaumt. B 
Görlitz, den 20. April 18688. : . [1691] 
Die Direction 
der Berlin Görliger Eiſenbahngeſellſchaft. 
ae,, D 
Das unterzeichnete Artillerie⸗Depot iſt beauftragt, 
19 in enen Gee we 10 ‚ 
gegoſſen, ferner in unbrauchbaren Geſchoſſen, welche meiſt aus vaterländi 5 
Fahr ſewie des unbrauchbaren Zinks ıc,, von welchen mee dene 
in Breslau ca. 154 Etr. Eiſen! 123 Ctr. in Geſchoſſen, 
Zink) 31 „ in Geſchützröhren, 


ung. 
über den Verkauf des vorhandenen 
größtentheils aus ſchwediſchen Hochöfen 


" [7 " 7 


i „10,958 „ Eiſen 49751 , in HGeſchoſſen, 
„Neiſſe „ Eiſen 510 „ in Ga röhren, 
„ 5977 „Ei i „ in Geſchoſſen 
„Coſel Eiſen 831 1 in Geſ annröhren, 
„Glag „ 7160 „ Eiſen [9759 „ in Geſchoſſen, 


8 > 401 „ in Geſchützröhre 
26 Ctr. Zink, / Ctr. Zinkblech, 1 
„Schweidnitz 145 „ Eiſen in Geſchoſſen 
lagern, eine öffenkliche Submiſſion einzuleiten. 

Reflectanten werden hierdurch 5 ihre Offerten verſiegelt, unter Adreſſe des 
Artillerie⸗Depots und mit dem Vermerke: „Submiſſion auf den Verkauf alten Gußeiſens 
ze.“ perſehen, bis zum Termin Freitag, den 1. Mai c, früh 10 Uhr, franco einzureichen. 

Die Preiſe ſind pro 100 Pfd. loco jener Orte reſp. Lagerplatze abzugeben, und bleibt es 
8205 der Nr die Heranziehung des Eiſens ꝛc. von jenen Orten Kur eigene Koſten und 

efahr zu bewirken. 5 
Das Gewicht des Eiſens in Geſchoſſen iſt als ein Pauſchquantum angegeben und findet 
ein Verwiegen deſſelben Seitens der Depots nicht ſtatt. 90 f 


n 
Ctr. Zinn, 


Offerten auf einen Theil des Gußeiſens werden ebenfalls angenommen. 
Die Ein Aa der Kanfgeler hat binnen 4 Wochen, 9028 295 des ertheilten Zu⸗ 
ſchlages ab, ſtaltzuffnden [532 


veslau, den 1. April 28, 


rtillerie⸗ Depot. 


Der Breslauer Schlachtviehmarkt 


if zwar täglich geöffnet, die Haupt⸗Markttage indeß finden jeden 


Montag und Donnersta 


und, wenn Feſttage eintreten, Tags darauf ſtatt, wovon wir hieſſge und auswärtige 
Producenten wie Conſumenten benachrichtigen. 
Breslau, den 18. April 1868. 


Breslauer Schlachtviehmarkt⸗Geſellſchaft. 
(Janke & Co.) [3948] 


Soeben ist bei August Mirschwald in Berlin erschienen und in allen Buch- 
handlungen zu haben: ’ 


Verbandplatz und Feldlazareth. 


Vorlesungen 
für angehende Militärärzte, 


von Dr. F. Esmarch, 
Geh, Med.- Rath und Professor in Kiel. 
gr. 8. Mit 4 Tafeln und 48 Holzschnitten. Preis: 1 Thlr. 15 Sge. 


1 


Juwelen, Perlen, altes Gold und Silber 
ſucht zu kaufen und zahlt die hoͤchſten Preiſe 


Robert Mar kfeldt, und Bolbarkeitet 


am Ringe, Nicmerzeile Nr. 10, 
2 Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Crinolinen, 


[1569] 


zum goldenen Kreuz. 
ic 


auffallend billig, 


neueſte Veſätze und Knöpfe, 


in größter Auswahl, 
empfiehlt die Poſamentier⸗Waaren⸗Handlung 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Kornecke“. 


Abbruch des Sommerthea⸗ 


[4209] 


Wintergarten, 


Der Verkauf von Kanthölzern von 50 Fuß Länge und darunter, 
Bretter, Fenſter zu Frühbeeten und Lichthöfen, Luftf 
zeug, Brennholz, Gasröhren und Leuchter wird daſelbſt fortgeſetzt. 


enſter, Eiſen⸗ 


öpuung der RN 
Die der fr der ſtädtiſchen Mit 
telſchule für Knaben katholiſcher 
Confeſſion findet 
am 2. Mai d. J., 
Vormittags um 9 Uhr 

in dem Prüfungs⸗Saale der Anſtalt, Ni⸗ 
kolaiſtadtgraben Nr. 5, ſtatt. 


Die Rare der zur Aufnahme 
angemeldeten Schüler erfolgt am Tage 
vorher, d. i. am 1, Mai c., Vormit⸗ 
tags 8 Uhr an derſelben Stelle durch 
den Rector der Schule, Hrn. Dr. Volmer. 
Breslau, den 23. April 1868. 

Der on. 1587 

hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Kallſtein⸗Lieferung. 

Zur ee Straßen in Stadt 
Kattowitz ſollen 300 bis 400 Schachtruthen 
Pflaſter⸗Kalkſtein beſchafft werden. Offerten 
zur Lieferung erſuchen wir bis zum 8. Mai 
d. 55 an den Magiſtrat hier franco zu richten, 

ie Lieferungs⸗ Bedingungen können au 
dem Magiſtrats⸗Bureau eingeſehen oder ab⸗ 
ſchriftlich erfordert werden. 105 letzteren Falle 
die Copialien durch Poſtvorſchuß erhoben. 

Kattowitz, am 25. April 1868. [539] 
Der Magiſtrat. 


Hebeſtellen⸗Verpachtung. 

Die auf der Glatz⸗Neuroder Kreis: ſſee⸗ 
% Meilen von Glatz belegene Chauſſeegeld⸗ 
Hebeſtelle Birg witz mit zweimeiliger Hebe⸗ 
befugniß ſoll vom I. Juli d. J. ab auf drei 
hintereinanderfolgende Jahre an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden verpachtet werden, und iſt 
hierzu ein Termin 1 2 i 1424] 

Dinstag, den 26. Mai 1868, 
von Vormittag 10 bis Nachmittags 6 Uhr 
im Hotel zum ſchwarzen Bär in Glatz an⸗ 
beraumt. 

Die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen können ſowohl bei dem königl. Land⸗ 
raths⸗Amte in Glatz, als auch bei dem Un⸗ 
terzeichneten während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. Zur 

Als Bietungs⸗Caution iſt ein Betrag von 
100 Thlr. baar oder in öffentlichen Papieren 
nach dem Courswerth zu deponiren. 

Neurode, den 2. pril 1868. 


. etze 
tönigl. Premier⸗Lieutenant und Techniker der 
latz⸗Neuroder Kreis⸗Chauſſeen. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


„Ein junger Kaufmann, 28 Jahr, Beſi 
eines ſehr lebhaften Geſchäfts, nebſt ländlicher 
Beſitzung 2 Stunden von Breslau, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Junge Damen im Alter 
bon 20—25 Jahren, epangeliſch, welche das 
ſtille Landleben lieben und im Beſitze von 
4— 5000 Thlr. find, wollen Ihre Adreſſe ver⸗ 
trauensvoll ſofort post restante Liegnitz A. Z. 
51 gelangen laſſen. Strengſte Verf 

heit ſelbſtverſtändlich. 


Dem mir unbekannten Abſender — einer 
an mich geſandten Kiſte mit werth⸗ und ger 
ſchmackvollem Inhalt (fig, von Kuhnern bei 
a meinen herzlichſten Dank. (4225 

chweidnitz, den 25. April 1868. 
Guſtav Lange, Gerbermeiſter. 


Das Ball-Haus in Berlin. 


Dieſes Etabliſſement erſten Ra es, de 
Räumlichkeiten au Speifelan, Pr 
lasſalon mit Fontaine, Logen, Niſchen, vor⸗ 
d den großen Spiegeln c.), brillant deco 
ind, iſt vom 1. Augult bis Ende Mai „a 
abendlich“ mit grand Bal 
Ol 


are eröffnet. 
Beſitzer: Nu. Gulebert. 


Roofe 1 


zur hannoverſchen Lotterie, 
(Ziehung vom 4. bis 16. Mai c.) 
Ganze Dri al Roofe für 29 Thlr. 20 Sgr. 
a Dre nal⸗Looſe für 4 =» 25 
ie Or n r RR 8 124% + 
offeririven bei baldiger ellung: 
Moritz Heilborn & Cob, Schmievebräde 59 


8 in 
a »Etu 0 

e 
Nereſſaireß, . Safflan⸗Leder 


in . — Auswahl, ſolideſter Arbeit und zu 
feſten Preiſen empfehle ich hiermit 1 4 


0 ’ 
[4213] Papierhandlung, Ring 52. 


1 
ad 


2 
Bar 


1 


8 


Bekanntmachung. 

Von den bis zu Johanni 1867 mit der 
Domaine Herrnſtadt verbunden geweſenen, 
im Kreiſe Guhrau belegenen Vorwerken Bo: 
biele und Woidnig kommen nachſtehende Ge⸗ 
genſtände zum meiſtbietenden Verkauf: 

Vom Vorwerk Bobiele: 

I) Das Geſinde⸗ und Schäferhaus, 

2) der Pferde: und Jungviehſtall, 

3) der Schafſtall, 

4) ae 1 5 ee Fami⸗ rünber 
ienhaus nebſt den zugehörigen Ho] Das Wohnhaus Nr. 7 riet 
me we be Gärten, ſowie] Grünberg „Gaſthof zu den del Heere 
einigen Unlands⸗ Parzellen: abgeſchätzt auf 5099 Thlr. 18 Sgr. I Pf. zu⸗ 
II. Vom Vorwerk Woidnig: | gle⸗ 


idee 
Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmann Moritz Böhm zu Frankenſtein ift 
durch vollſtändige um der Concurs⸗ 
Maſſe beendet. Der Gemeinſchuldner iſt für 
entſchuldbar erachtet worden. 598 

Frankenſtein, den 21. April 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 225] 
Are ee h 1 Abtheilung zu 
e 


8 9 olge der nebſt Hypothekenſchein i 
1) Das Schuppen: u. Schüttbodengebäude, ; ppotbetenfchein in der 
2 das Sal Nene und Scheuerge⸗ in 8. N. jehenden Zare, joll 
A en 8. Juli 1868, Vormittags 11 Uhr, 
3) die außerhalb des Dorfes belogene Zunmer Jide g Berichtsſtelle im Sigungs: 
Scheuer; die erſteren Gebäude zum Ab⸗ fubbaftirt w 5 = 
bruch, das letztere Gebäude mit 28 R.] Gläubiger den : 
33 und Bauftelle. läubiger, welche wegen einer aus dem 
Zu dem er den 5. Mai d. J. von Bor: e nicht n e 
; Bo⸗ rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
mittags 10 Uhr ab auf dem Vorwerk Bo den, haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 
melden. 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten wer⸗ 
den aufgefordert, ſich zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 
Grünberg, den 24. December 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


„ Coneurs Eröffnung. 
Königliche Kreis⸗Geri f8-eputation 
zu Tarnowitz. 

Tarnowitz, den 20. April 1868. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Lud⸗ 
wig Groß zu Tarnowitz iſt der kaufmän⸗ 


biele bor dem Regierungsrath Schaube ange: 
ſetzten Lieitations⸗Termin werden Bewerber 
mit dem Bemerken eingeladen, daß das Kauf⸗ 
nf für die unter I bezeichneten 

egenitände ouf 1632 Thlr., für die ad II. 
auf 371 Thlr. feſtgeſetzt iſt, daß die ſämmt⸗ 
lichen Gebäude einzeln und im Ganzen reſp. 
mit und ohne Bauſtellen ausgeboten werden, 
und daß die Beſtbietenden eine Caution von 
10 Procent ihres Meiſtgebots im Termin zu 
erlegen haben. Die ſpeciellen und allgemei⸗ 
nen Verkaufsbedingungen liegen bei dem Ober⸗ 
Förfter Cuſig in Bobiele ſowie bei dem Do⸗ 
mainenpächter Steinert in Herrnſtadt zur 


Einſicht aus und werden auf Verlangen gegen] niſche Concurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
Erstattung der Copialien von hieraus in Abs lungseinſtellung auf den 16. April 1868 gel. 
ſchrift mitgetheilt. 540] | gefeßt worden. 


Breslau, den 7. April 1868. 
Königliche Regierung. > 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt Hennig hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 


und Forſten. den 1 in dem auf 
Oppeln, den 21. April 1868. den 4. Mai 1868, Vormittags 11 Uhr, 
[601] Bekanntmachung. in unſerem Gerichtslocal, Terminszimmer 
Das 1 Meile don Creutzburgerhütte und] Ar. 7, vor dem Commiſſar Deputations⸗ 


Dirigenten Rave 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung diefes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtaͤnde 

bis zum 15. Mai 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer 4 Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
naſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichherechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben bon den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

1e werden alle Dieſenigen, welche an 

die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 

machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 

Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 

gie eng oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orre 

bis zum 27. Mai 1868 einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll u; 
zen, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, owie nach Befinden zur 
Er des definitiven Verwaltungsperſo⸗ 
nals 

auf den 13. Juni 1868, Vormittags 


1% Meile von Conſtadt im Kreiſe Oppeln 
gene ehemalige Friſchhütten⸗Etabliſſe⸗ 
ment Emilienhütte wird 
am 8. Juni d. J., von Vorm. 10 Uhr 
bis Nachmittags 1 Uhr, 
in dem bezeichneten Etabliſſement ſelbſt vor 
dem Regierungs⸗Aſſeſſor Trieſt alternativ 
zur Veräußerung oder zur Verpachtung auf 
8 Jahre vom J. Juli d. J. ab ausgeboten 
erden. 


Zu dem mit dem nicht unbedeutenden Eiſen⸗ 
und Materialien⸗Indentar verſehenen Etabliſ⸗ 
ſement gehört ein Areal von 80 Morgen und 
eine Waſſerkraft von 18 Pferdekräften. 

Dem Pächter wird die Umwandlung der 
Hütte in eine Mühle geſtattet. 

Die Veräußerungs⸗ und Verpachtungs⸗ Be 
dingungen, ſowie die Licitations⸗Regeln koͤn⸗ 
nen bel den Domänen⸗Rentämtern zu Creutz⸗ 
burg und Kupp, ſowie in unſerer Domäneb⸗ 

ir eingeſehen werden; auch werden 
m gegen Erſtattung der Co⸗ 


pialien verahfolgt. 

Königliche Regierung, 

Abtheilung für direkte ern, Domänen 

und Forſten. 

— — u... > a. 
426 Bekanntmachung. 8 
sie Geſellſchafts⸗Re ier iſt Nr. 597 

die von dem Kaufmann lenz Weigert 

und dem Müller: und Müßlenbau⸗Meiſter 

Ernſt Thon, Beide hier, am 1. April 1868 

bier unter der Firma: 

85 ert & Co. 


8 i 
errichtete och andelsgeſellſchaſt mit dem 


Vermerk heute eingetragen worden, daß zur] 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Local, Ter⸗ 
Vertretung der Geſelſchaft nur der Kaufmann mins⸗Zimmer Nr. 7, vor dem genannten 
Sefenb eigert bez iſt. Commiſſar 

reslau, den 23. Apri zu erſcheinen. 


1.1868. 
Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung l. Wer ſeine e ſchriftlich einreicht, 
en 


1427 Bekanntmachung. hat eine Abſchriſt derſel und ihrer Anla⸗ 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 596 gen beizufügen. Kane 
die von den Kaufleuten Adolph Sandberg „ Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
zogen 8 und 900 Acten bern ä 

reslau, den 23. April 1868, enjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. schaft fehl, werden die Rechtsanwälte Töpf⸗ 
- - —ů fer in Tarnowitz, 


und Salomon Sandberg, Beide hier, am 
15. April 1868 hier unter der Firma: 


: Gebr. Sandber 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaſt heute ein⸗ 
getragen worden. 


Volkening und Zent⸗ 


158501 Bekanntmachung. i 15 
sn unſer Firmen⸗Regiſter 1 sub laufende a a 5 . Ber ar ; d. 
Nr. 95 die Firma: Guttmann, Lebenheim, Schröder, 


Morgenroth und Wrzodek in Beuthen 
OS. zu Sachwaltern vorgeſchlagen. (567 


592] Nothwendiger Verkauf. 
Die der Julie, verwittwete Nawrath, ge⸗ 

hörige Beſißung Nr. 18, Alt⸗Tarnowitz abge⸗ 

chätzt auf 11579 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf. zu⸗ 

olge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 

gungen in unſerer Botenmeiſterei einzuſehen⸗ 

den Taxe, ſoll f 
am 19. Novbr. 1868, Vorm. 11 Uhr, 
ab an unſerer Gerichtsſtelle hierſelbſt noth⸗ 
wendig ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Tarnowitz, den 21, April 1868. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Proe lama. . 

In dem Concurſe über das Vermögen d 

Gottlieb Zeiske aus Schmiegel iſt der Herr 
Rechtsanwalt Schatz zum definitiven Verwalter 
der Maſſe ernannt. [594] 

Koſten, den 24. April 1868 


H. Drabich 
* Groß⸗Strehlitz und als deren Inhaber der 
aufmann Heinrich Drabich am 18. April 
eingetragen worden. 
Groß-Strehlik, den 18. April 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1596] Bekanntmachung. 

Die in dem Firmen⸗Regiſter des 
Königlichen Kreis⸗Gerichts unter Nr. 
getragene Firma: 

„Carl Brzoska“ 
weed, lge Verfügung vom 17. April 
ingetragen zufolge ung vom 17. Apri 
1868 = 18. debe Monats. 

Aol Str liz, den 18. April — 895 

Königl. Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [426] 
Der Kaufmann ander Ecnalpauſen 
in Breslan iſt durch Crekuntniß vom heuti⸗ 
eu Toge als ein Verſchwender erklärt wor⸗ 
en, weshalb ihm fernerhin kein Credit ge 
währt werden darf. 
reslau, den 23. April 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Erſte Civil⸗Deputation. 


biefigen 


14 ein⸗ 


Bekauntmachung. [593] Königliches Kreis ⸗Gericht. I. Abtheilun 
Der Concurs über das Permbgen des Der eee N 
manns Moritz Cohn zu Jauer — in Wünnenberg. 
Fuma Moritz Cohn — iſt durch Accord be 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über den Nachlaß des 
farrers Johann Berthold Zoellner zu 
ollmütz iſt der Juſtizrath Pohle zu Sin 
zum definitiven Verwalter ernannt worden. 
Alpa, den 18. April 1868, 597] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I, Abtheilung. 


worden. 
due, den 20. April 1868. 
gl. Kreis. Gericht. Erſte Abtheilung. 
wei 7octav. Mahagoni⸗Flü 
3 & 130 und 80 2 und ene 
Pianino, 130 Thlr., Salvatorplatz 8. [4925] 


Zweite Beilage zu Nr. 197 der Brest 


Königliches 


1255 


Naothwendiger Verkauf. _ [591] 

Die dem Rudolph Materne gehörige, zu 
Kuznitzka im Kreiſe Coſel gelegene, unter 
Nr. 2 des Hypothekenbuches von Kuznitzka ein⸗ 
getragenen, zufolge der nebſt Hypothekenſcheine 
und fenen den in unſerem Prozeß⸗Büreau 
einzuſehenven Taxe auf 42,759 Thlr. geſchätzte 
n ſoll 
den 4. November 1868, von Vormittags 

11 Uhr ab, 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 3 
verkauft werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtationsgerichte anzumelden. 

Die unbekannten Real⸗Intereſſenten: 
2 die Schulrector Breter ſcheu Erben, 
2) die Candidat Otto Treutmann ſchen 

Erben und 


die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Intereſſenten: 


1) Johann Kroemer, 
2) Carl Kroemer, 
3) Oekonom Arthur Treutmann, 
4) Gutsbeſitzer Simon Sonnenfeld, 
0 Grtsbeſitzer Ernſt Er 
werden hierzo öffentlich vorgeladen. 
Coſel, den 4. April 1868. 
Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kaufmann Joſeph 14 7 85 ge⸗ 
börige, zu Groß⸗Strehlitz in der Krakauer 
Vorſtadt belegene Hausbeſitzung Nr. 7 des 
Hypothekenbuches, abgeſchätzt auf 5697 Thlr. 
21 Sgr. 7 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein im Bureau II. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 29. t 1868, Vormittags 


1 Uhr 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichtsrath Rohmer 


ft lan ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Termin⸗ 


zimmer Nr. II. ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
tung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 453] 

Groß⸗Strehlitz, den 16. Februar 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 

en © 1602] 

Dinstag den 5. Mai 1868, Vormittags 
9 Uhr, ſollen im Burgfeld⸗Magazin 195 Etr. 
Roggen⸗Kleie in kleineren Posten, ſowie eine 
Quantität Fußmehl, Roggen⸗ und Hafer⸗ 
gm auch Heu: und Stroh⸗Abfälle öffent: 
ich meiſtbietend verkauft werden. 

Breslau. Königl. Proviant⸗Amt. 


Große Nuetion. 


Dienſtag, den 28. April d. J. Vormittags 
von 9% Uhr und Nachmittags von 3 Uhr 
ab, werde ich in meinem Auktionslokale Ring 
30, 1 Treppe hoch 4125 

ca. 800 Flaſchen verſchiedene Nhein⸗ 
und Mofel-, franz. Noth⸗ und Weiß⸗ 
weine, Madeira, Portwein und herben 
Ober⸗Ungarwein, ſowie ca. 50 Fla⸗ 
ſchen Champagner in einzelnen Par⸗ 


thieen y 
meiſtbietend verfteigern. $ 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Ritterguts⸗Verlauf. 


Erbtheilungshalber beabſichtigt die verw. 
Beſitzerin das ihr gehörige Rittergut zu ber: 
kaufen. Daſſelbe liegt in verkehrsrei ſter Ge⸗ 
gend Niederſchleſiens, dicht an Chauſſeen, 
V reſp. % Meilen entfernt von 2 Städten, 
wovon die nächſte Fabrikſtadt mit bedeuten⸗ 
dem Markte. Das Gut hat ca. 1300 Morg. 
Areal, davon ca 850 Morg. Acker, 200 Morg. 
borzüglice Wieſen, meiſt dicht am Gehöft, 
ca. 200 Morg. Forſt; große, ſehr rentable 
Ziegelei, ohne Concurrenz; Gaſthof mit 
Brennereigebäude, Feſter Preis 70 mille, 
20—25000 baare Anzahlung. Reele Selbſt⸗ 
käufer wollen frankirte Offerten sub A. B. 39 
an die Expedition der Bresl. Ztg. ſenden. 


Guts ⸗Verkauf. 2 
in Gut in Mitt.⸗Schleſ. mit ca. 400 Morg. 


Areal, nur % Meile von der Kreisſtadt ent⸗ 
fernt, mit geringen Abgaben und ſehr feſten 


Hypotheken, iſt baldigſt mit 50 Thlr. pro 
Morgen bei 7000 Thlr. Anzahl. zu verkaufen. 


Reelle Selbſtkäufer wollen ihre Anfragen an 
das Stangen'ſche Annoncen⸗Büreau, Carls⸗ 
ſtraße 28, richten. Agenten derbeten. [4217] 


Hochſtämmige Roſen! 

Immerblühende in Töpfen, Stuck 10— 
15 Sgr.; Monats roſen, gefüllte für Grup⸗ 
pen, Harte Stöcke, von 3—5 Thlr. das Schock; 
purpurrothe gefüllte, Schock 2%—3 Thlr.; 
rothe Verbenen, Stuck 2 Sgr.; ſchön ge⸗ 
füllte Sommerlewkoyen Pflanzen, Schock 
5 Sgr., empfiehlt zur ſchönſten Auswahl L. 
Baenſch, Handelsgärtner, Lehmdamm, Gb, 
Breslau. [4998] 


Juwelen, Gold 
un 
Silber⸗Waaren, 


n reichhaltigſter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen bei 


D. Jaroslav, 
eee ee 
+ U 


neben der Conditoret des Herrn Arndt. 
Auch wird jede Reparatur auf's Schnellſte 
ausgeführt. [4984 


Patent⸗Neinigungs⸗Kryſtall⸗ 


Waſchpulver, 


um Waſchen aller leinenen, wollenen und 
een toffe, auch zu Teppichen und 
ürften ac. [4206 
Das Päckchen 1% Sgr., 12 Pächen 15 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


auer Zeitung. — Dinstag, den 28. April 1868. 


Nr. 18 der Schleſiſchen Landwirthſchaftlichen Zeitung, 


Neunter Jahr ang des in Schleſien am meiſten verbreiteten Fachblattes, 
erſcheint am 30. lpril dem erſten Tage des Breslauer Maſchinenmark ⸗ 
tes, und liegt auf dem Ausſtellungsplatze aus; dieſelbe empfiehlt ſich 
daher zu Geſchäfts⸗Anzeigen ſeder Art. a [4076] 
Annahme der Inſerate bis Dienſtag den 28. Nachmittag 5 Uhr. 


Breslau. 
Erpedition der Schleſiſchen landwirthſchaſtlichen Zeitung, 
Herrenſtraße Nr. 20. 


Internationaler Maſchinenmarkt zu Breslau, 
am 30. April, 1., 2., 3 Mai 1868. 


Eintritts⸗Preiſe: passe-par-tout auf ſämmtliche 4 Tage gültig 1 Thlr. 
Tagesbillet am 1. Tage 15 Sgr., am 2. Tage 10 Sgr., am 3. und 4, Tage 5 


„Der diesjährige (zweite) 
Frühjahrsmarkt in Löwen 


für Pferde, Zucht-, Nutz- und Maſtvieh 


wird am 14. Mai c. abgehalten. 
Der Unterzeichnete bittet Anmeldungen, Beſtellungen auf Stallungen und Anfragen 
wegen der angemeldeten Verkaufsſtücke an ihn richten. : 
Im Auftrage des Comite's: 


Graf Pückler Heidersdorf 


(Hoſtſt. Löwen). \ 


3867] 
gr. 


[4215] 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


— 
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Interessante literarische Neuigkeit! 
Zugleich als Ergänzungsband zur Prachtausgabe des „Buches der Erfindun⸗ 
gen. Gewerde und Induſtrien“, jedoch in Haltung und Darſtellung durchaus 


unabhängig hiervon, erſcheint: 
Der Weltverkehr und ſeine Mittel. 


nhalt: I. Kulturhiſtoriſche Einleitung. — II. Abriß der Handelsgeſchichte. — 
III. ‚nahen, Poſtweſen; Eiſenbahnen. — IV. Märkte und Meſſen. — v. Geſchichte der 
Schifffahrt. — VI. Handels⸗ und Kriegsſchiffe der Neuzeit. — VII. Die Steuermanns⸗ 
kunſt. — VIII. Rettungsanſtalten zur See, Taucher und Taucherapparate, Leucht⸗ 
thürme, Häfen. — IX. Schifffahrt und Welttelegraphie in unſeren Trgen. — X. Waffen, 
Luxus, Moden vormals und heute, — XI. Volkswirthſchaft, Münz⸗, Maaß⸗ und Ger 
wichtsweſen, Zollverein ꝛc. — XII. Weltausſtellungen (Pariſer ıc.) 
Mit ungefähr 450 Tert-Abbildungen, Tonbildern, einer Flaggen und Welttelegraphen- 
Karte, ſowie mehreren vergleichenden ableau's. 
Von R. Andree, J. 


ngelmann, C. v. H., M. Lange, F. Luckenbacher, 
J. Zöllner. 
Vollſtändig in 16 Lieferungen a 5 Sgr. = 18 Kr. rh. Erſchienen find 12 Hefte. 


Proſpecte über das vorſtehende, ſowie über andere Werke deſſelben Verlags ſind 
durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu beziehen. 4190] 


Höhere Handels⸗Lehrauſtalt. 


In Folge eines hohen Miniſterial⸗Reſeriptes vom 17. d. M. ſollen en Schüler 


der unter meiner Direction ſtehenden Handels⸗Lehranſtalt, welche das Reifezeugniß erwerben, 


Bekechtigungs⸗Atteſte für den einjährigen Militärdienſt 
e pril 1868. 


Breslau, den 19. LL F. Steinhaus. 
Bad Landeck in Schleſien. 


Indem wir auf die bereits annoncirte Eröffnung unſerer Kuranſtalten hinweiſen, zeigen 
wir ergebenſt an, daß die hieſige Bade⸗Inſpection auf gefälliges frankirtes Erſuchen Woh. 
nungsbeſtellungen beſorgen wird. f 600] 
Hierbei machen wir die geehrten Ortsvorſtände in Stadt und Land ergebenſt darauf 
aufmerkſam daß Armenfreibäder nur in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni und vom 
5. Auguſt bis ult. September gewährt werden. 4 
Geſüche um Freibäder find mit einem Armuths⸗Atteſt des Ortsvorſtandes und einem 
Krankheits⸗Atteſt don einem praktiſchen Arzte zu geeigneter Zeit an uns einzureichen. Jeder 
arme Kranke hat nur Anſpruch auf Erlaß der Kurgefälle und auf freie Bäder; die geehr⸗ 
ten Ortsvorſtände wollen daher jeden Armen, welcher hierher zur Kur gejandt wird, mit 
den erforderlichen Mitteln zum Unterhalt und zur Wohnung ausſtatten. 
Landeck, den 25. April 1868. 
Der Magiſtrat. Bircke. 


Bad Landeck 
in preußiſch Schleſien (Graſſchaft Glatz) 


wird mit ſeinen, 1400 Fuß über dem Meere gelegenen, ſeit Jahrhunderten bewährten wirk⸗ 
ſamen Schwefelthermen von 23 Grad Reaumur, mit feinen Baſſin⸗, Wannen⸗ und den mittelſt 


Douchen, ſeiner Inhalations⸗Halle, ſeinen beiden Trinkquellen und ſeiner Molken⸗Anſtalt für 
die bevorſtehende Saiſon hierdurch empfohlen. Die hieſigen Thermen haben namentlich ihren 
Ruf gegründet durch ihre vorzügliche Wirkſamkeit in den verſchiedenen Krankheiten des 
Nervenſyſtems, ſowie Neuralgien, Lähmungen, der eben nervöſen Schwäche, 
4 Beſchwerden, fe 8 beginnenden pſychiſchen Störungen u. ſ. w.; 
ei Erkrankungen der weiblichen Sexualorgane (Frauenkrankheiten); 
Rheumatismus, atoniſcher Gicht, chroniſchen Katarrbhen der Athmungsorgane dei 
dach en fn Darmkatarrhen, chroniſchen Hautausſchlägen u. ſ. w. Landeck, überaus 
reich an Naturſchönheiten, iſt für jeden Kurgebrauch wohl eingerichtet und ſeines milden und 
gemäßigten Klimas wegen auch zum klimatiſchen Kurorte geeignet. 


Die Eröffnung findet Y 
den 1. Mai d. J. 


ſtatt. Der Beſuch des verfloſſenen Jahres erreichte die Höhe don faſt 5000 Perſonen. 


Landeck, im März 1868. 
Der Magiſtrat. 
Birke. . [8323] 


Die Frei⸗Curen in Salzbrunn betreffend. 


Der koſtenfreie 3 der Brunnencur, worunter nur in Ausnahmefällen zugleich 
7 oder baare Geldunterſtützungen zu verſtehen, ift an folgende Bedingungen 
ge 5 

1) Nachweis der W e r durch Atteſte des betreffenden Landrathsamtes oder 

der Ortsbehörde. Andere Atteſte, von wem fie immer herrühren, find ausgeſchloſſen. 
2) Nachweis der Krankheit durch Atteſt des betreffenden Stadt: oder Kreis⸗Phyſilats 

oder durch von dieſen beglaubigte ärztliche Zeugnifle 2 
3) den P der fees ten Freicur⸗Perioden vom 1. Mai bis 20. Juni und 
von Mitte Auguſt bis e der Saiſon. Abweichungen hiervon finden nur bei 

ärztlich beſcheinigter 5 0 im Verzuge ſtatt. ; 

Dieställige eſuche find ſchriftlich und bee gie g bei der unterzeichneten Brunnen: 
erwaltung anzubringen. — Ohne Beifügung der Nr. 1 und 2 verlangten Beſcheinigungen 
haben Petenten es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ihre Anträge unberndjichtigt und — — 
antwortet bleiben. 5 [1578] 

Salzbrunn, den 20. April 1868. 
Fürftlih Pleß ſche Brunnen⸗Verwaltung. 


Wein handlun 
vun Jutrosinski & Littmann, Nielaiſn. N. 8, 


fieblt ihren comfortabl 0 7 Carl Krause, 
empfiehlt ihren co en Wein⸗Salon nebſt guten Weinen und fei ace. 
in Bee i 1 Geſellſchaften ſtehen, ohne vorher beſtellt zu A Er fin ginmer 


ferner bei 


eines neuen vorzüglichen Eiſenmoors präparirten Moorbädern, mit feinen inneren und äußeren 


— NT Yu arr 3 


x * 
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Das Stahl und Moor. Bad und die Moltenkur-Anfalt Langenau 
eröffnet die Saiſon zum 15. Mai: Anfragen Nan et ver Badearzt Herr Dr. Walter und die 1658 


Bade- Inſpection. Roesner. 
K. K. priv. Kaiſerin Eliſabeth Bahn. JZur Haupt⸗u. Shlußſichung 


letzter Klaſſe Kgl. Preuß. Hannoverſcher Lotterie, 
welche am 4. Mai beginnt, find noch Origt⸗ 


Einladung zur zwölften ordentlichen General⸗Verſammlung. F 


Nach Vorſchrift der 88 37 und 38 der Geſellſchafts⸗Statuten werden die ſtimmberechtigten Herren Actionäre der k. k. pr. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn eingeladen, am 2 15 1 . en > 3 
Mittwoch, den 27. Mai 1868, um 9 Uhr Früh, PFF 


im Sitzungs⸗Saale der hieſigen Handels- und Gewerbekammer (Stadt, Herrngaſſe Nr. 14), zur Abhaltung der 


zwölften ordentlichen General⸗Verſammlung e 


ſich einfinden zu wollen. [4177] ſcher Lotterie. Original Kooſe: : 
g Berhandlungs-Gegenftände: | 4, Nan 1902 a b 1 5 

1. Wahl des Reviſtons⸗Ausſchuſſes zur Prüfung der Rechnungen des Jahres 1867 und zur Fertigung des Protokolles. eben durch die 3954 
2. Geſchäftsbericht für das Jahr 1867. Nie Preuß. Haupt⸗Colleetion von 


3. Antrag auf Ermächtigung des Verwaltungsrathes zur Verhandlung mit der hohen Staatsverwaltung, wegen Fundirung der geſellſchaftlichen Schuld an dieſelbe. Magnus in Hannover. 
4. Erſatzwahl für ein Mitglied des Verwaltungsrathes. 


Jene Herren Actionäre, welche bei dieſer Verſammlung zu erſcheinen beabſichtigen, werden hiermit erſucht, gemäß § 39 der Statuten, die im § 43 feſtgeſetzte An⸗ Be 


zahl von wenigſtens 40 Stück Actien, bis längſtens incl. 13. Mai d. J., entweder: 2 1 N 
in Wien bei der geſellſchaftlichen Haupteaſſa A Bahnhofe, in Frankfurt a. M. bei den Herren Gebrüdern v. Bethmann, Haupt⸗ U. Schlußzichung 
„Berlin bei Herrn S. Bleichröder, „Hamburg bei den Herren H. J. Merck u. Comp. A ase a era a 
„Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke u. Comp., „London bei den Herren N. M. v. Nothſchild u. Söhnen, ſchen Lotterie. . Feigl 

„Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. u. Comp., „München bei den Herren Robert v. Froelich u. Comp., obiger Ziehung: : Gr. 
„Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Nothſchild u. Söhnen, „Paris bei den Herren Gebrüdern v. Nothſchild, albe 14 Thlr. 2 


zu erlegen und unter Einem die auf ihre Namen lautenden Legitimationskarten daſelbſt in Empfang zu nehmen. ebe 
Bei ſolchen Deponirungen ſind, nebſt den Actien, in Wien zwei, im Auslande jedoch drei arithmetiſch geordnete und von den Herren Deponenten eigenhän⸗ 
dig unterzeichnete Conſignationen einzubringen, deren eine, mit der Erlagsbeſtätigung verſehen, ihnen ſogleich zurückgeſtellt wird. 
Alle dießfalls deponirten Actien können nach abgehaltener General⸗Verſammlung, gegen Abgabe der betreffenden Erlagsbeſtätigung, wieder behoben werden. N = 
Laut der bezüglichen ſtatutariſchen Beſtimmung geben je 40 Actien das Recht auf Eine Stimme; es darf aber ein Actionär nicht mehr als 10 eigene Stimmen Für Photographen. 
in fi vereinigen, und als Bevollmächtigter höchſtens 20 Stimmen übernehmen. Stimmfähige Actionäre können nur durch ſtimmberechtigte Mitglieder der General- Ber: 
ſammlung vertreten werden, in welchem Falle ſie die auf der Rückſeite ihrer Legitimationskarte beigeſetzte Vollmacht eigenhändig zu unterzeichnen und ſelbe bis längſtens ſtande befindliches ph 
23. Mai d. J. an der erwähnten hieſigen Kaſſe vorzuweiſen haben. 


Wien, am 23. April 1868. Vom Verwaltungsrathe. r We 


Sommer-Saison Dr” | N 5 Sommer-Saison 
. Bad Do mburg —— Höchſt elegante 
5 | 
bei Frankfurt a. M. E Frühjahrs ⸗ und 2 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 


durch die geſtoͤrten Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe =: Sommer: Anzüge 2 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen 5 empfehlen: 

Leiden der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der 

Gicht ꝛc. ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter Gebr. . Taterka, 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, ift der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ AUlbrechtsſtraße Nr. 59. 


greifender Wirkung. 
Friſche Füllung if ſtets zu haben bei Herren . Enke, MI. Fengler, C. F. Keitsch, Herm. 
Straka, und W. Zenker in Breslau. t 
Im Badehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ und 
Kiefernadelbä der (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel-, Seifen bäder u. ſ. w. gegeben. 
Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch feit einigen Jahren Bäder, mit verfeiftem 
Mineraltheer angewandt, t 
Die ſchon ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem 


[4198] 


. 7 0 
Gebrauch des Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrau⸗ 0 > ill n. N Br aa 
chen wollen, Herr Dr. Hitzel, der ſich ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl in der Anſtalt / Tape 0 ] It III 
ſelbſt als auch in ſeiner Wohnung täglich zu ſprechen. a 
Molken werden von Schweizer Alpenfennen des Cantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Sy N \ 
Scheidung zubereitet und in der Frühe an den Mineralquellen, nach Bedarf entweder allein oder in Verbindung mit den ver: XI. 
ſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 2 1 
Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte ” 
Räume, einen großen Ball- und Concert⸗Saal, einen Speiſe-Saal, einen vortrefflich ventilirten Billard Salon, f 5 0 
mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee- und Rauchzimmer. Das große Leſekabinet iſt dem 22 
Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſi⸗ SöJunkern-Strasse33 
ſchen, polniſchen und holländischen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, i s 
woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchoͤne Asphalt: Terrafie des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem 5 RR 
rühmlichſt bekannten Haufe Ohevet aus Paris anvertraut. ö a 
Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, SEN 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. Se ä 
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Für die Hauptſaiſon if eine treffliche italieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapellmeiſters 
Orslinl engagirt. Die Primadonnen Adeline Patti, Artöt, Grossi :c. find für dies Unternehmen gewonnen, was der dies⸗ 
jährigen Opernſtagione wiederum einen beſonderen Reiz verleihen wird. 
25 Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baieriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittels : 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von f 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg.  Adhtzehu | Mode⸗Waaren⸗ H andlun 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in 9 
einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend- Unterhaltungen für ſpeciell 


Frankfurt's zu beſuchen. [4183] | = 
alle Arten Kleider Stoffe, 


Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen x 
daß wir mit heutigem Tage unſere am hieſigen Plate errichtete 5 9 9 9 5 5 N Chäles und Tücher. 
gen 9 
olzeement Fabrik Otto Wollenberg, — 
> * . Ib) h 

in Betrieb geſetzt haben. — Genügende Fachkenntniſſe, die wir eee he Da wir vorſtehenden Artikeln e Aufmerk⸗ 
uns durch mehrjährige Thätigkeit in dieſer Brauche in dem Conſerve⸗Büchſen ®|| ſamkeit zuwenden, ſind wir in der Lage, allen Anſprüchen 
Hauſe des Erfinders des Holzeements angeeignet haben, ſetzen in Weißblech und 0 in Betreff der Auswahl und Preiſe in jeder Beziehung 
uns in den Stand, das Fabrikat genau nach Häusler- kunfe Str. 3 zu genügen; MAD den c une: Geahlifiement unter gu 
schem System herzustellen. Spandazerte ee ſicherung der ſtrengſten Neellität beftens empfohlen. 


Wir werden bemüht fein, den Wünſchen unſerer Faden hene ae Wr. 40 Proben nach Auswärts franco. TEE 


Abnehmer in jeder Beziehung Genüge zu leiſten, und indem eupfehe af ie Beigufe der 


wir um geneigte Unterſtützung unſeres Unternehmens bitten, berüßmteten. prag und I 


2 5 J 
zeichnen wir mit ho achtungsvoller Ergebenheit 290 0 0 5 ſeine Enmachölch⸗ “ehr. Sch N N ger 
Carl Schmidt & Co. e Sr. 28, m Gier 
. N a b | an hen Beridlup al | weidnitzerſtraße Nr. im Hieronymus“. 
Dirſchberg den 15. April 1868868. lug Du 28 doe lte Alia 55 BR (vis-A-vis dem Theater). [4224] 
die meiſte Sicherheit gewährende, 5 
zum Conſerviren jeder Frucht⸗ 


— 
1 und Gemüfe-Art, 


Zum Incaſſo und Discontiren von Wechſeln und Anweiſungen auf hieſigen 
la foo, als auch auf Dänemark, Schweden und Norwegen, Pu zum An⸗ —. 
exkauf von Staatspapieren, Anlehenslooſen ꝛc. ꝛc. empfehlen ſich unter Sg 


billigſter Ago h Lilienfeld & Co,, 


11 9 | Axis für Reiſende nach Carlsbad. 


Durch die Vollendung der hochſt romantisch gelegenen Eiſenbahnlinie penis Af 


Lotterie, Bank und Wechſel⸗Geſchäft, rern, globe, use, d f 6 su vn e eee 
Lo e⸗„ ank u e el⸗Ge d x erla, obo, se 0, nterz übt ſich daher fein in Annaberg mit Comfort 2 etes 
Hamburg. walten an ue a Hiötel zum Wilden Mann 
ig abge „ 3 ꝛc. i i 
021 8 Geli Stern, Ring 60. N a en Bahn HER ee RUNDE ee Emil Süss, 


* 


bieten. 


me — 2 
. 

L 
— — 


Marshall Sons & Co., Gainsborough, 
Locomobilen und Dreschmaschinen, 
Smyth & Sons Drillmaschinen, 
Samuelson’s Getreidemähmaschinen, 


empfehle sämmtlich in allgemein anerkannter Güte und stehen Adressen von zahl- 
reichen Käufern dieser Maschinen nebst Attesten gern zu Diensten, — Von jetzt an 
halte hier Lager von obigen Maschinen und lasse etwa vorkommende Reparaturen 
durch tliehtige Maschinisten ausführen. 


H. Humbert, Neue Schweidn.-Sir. 9, Breslal. 


Die Badeanſtalt in den Sitten bei Obernig 


wird Anfangs Mai d. J. wieder eröffnet. Die Wirkung der aus friſchen Kieferſproſſen 


N 


2 * * e⸗ 
reiteten balſamiſchen Bäder bei rheumatiſchen Leiden, Lähmungen, fieberlofer Gicht, Scropheln, 
Muskelatrophie ꝛc. iſt bekannt. Auch hat ſich die Anwendung des bei der Oeldeſtillation 
ewonnenen aromatiſchen Waſſers vorzüglich bewährt. Als Badearzt fungirt Herr 
r. med. I beef in Stroppen. Die Bade⸗Inſpection übernimmt Herr Kaufmann 
Zeuſchner hierſelbſt. Die überaus freundliche und geſunde Lage des Ortes, in der Nähe 
von Breslau, an der Poſener Eiſenbahn, mit Bahnhof und Telegraphenverbindung ge⸗ 
währt Pen einen angenehmen Sommeraufenthalt. 

Anfragen wegen Wohnungen ꝛc. find an die Bade⸗Inſpection hierſelbſt zu richten. 

Obernigk, den 18. April 1868. [1586] Die Bade⸗Direction. 


Die Weinhandlung von Carl Frank, 
Nr. 12, Biſchofſtraße Nr. 12, f 
empfiehlt preiswerthe Weine von 10 Sgr. pro Flaſche ab, ſo wie täglich friſchen Kräuter⸗ 


Maitrank vom Eiſe. n 4 x [4877] 
Vom 1. Mai d. J. ab Mittagtiſch im Abonnement iu und außer dem Hauſe. 


Geſchaͤfts⸗ Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze: [4995] 3 
ng 


eine Cigarren⸗, Rauch⸗ und Schnupftabak⸗Handlu 
en gros & en detail, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 51, zur Fortuna, 


erdffuet. — Meine mehrjährige Thätigkeit in dieſem Artikel, ſowie meine ausgebreitete Be⸗ 
kanntſchaft mit den angeſehenſten Fabrikanten Bremens und Hamburgs ꝛc. ꝛc. gezen mich in 
die Lage, etwas Außerordentliches in Qualität zu leiſten und jeder Concurrenz die Spitze zu 

Indem ich einem hochverehrten Publikum hiermit meine Handlung aufs Angele 
gentlichſte empfehle, ſichere ich gleichzeitig die ſtrengſte und reelſte Bedienung zu. 


Den 25. April 1868. Bruno Koebe. 


50 „ 
40 „ 


Hr. Zimmermann, 
früher F. Ad. Sch Ring 31. (aon 


Zum bevorſtehenden Maſchinenmarkt empfehle ich mein ant aſſortirt's 


ager landwirthſchaftlicher Maſchinen 
8 8 Alt Gn 1, * 1995 f 


zur genfigt en Beachtung. E. Januscheck, Schweidnitz. 


Taper, = 


eigener Fabrik 


und größtes Lager franzöſiſcher und deutſcher Fabrikate, von 2½ Sgr. 
pro Rolle bis zu den eleganteſten Velour und Gold⸗Tapeten, Decora⸗ 
tionen für Wände und Plafonds. R 


Durch bedeutende Vergrößerung meiner Fabrik bin ich in dieſer Saiſon in 
den Stand geſetzt, in Bezug auf reichhaltige Auswahl und Billigkeit der 
Preiſe allen Anſprüchen genügen zu können. 


Die Tapezier⸗Arbeiten werden auf Wunſch von mir ſelbſt hier und auch auf 
dem Lande übernommen und bin ich ſtets gern bereit, an Ort und Stelle die 
nöthigen Arrangements zu treffen. [4204] 


A. Heinze. 
Tapeten⸗Fabrik, Ohlauerſtraße 


Die Da hpappen⸗, Holzeement⸗, Asphalt⸗ 


Comptoir: Tauenzienſtraße 22, Bar terre, [4158] 
empfiehlt ihre vieljährig bewährten Fabricate, ſowie teinkohlentheer, ech, 

agel zc., übernimmt zu ſachkundiger Ausführung unter Garantie: Pappbeda- 
chungen mit Asphaltlack⸗Ueberzug, Holzeement Doppel⸗Dächer mit 
Pappen. Unterlage, welche mindeſtens die doppelte Stärke der g'wöbnlichen Papier: 
dächer erhalten und keine geſpundete Schalung erfordern; ſowie Asphaltirungen 
oller Art zu den ſolideſten Preiſen und Zahlungsbedingungen. 


Offerte für Gasanſtalten. 


Bere ſelb 5 5 Lan ſich Braunkohlengaſe immer mehr einführen, empfehle ich zur 


Erdöl Rückſtände und Paraffinöle 


auf das Beſte und bemerke, daß ich i i 
ya! aß ich im Stande bin, größere laufende Abſchlüſſe übernehmen 
Proben wie ich auch für gute Qualität und Ausbeute garantire. Reflectanten ſtehen 
al; bon ca. 3 Ctr. Inhalt gegen Nachnahme des Betrages zu Dieniten. [3957] 
m 


en fue 107 8 6 Albert Kobe. 


I Ed 


75. I 


Allein zur Wan 1867 zuge-| Cement, überhaupt alle Arten Dachungs - Materialien offerirt und übernimmt die 
uſſen. 


7 | 
Vortheilhafte 
Capital: Anlage. 


Eine im ſchwunghafteſten Betriebe ſich be⸗ 
dende b 4208] 


Buchdruckerei und Stereotypengießerei 
Mitteldeutſchlands mit einer ausgedehnten 
ſicheren Kundſchaft, durch Dampfkraft getrieben, 
circa 100 Arbeiter beſchäftigend, ſoll wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers unter bortheilbaften 
Bedingungen verkauft werden. Zur Ueber⸗ 
nahme würde ein Capital von 20,000 Thlr 
excl. Betriebs⸗Capital erforderlich fein. 

e ſind nicht unbedingt erfor⸗ 
derlich. Ernſtlich gemeinte Offerten wolle man 
unter der Chiffre R. Z. # 2000 an H. Eng⸗ 
ler's Annoncenbureau in Leipzig richten. 


Zur Uachweiſung. 
verkäuflichen Gütern 


in ſämmtlichen preußiſchen 
Provinzen empfiehlt ſich 


C. Noesseit in Breslau, 
Gartenſtraße 234. 


B 1 EEE SEE 

F Bruſt⸗Caramellen, 1 
Huſten⸗Tabletten, 
Eibiſch⸗Klintchen, 

0 Bairiſch Malz, 

Pomeranzen, 

egwarte, on 9 

Macronen, 

I gefüllte Chokoladenſachen 1 


ſowie viele andere Zuckerwaaren in 


1 größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 
S. Crzellitzer, ze! 


ir Antonienſtraße 3.2 


Meine echte 4216] 


Glycerinſeife! 


die ich in ausgezeichneter Qualität em⸗ 
pfehle, hat ſich ſeit Jahren als die auf 
die Haut am vortheilhafteſten wirkende 
Seife bewährt; ihr angenehmer Geruch 
und ihr ſparſamer Verbrauch macht ſie 
beſonders beliebt. à St. 2% Sgr. und 

5 Sgr., 3 St. 6 und 12% Sgr. 


Glycerin⸗Haarwaſſer 


eine von ärztlichen Ca⸗ * 
pacitäten empfohlene Compoſi⸗ 
ti bewährt ſich als ein Radical⸗ 
ion, mittel gegen Schuppen, kräftigt 
den Haarwuchs und verleiht dem Haare 
Glanz. à Fl. 10 Sgr. 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 
Schweidnitzerſtr. 28, d. Theater ſchrägüber. f 


Gegen das läſtige Inſeeten⸗ Ungeziefer 
iſt das ſicherſte Schuß: und Vertilgungsmittel 


Echt perſiſches (kaukaſ.) 
Inſecten⸗Pulver, [4219] 


aber nur das echte, ohne fremde Bei⸗ 
miſchung, iſt wirkſam, und empfiehlt daſſelbe 
in Packeten a 15, 10 und 6 Sgr., in Schach⸗ 
teln à 3 und 1% Sgr., Pfundweiſe billigit, 
desgl. Inſecten Tine ur à Fl. 7½ Sgr. 


uard Gross, 


‚am Neumarkt Nr. 42. 


Lagerbier⸗Brauerei⸗Verkauf. 

Wegen Kränklichkeit des 2 Be⸗ 
ſitzers einer vor einigen Jahren ganz nen er⸗ 
baute Dampfbrauerei, direct an der Eiſenbahn 
in der Provinz, mit ſchönen Eislager⸗Kellern 
und vorzüglichem Waſſer, auch bedeutendem 
Areal, iſt Familien⸗Verhältniſſe halber billig 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Näheres erfährt man in Breslau, Neue 


2 t Nr. 1 bei 
be kee M. Reifen, jun. 


und die Narben der Bäume 


und Sträucher heilen, 
mit Meſſer oder Spatel aufgetragen). 
Angewandt in den Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen franzöfifchen und fremden Baumſchulen. 


abrit 102 rue de Paris in Paris (Belleville). 
Niederlage in Breslau bei Hrn. Ed. Groß, 
Neumarkt 42. N [4212 


Edle Menſchenfreunde werden um 
Unterſtützung für einen armen, ohne 
ſeine Schuld unglücklich gewordenrn 
Mann gebeten. Adreſſe: A. Lich⸗ 


‚Itenftein poste resante Usoz. 


I Nautische Weine 


Locomobil en und Dreschmaschinen. 


In Nr. 193 der „Schlesischen Zeitung“ vom vergangenen Sonnabend befindet sich 
unter obiger Aufschrift eiue Annonce der Herren Moritz & Joseph Friedländer, deren 
Zweck und Inhalt wohl jedem Leser zur Selbstbeurtheilung überlassen bleiben darf, und 
kühle ich mich im Interesse der Firma 4200] 

). 


Marshall Sons & Co., Gainsborough (England 


für welche ich auf dem hiesigen Masehinenmarkte (vom 30. April bis 3. Mai) 


5 Locomobilen und 5 Dreschmaschinen 


in verschiedenen Dimensionen ausstelle, nur veranlasst, einige thatsächliche Angaben zu 
machen. — Die Herren Moritz & Joseph Friedländer sagen unter Anderem, dass ihre 
6pferdekräftigen Loeomobilen 98 Fuss Feuerfläche und 7%“ Cylinder, 
8pferdekräftigen do. 129 „ 97 55 
haben, und mache ich hiermit bekannt, dass bei den 


Locomobilen von Marshall Sons & Co., 


welche ich bier ausstelle, diese Dimensionen wie folgt sind, und zwar bei der 
6pferdekräftigen Loeomobile 19 Fuss Feuerfläche und 84 Cylinder, 
öpferdekräflizen do, 5 N 
und gestalte ich gern jedem Käufer, sich von der Richtigkeit dieser Angaben zu überzeugen. 
— Auf dem Maschinenmarkte bier ist ja den Käulfrn die beste Gelegenheit geboten, die 
Fabrikate der verschiedenen Firmen mit einander vergleichen zu können. 
Neue Sehweldnitzer- 


II. Humber 0 Strasse Nr. 9, Breslau, 
Vertreter von Marshall Sons & Co., Gainsborongh. 


Das ſchleſiſche Central⸗Verſorgungs Juſtitut 


übermittelt Placements für Geistliche, Lehrer, Aerzte, Communal? Beamte, für Land: und 
Jorſtwirthſchaft, alle kaufmänniſchen Gebiete, Secretäre, Gewerbe⸗Werkmeiſter und Gehilfen zc. 
ie Anmeldung offener Stellen iſt koſtenfrei. Stellenſuchende haben eine kleine Gebühr 
nach Maßgabe des erſten Jahresgehaltes zu entrichten. Proſpect mit Bedingungen up Bet 
gegeben. Liegnitz, im April 1868. = [4192] H. Littmann, Breslauer⸗Straße 34. 


ral⸗Wäſſer 
1868er Füllung. 


Nachdem nun die größeren Sendungen Mineralbrunnen friſcher 
diesjähriger Füllung, direct von den Quellen in allen Gattungen, 
bei mir eingetroffen ſind, empfehle ich deren geneigte Abnahme, ſowie 

alle Sorten Sprudel⸗ und Quellſalze, Paſtillen, 
Bade⸗ Ingredienzien, mediciniſche Seifen und 
Eudowaer Laabeſſenz zur Molkenbereitung. 


Carl Fr. Heitsch, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 
eee 


. R. Kirchner, Carlsſtraße 1 
Amerikaniſches Kaffee Schrot. 


Dieſes Surrogat, welches in den Vereinigten Staaten Nordamerika's ſeit meh: 
reren Jahren 3 ſeine Güte und Billigkeit überall eingeführt iſt und dort allgemein 
beliebt iſt, erſetzt vollftändig den Kaffee und wird allen Hausfrauen angelegentlicft em⸗ 
pfohlen. Gebrauchsanweiſung bei jedem Paket. 

Preis 4 Sgr. pro Pfd.; Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 

Niederlagen in Breslau bei 141571 


Heinr. Fengler, und Bud. Jahn, 


Neuſcheſtraße 3 Mohren. Tauenzie che 


D«:merich & Comp. in Magdeburg. 


Die Ofen und Thouwaaren⸗ Fabrik 
von Martin Frey in Steinau a. O. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Bauſachen antiken und modernen Sthls nach Seidmungen - 


und Modellen. Großes Lager der feinſten und haltbarſten Begfu-Defen. Liefer 
von Canal- und druckfähigen Waſſerleitungs⸗Röhren ze. or ' 1 7 11 


[1671] 


Kaufleute oder Töpfermeifter, die geſonnen find, Niederlagen zu errichten, wollen ſich 


gefälligſt direct an dieſelbe wenden. 


Oberh emden von Leinen und de Gulf in den neueſten Fagons, empfiehl 


unter Garantie des Gu 


Hermann Heufemann, Alte Taſchenſtraße Nr. 8. 


ji Franz C Hanz 
Fußboden⸗Glanz Lack. 


Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem ich 
per und feft mit ſchönem gegen Näffe haltbaren Glanz, iſt unbedirgt eleganter und 
ei richtiger Anwendung dauerhafter wie jeder andere Ne) — Die beliebte 

Sorten find der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) und der reine Glanz⸗ 


lack. Preis pro Pfund 12 Sgr. Stun Chri toph in Berlin. 


Niederlage für Oberſchleſien bei O. Gebert’s Wwe. in Oppeln. 


Feuersichere Steindachpappen 


aus der ‚Fabrik der Herren Albert Dameke & Comp. in Berlin, sowie cet 
engl. Steinkoh enthe«r, Holz- Cement, echt engl. Portland 


Ausführung esmpleiter Dachungen 


die General-Niederlage B. Friedeberg ge 


Gedämpftes Knochenmehl L, 


Knochenmehl mit 25 pCt. chwefelf, Ammoniak 
Schwefelſcure, präparirt, f ondrette 1 
ged. Knochenmehl oudrette 
mit 40 pCt. Peru » Guano, Staßfurter 2 Prima-Dual,, 
präp. Knochenmehl chwefelfäure, 
mit 40 pCt. Peru = Guano, 
Superphosphat mit conc. Kali⸗Salz, 
ammoniak. Sue eee 
Superphosphat L, 
Superphosphat U., 
offeriren unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: [3396] 


Chemiſche Dünger⸗Jabrik zu Vreslau, 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 
Neuen Schweidniger-Straße, N 


echten Peru Guano, 
do. in gemahlenem Zuftande, 


Kali Salz, 5fah concentrirt, 
Wehen Binger, 


Ta billigſt die Wäſchefabrik von 


ai ern 
Grundſtück⸗Verkauf. 


Familienverhältniſſe halber bin ich geſon⸗ 
nen mein in Gröditz bei Weißenberg in 
der Oberlauſitz gelegenes und 1 Stunde von 
der Eiſenbahn⸗Station Pommritz entferntes 
Waſſermühlen⸗Grundſtück mit ſtets aushal⸗ 
tender Waſſerkraft, ganz neuen maſſiven Ge⸗ 
bäuden und 7 Scheffel Feld und Wieſen ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 5 1675 

Das Werk enthält 2 Paar franzöſiſche und 
1. Paar deutſche Steine, 1 Spitzgang mit Rei⸗ 
nigungsapparat, Brettſchneide und Lattenſäge, 
alles im Jahre 1866 nach neueſter Conſtruc⸗ 
tion gebaut. Dabei wird die Bäckerei ſehr 


Is betrieben und kann das Grundſtück bei] Th 
ehr günſtigen een e übernommen wer⸗B 


den. Alles Nähere beim Beſitzer 


Guſtav Arwin Kloß. 


Ein Fabrilgeſchäft, 


welches nicht der Mode unterworfen iſt und 
gut rentirt, iſt Familienverhältniſſe halber zu 
verkaufen. Nur Selbſtkäufer wollen Ihre 
Beelen gefälligſt unter N. E. No. 47 in den 
Briefkaſten der Expedition der Bresl. Ztg. 
niederlegen. Capital würde ca. 3500 Thlr. 
erforderlich ſein. [1686] 


Ein Damen- Mläntel- 
Geſchuͤſt erſten Ranges 
u Berlin ſucht für die Provinz 


aunodver, Oſtfriesland und Olden⸗ 


urs einen Agenten, vr 


beſonders mit der Kündſchaft bekannt 
im muß. Kenntniſſe des Artikels iſt 
ehr wünſchenswerth, aber nicht abſo⸗ 
lute Nothwendigkeit. Das Haus iſt in 
einzelnen Plätzen obiger Provinz ſehr 
gut eingeführt, bringt daher dem Agen⸗ 
ten ſchon eine beſtimmte Proviſion zu. 
Reflectanten wollen ihre Adreſſe mit ge⸗ 
nauer Angabe ihres Reiden Wirkungs⸗ 
kreiſes ſowie etwaiger Referenzen baldigſt 
an Herrn Louis Oppenheim, Berlin, 
Markgrafenſtr. 53/54, 3 Tr., einſenden. 


* w 1 * 
Mit nur 500 Thlr. Caution 
wird für ein Commiſſions⸗Geſchäft in Cigar⸗ 
ren, brillante Waare, reichhaltiges Lager, der⸗ 
bunden mit Detail, in ſchönſter Lage, ein gew. 
thät., gut empf. Kfm., wo möglich mit Branche 

pertraut, als ſelbſtſt. Verwalter ſoßprt ges 


ſucht. Briefkaſten der Bresl. Ztg. 6. F 


Ein leerer Möbelwagen 


retournirt von Neiſſe über Breslau nach 
Niederſchleſien reſp. der Mark am 7. Mai d. J. 
und nimmt Meublements zu billiger Fracht 
auf. Meldungen bei 1687 

Emanuel Schay in Grünberg i. Schl. 


Eine elegante Villa 


in nächſter und angenehmiter Umgegend 
Breslau's, großer Garten, Stallung und Re⸗ 
miſe, 15 ſofort bei 3000 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres unter C. Z. 50 im Brief⸗ 


kaſten der Breslauer Zeitung. [5007] 


h „Gafthaus-Verpadtung. 3 


Mein hierorts am Ringe gelegenes, 


Sosnovsli'ſches Hotel 1. Kl. 


bin ich geſonnen mit ſämmtlichem Inventa⸗ 
rium vom 1. Juni d. 

Peiskretſcham. den 26. 
[1670] | 


J. ab zu verpachten. 
April 1868. 
Bender. 


Vullrichs Salz 


in vorzüglicher Qualität in ½ und 
Y Pfund⸗Packeten empfiehlt [4220] 


Hdlg. Eduard Gross, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


‘ 1 16 85 1 — 
ces 0 ve 
ar tee * 


Fetten Räucherlachs, 


mar. Lachs in kl. To. à 2 Thlr. incl., ruſſ. 
Sardinen, Kräuter⸗Anchovis, Aalmarinaden, 
5 graz e, Spidaale, mar. Bratheringe, 
n Yu Schockfäſſern, 
eräucherte Speck⸗Flundern, 
owie friſche Fiſche, als: Silberlachſe, jetzt zum 
mäßigern Er e, See: Zander, Steinbutten, 
Karpfen, Breiten, Hechte, Aale, Dorſche de. 
verſendet billigſt unter Nachnahme 97] 
Brunzen's Seeſiſch⸗Handlung in Danzig. 


Schlemmkreide, 
Prima Rügener im Faß, 


See gras, in geftopften Ballen, 


offerirt billigſt: [4985] 


E. Wartensleben, 


Palmſtraße im Mubamed 


Eis Schränke 


empfiehlt [5016] 
C. Schlott, Kupferſchmiedeſtr. 10. 


rt 
HR 
VE 


Einen größeren Poſten 


Noggen⸗Futtermehl 
bei ſofortiger 2 hat abzugeben: 
28086 Dampfmühle im April 1868, 
[1630] Simon Hamburger. 


Flügel, 


ebr. mahag. u. kirſchb. billigſt Kupferſchmiede 
ſraße 7. [4999] Sei 


J. Seiler. 


Ein auf einer der belebteſten Straßen in 
Beuthen O / S. belegenes Haus, in welchem 
das Reſtaurations⸗ Gewerbe mit Erfolg be⸗ 
trieben wird, iſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen der conceſſtonirte Concipient 
d. Krauſe, , 
in Beuthen OS., vis-A-vis dem Königlichen 
Kreis⸗Gericht wohnhaft. [1649] 


8 * Vergrößerung eines ſchon beſtehenden, 
I jebr rentablen Kohlen⸗Engros⸗Geſchäfts 
wird ein Theilnehmer mit einigen Tauſend 
alern geſucht unter A. B. 10 poste rest, 
reslau. [4897] 


in Kaufmann, katholiſch, 29 Jahr alt, 
wünſcht ein unter ſoliden Bedingungen 
abzugebendes Geſchäft, welcher Branche es 
ſei, zu übernehmen. Franco⸗Offerten werden 
bis zum 5. Mai d. J. unter: „G. S. 25 poste 
rest. Kattowitz“ entgegengenommen. [1660] 


Ein Fabrikgrundſtüc,, 


eine Viertelſtunde von Görlitz gelegen, einge⸗ 
richtet zur Spiritus⸗ und Preßhefenfabrikation 
und Deſtillation, mit einer Dampfmehlmühle, 
wolches ſich auch zur Einrichtung einer Spin⸗ 
nerei oder Maſchinenfabrik eignet, iſt wegen 
Uebernahme eines anderen Geſchäftes billig 
zu derkaufen. [1617], 

Nähere Auskunft ertheilt R. Tſchuſchke in 
Görlitz, Eliſabetſtraße Nr. 3. 


Porter⸗ und Grätzer Bier⸗ 


Niederlage in Breslau, 
Albrechtsſtraße 17, Hotel de Rom. 
NB. Wiederverkäufer erhalten bedeutenden 

Rabatt. [3757] 


Wollſackleinwand,? 


e 


2 4 85 
5 S ã cke . 
8 mit und ohne Naht, 5 
Segeltuch 
8 zu Rouleau 8 
% in verſchiedenen Breiten | 2 
= empfiehlt billigft [4932] 1 


Ring Nr. 29, „goldene Krone“. 2 
I e, eee eee, 


Wollſack⸗Leinwand 


in feingarniger Waare, 50 bis 60 Pfund 
ſchwer, empfiehlt in großer Auswahl el 
205 


preiswürdig [4205] 
die Leinwand: und Wäſche⸗Handlung von 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke goldene Gans. 


ee 
er und ſeingarnig, 5 
Mehl- und Getreide⸗Säcke 
offerirt billigſt 


H. Wienanz, 


Ring Nr. 26, im goldenen Becher. 


Riechkiſſen 


in wirklichen Blumengerüchen, als: Veilchen, 

Reſeda, Roſe, Jasmin, Heliotrope ꝛc., ſowie 
Moſchus und Patſchouly zum Parfümiren 
der Wäſche, des Papiers ꝛc. empfehlen: 


iver CO., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


[3512] 


Dachpappen 


eigener Fabrik, 
welche in noch nicht entöltem Theer 
einprägnirt ſind, 


Steinkohlentheer 


und Steinkohlenpech, 
Papp⸗Bedachungen in Accord 


unter eee Garantie zu ſoliden 
Preiſen. 


Stalling & Ziem 


Ba in Breslau, 
omptoir: Nikolaiplatz 2 p. t. 


Freiwillige 


Nachbeſtellungen eines Artikels ſprechen immer 
für ſeine Qualität und machen 775 Reclame 
2 05 0 Darauf geſtützt empfiehlt ſich das neue 
v Elsner in Poſen als aus⸗ 
onſervirungsmittel zum Ge⸗ 
rauch für Pferdegeſchirre, Wagendecken, Ma⸗ 
Fehden u. ſ. w. 1 Fl. 

Fl. 3 Thlr. 


Lederöl von H. 
bee 


ſchinenriemen, 
10 Sgr., 10 Fl. 
bei Herren: Ed. Vetter, 


Mob, Moll, am Neumarkt 7, W. und 


Selling, Malergaſſe 30 und an den Kaſer⸗ 
nl. [2706] 


ne 
Familien⸗Pommade 

aus gereinigtem Rindsmark, ſchön weich und 

ane Parfumirt, die Büchſe 4 u. 2 Sgr. 


„G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Das Dom. Quickendorf bei Franken⸗ 
162505 


ſtein verkauft 


10 Stück tragende Kolben 


rein Märzthaler Race, 2 bis 2% Jahre alt, 


gleichmäßiger Stamm, in ſehr gutem Nah⸗ 

rungszuſtande. . Ä 

Näheres theilt auf frankirte Anfragen mit 
Die Guts⸗Verwaltung. 


Ein offener, leichter, feiner Wagen, ein⸗ 


und zweiſpännig zu fahren iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Schweidnitzer⸗Stadtgrahen 12. 


Depot in Breslau 
unkernſtraße 7, 


1258 ae 
Engl. Sturz⸗, Re⸗ 
en⸗ und Douche⸗ 3 
ade⸗Maſchinen, A 
Sitz und Bade⸗ 

wannen, 
Clysopomps, 
ſowie engl. Water⸗ 8 
Cloſets neueſter Conſtruction, 
gänzlich geruchlos und transpor⸗ 
tabel, empfiehlt zu billigen Preiſen 
die Cloſet⸗ u. Lampen⸗Fabrik des 
A. Rado, Altbüßerſtr. 51. 


2 
Gemalte Nouleaur 
in den ſchönſten Muſtern, das Stück 12½, 
15, 20, 25 Sgr., , 4178] 
Segel-Leinwan 
85 Marquifen und Staub⸗Rouleaux in allen 
reiten empfiehlt billigſt 


H. Wienanz, Ning 26, 


im goldenen Becher. 


Far Deſtillateure! 


eine unverfälſchte Lindenkohle iſt nur 
4980 


zu haben bei: [ 
F. Philippsthal, Büttnerſtraße 31. 


9 
Kugel Akazien, 
eingeſchlagene ſtarke Kaſtanien und Nußbäume, 
hohe Lebensbäume, Trauerroſen und Fichten, 
empfiehlt zur A a 
ähn andelsgärtner, 
[4997] Sebmdamm Ir. 6a, Vreslatt 


Das Dominium Pogr ebin, 
, 2 1 Meile von Fig re 
100 Stück edle reichwollige 


r. 


Electoral Regretti : Zucht⸗ 

mütter. Die meiſten find nach 

den vorzüglichſten Böden tragend und bis 
10. Mai d. J. in der Wolle zu ſehen, nach 
der Schar abzugeben. Für Geſundheit wird 
verbürgt. [1685] 


Fur unter. von Flügel, 
und Pianinos empfiehlt ſich Schinke, Orgel⸗ 
bauer, Gartenſtr. A ＋ 14089 


Lehrer⸗Geſuch! 


Vier bis fünf Familien wünſchen einen Leb⸗ 
rer moſaiſchen Glaubens, der Knaben zur 
Secunda einer Realſchule 1. Ordnung vorbe⸗ 
reiten und jüdiſchen Unterricht ertheilen kann. 
Muſikkenntniſſe wären erwünſcht. Gehalt 
400 Thlr. Darauf Reflectirende wollen ihre 
Zeugniſſe franco unter J. A. 46 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. ſenden. [1681] 


(are geprüfte Erzieherin, evangeliſcher Con⸗ 
> feſſion, muſikaliſch und in der franzoͤſiſchen, 
wie engliſchen Sprache bewandert, wird zu 
drei Mädchen im Alter von 13, 11 und 8 Jah⸗ 
ren vom 1. Juli d. J ab nach Rybnit zu 
engagiren geſucht. Hierauf bezügliche Offer⸗ 
ten werdeu erbeten unter der Adreſſe E. I. 
Rybnik poste restante. [1656] 


oder zur Vertretung und Stütze 
der Hausfrau ſucht eine gebil⸗ 
dete junge Frau moſaiſcher Con⸗ 
feſſion unter mäßigen Anſprüchen 
Stellung. 

Gef. Offerten beliebe man 
unter Chiffre R. A. 41 in den 
Briefkaſten der Breslauer Zei⸗ 
tung niederzulegen. [4895] 


Eine gebildete Dame in mittleren Jahren, 


aus anſtändiger Familie, ſucht ſofort 
Stellung als Wirthſchafterin bei einem älte- 
ren Herrn oder Prediger auf dem Lande. 
Gütige Offerten unter J. Z. 2 Liegnitz 
poste restante, [4228] 


Ein junger Mann (Speceriſt) gewandter Ver: 
käufer, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
per medio oder ultimo Mai d. J. ein ander⸗ 
weitiges Placement. 
Geſällige Offerten beliebe man unter Chiffre 
b F. S. 19 poste restante Schweidnitz nie⸗ 
derzulegen. . 
Fir ein Mode⸗Geſchäft wird ein Buchhalter 
eſucht. Näheres mit genauer Angabe der 
Stellung unter NB. 52 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung franco. 5013] 


Inländisohe Fonds 
und 
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Als Gefellichafterind 
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Wagen, neu elegant und dauerhaft, ſowie auch gebrauchte 


eh 


Se 


in Commis, tüchtiger edient, gegen 
wärtig im 0b chäft, im Colo⸗ 
nial⸗Waaren⸗ und Eiſen⸗Geſchäft routinirt, 
mit Buchf. und Correſp. vertraut, ſucht pro 
1. Juli ein anderweitiges Engagement. Offer⸗ 
ten 6. K. 51 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein gewandter zuverläſſiger Commis, der 
im Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft ge⸗ 
lernt und als Commis in ſolchem ſervirt hat, 
(jedoch nur ein alte) findet pro 1. Juli als 
Verkäufer Stellung. { 4990 
Meldungen unter abſchriftlicher Beifügung 
der Zeugniſſe A. Z. poste restante Breslau fr. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


findet vom 15. Mai d. J. an in meinem 
Modewaaren⸗Geſchäft dauernde Stellung. 
227 J. Hoffmann in Liegnitz. 


227 
Ein er er Mann, der 5% Jahr im Leder⸗ 

usſchnitt thätig war, der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, und das Roh⸗Leder⸗Ge⸗ 
ſchäft gründlich verſteht, ſucht bald oder per 
1. Mai d. J. ein anderweitiges Unterkommen. 
Gef. Adr. werden in den Briefk. der Exped. 
der Bresl. Ztg. unter H. 24 erbeten. [4748] 


Ein junger Mann, gelernter Deſtillateur, 
und zugleich mit der Behandlung der 
Weine gut vertraut, gegenwärtig in Stellung, 
ſucht per 1. Juli ein neues Engagement. 

1 Offerten nimmt die Expedition 
der Bresl. Ztg. unter J. F. 45 entgegen. 


ür mein Colonial“ und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche ich, womöglich zum baldigen] 


Antritt, einen Commis, der der polniſchen 
Sprache mächtig und gut empfohlen 17 
[1657] Adolf Heilborn in Leſchnitz. 


Ein gewandter u. routinirter 


Reiſender, der bereits mehrere Jahre Ober⸗ 
und Niederſchleſien ſowie das Grobberjogthum 
Poſen für die Weinbranche mit Erfolg bereift 
hat, wird für eine renommirte und gut ein⸗ 
geführte Weingroßhandlung per 1. Januar 
1869 geſucht. Offerten mit Angabe des bis⸗ 
herigen! Wirkungsfreiſes wird das Stangen⸗ 
ſche Annoncen⸗Bureau in Breslau, Carlsſtr. 
Nr. 28 unter Chiffre A. 2. Nr. 100 zur Wei⸗ 
terbeförderung entgegennehmen. [4006] 


Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter 
e Oekonom, verheiratbet, welcher längere 
Jahre auf bedeutenden Gütern als Verwalter 
fungiert, ſodann 9 Jahre ein bedeutendes Gut 
auf eigene Koſten bewirthſchaftet, dem die 
beſten Zeugniſſe zur Hand liegen, ſucht etwa 
auf Johannis d. J. eine Stelle als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Adminiſtrator. 

Gefallige Adreſſen werden unter D. 876 
durch A. Netemeyer's Zeitungs⸗Annoneen⸗ 
Bureau in Berlin erbeten. 4118] 


Ein praktiſcher Wirthſchaft⸗Beamter, 37 
Jahre alt, verh., 1 Kind, der die beſten 
geuanifie und Empfehlungen über ee e 
ienſtz. aufzuw. hat, uch Stellung. Adreſſe 
reslau. 4904] 


Käſereigeſuch. 


Geſucht wird eine Käſerei von 4— 
Kannen Milch täglich. Caution nach Belie⸗ 
ben. Antritt bald. Franco ⸗Offerten mit 
Chiffre H. E. # 76 an Engler's 
Aunoncenbureau in Leipzig zu ſenden. 


. R. poste restante 


Eine erfahrene Kinderfrau oder ein älteres 
Kindermädchen, welches gute Zeugniſſe 
geit. hat, wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht. 
Langenau bei Breslau. [4993] 
V. von Lücken 
geb. von Löbbecke. 


wird auf dem Lande zum baldigen An⸗ 16 


E 

tritt ein gewandter Diener geſucht, der 
auch das Reinigen der Zimmer ee Nur 
ſolche, welche gute Zeugniſſe aufzuweiſen ba 
ben, wollen ihre Meldung unter A. L. 48 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung 

gen laſſen. 1 


Für mein Band: und Confections⸗Geſchaf 
ſuche ich einen Lehrling mit Gymnaſtalbil⸗ 
dung. Ido amburger 
[41945] in Guben. 
9 eue Kirchſtr. 6 ſind zum 3 Juli zu be⸗ 

ziehen 2 Stuben, Cabinet, Entree und 

Zubehör. Preis 65 Thlr. pro anno. 
beim Wirth. 


elan⸗ 
1638] 


Krak. OS. Pr-A. A 


Leipzig 100 Thl. 2 
Warsch, 90 R. 8 


Credit nud Italiener etwas höher; Bahnen ohne Umsatz. Fonds unverändert. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


zu ſoliden Preiſen C. &. Froelich, 
e 53, Meſſergaſſen⸗Ecke. 


Näheres | Wind 
Breslauer Börse vom 27. April 1868. Amtliche Notirungen. 
R. Oderufer 5 91 B. 


Märk.-Posener 5 
Neisse-Brieger 41 


Oest. Nut.-Anl. 5 543-1 bz. 
do. 60erLoosel5 | 704 bz. 


Die Börsen-Commission 


— EEE nn, 
Die Börse war auch heute wenig belebt; von Speculations - Papieren waren österr, 


Schuh · 
[4127] 


Eine Parterre⸗Wohnung 
von 5 Stuben ꝛc. Palmſtraße im Muhamed 
von Johanni c. billig zu vermiethen. [4987] 


Während [4988] 


des Maſchinenmarktes 


iſt ein gut möblirtes Vorderzimmer billig 
zu vermiethen Nikolaiſtr. 53, II. Etage. 


Berliner Chauſſee 240 


iſt eine Gartenmannſtelle gleich zu f 
ben. Mittag 1 bis 2. [5002 


Albrechtsſtra e 50 


(in der Nähe des Ringes) [5008] 
iſt die zweite Etage zu veimiethen. 


Sommerwohnung. 
Wegen eingetretener Krankheit wird das 
Sommer⸗Logis Matthiasſtraße Nr. 90, be 
Boat aus einem Saal, drei Stuben, Küche, 
eller, Boden und Gartenbenutzung, nicht be⸗ 
zogen, es ift daher daſſelbe anderweitig zu ver⸗ 
miethen und zum 1. 


Wohnungs- Geſugg. 


Zu Michaeli d. J. wird eine 


Mai d. J. zu bez ehen. 


(Hochparterre oder 2te Etage) von 6—7 Zim 


mern nebſt Beigelaß und Gartenbenutzung 
euch Offerten unter billigſter Preisangabe 
ub D. T. 25 Breslau poste rest. 4386) 
Rerſckeſraße 67, nahe am Blücherpl. iſt der 
N 2. Stock zu vermiethen u. Joh. zu bez. 
Tauenzienſtraße 80, 
nahe am Platz iſt die 3. Etage, 6 Zimmer 
nebſt Beigelaß für 240 Thlr. zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen. (5014 


Ein großes Gewölbe 


nebſt Comptoir, auch Lagerkeller und Remiſen 
ſind Ring 3 zu verm. Näh. im 3. Stock. 


Große Feldgaſſe 6 


iſt Hochparterre eine elegante Wohnung (5 Zim⸗ 
mer, Küche, Entree, Gelaß) ſofort ober en 
ferner Große Feldgaſſe 5 eine Wohnung 
(3 Zimmer, Küche, Gelaß) per Johanni zu 
vermiethen. Näheres in Nr. 6, I. Etage. 


Walle. 13, III. St., eine Wohnung für 
120 Thlr. p. a. zu verm. und x 
bez. Näh. beim Haush. 4 


Schwerdt⸗Straße Nr. 3 


iſt die 2. Etage für 180 Thlr., die 3. für 
ge f b u sol] 


125 Thlr. zu vermiethen. 
Zu vermiethen: eG 
dm einem größeren induſtriellen Orte Ober: 
ſchleſiens, der Bahnſtation der Rechten⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn wird, iſt in einem neuerbauten 
Haufe ein Laden mit Wohnung und Gas⸗ 
einrichtung zu vermiethen. 4892] 
Jungen intelligenten Kaufleuten der Spece⸗ 
rei-, Eiſen⸗, Speditionsbranche dürfte ſich dort 
ein günſtiges Feld für ihre Thätigkeit bieten. 
ef. Auskunft giebt die Handl. Schmidt & 
König, Schuhbrücke 72 in Breslau. 


pr, Loose fee 
H. Goldberg, Monbijouplatz 12, Berlin, 


K. Preuß. Original-Looſe, 


halbe Looſe 34 Thlr., Viertel⸗Original⸗Looſe 
Thlr., ſind noch abzulaſſen Wallſtr. 19, 
1 Stiege. 4] . Striemer. 


Preuß. Viertel⸗Orig.⸗Looſe, 


a 15% Thlr., find zu haben Säweibnigen 


ſtraße, Kornecke, im Cigarren⸗Geſchäft. (4928) 


25. und 26. April. Ab. 10 U. Mg. CU. Nchm. 2 U. 
—— — —„— 


Luftdruck bei 0» 33049 33235 33343 
Luftwärme —＋ 80 7 47 7 8,1 
Thaupunkt +50. — 008 4 
Dunſtſättigung 78pCt. 6Op&t. Slpet. 

in mW 1 3 W 2 
Wetter trübe trübe trübe 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der pollz. Commission, 
(Pro Scheffel in Silbergr.) 


Gerste 59, Hafer 52, 


Raps 9], 
Rüböl 95, Spiritus 19, | 


Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
pro 100 Qrt, bei80pCt, Tralles loco 
19 G. 191 B. 


N 


